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Reichstags- Wahlen
am 10. Januar.

Berlin d. 11 Januar. Nach einer Zuſammen
ſtellung der Wahlergebniſſe in Berlin ſind geſtern gewählt
worden: zwei Socialdemokraten Eigarrenmach er
Fritz ſche im vierten Wahlkreis, wo der bisherige Vertreter
Stadtgerichtsrath Dr. Eberty (Fortſchritt) unterlag und
Literat, früher Lohgerber Haſenclever im ſechſten Wahl
kreis, wo der bisherige Vertreter Dr. Banks (Fortſchritt)
in der Minderheit blieb; endlich ein Fortſchrittsmann,
Verlagsbuchhändler Franz Duncker, der in ſeinem bis-
herigen, dem fünften Wahlkreis wiedergewählt wurde. Jm
erſten Wahlkreis blieb der nationalliberale Kandidat
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, der die meiſten ((ca.
3000) Stimmen erhalten hatte, in engerer Wahl mit dem
Kandidaten der Fortſchrittspartei Dr. Max Hirſch, auf
welchen nur ca. 2700 Stimmen fielen. Jm zweiten Wahl
kreiſe hat ebenfalls der nationalliberale Kandidat
v. Forckenbeck die meiſten (5135) Stimmen erhalten und
kommt mit dem fortſchrittlichen Kandidaten Kreisgerichts-
rath Klotz, der dieſen Bezirk bisher vertrat, geſtern aber
nur 4230 Stimmen erhielt, in die engere Wahl. Jm
dritten Wahlkreiſe endlich hat der bisherige fortſchrittliche
Vertreter der königl. bairiſche Landesgerichtsrath Herz
eine engere Wahl mit dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten
Buchhändler W. Rackow zu beſtehen der Kandidat der
nationalliberalen Partei v. Forckenbeck hat auch hier eine
große Zahl von Stimmen erhalten.

Aus den übrigen Wahlergebniſſen iſt her-
vorzuheben, daß bis jetzt von nationalliberalen Kan-
didaten als definitiv gewählt gemeldet ſind: Stephani
Stadt Leipzig), Mosle (Bremen), Freiherr Schenck v.
Stauffenberg (München J.), Möring, Bauer, Wolffſon
(amburg), Dr. Marquard Barth (Augsburg, welcher
Wahlkreis zuletzt durch den ultramontanen Heiß-
ſporn Dr. Jörg vertreten war). Jn engerer Wahl, mit
ſicherer Ausſicht, gewählt zu werden, verblieben Rickert

(Danzig), v. Unruh (Magdeburg). Wiedergewählt iſt von
der Gruppe LöweBerger: Schmidt (Stettin).

Die Fortſchrittspartei hat definitiv verloren:
Breslau (öſtlicher Theil), wo Lasker gegen einen Social-
demokraten Bäthke in die engere Wahl, Dresden (links
der Elbe), wo der nationalliberale Kandidat Profeſſor
Mayhoff gegen den Socialdemokraten Bebel zur engeren
Wahl ſteht. Nicht durchgeſetzt hat die Fortſchrittspartei e
Kandidaten in Königsberg i. Pr., Breslau (weſtlicher
Theil), wo Dickert und Profeſſor Haenel dort gegen einen
Nationalliberalen hier gegen einen Socialdemokraten in
engerer Wahl verblieben. Jn Straßburg im Elſaß hat
Guſtav Bergmann, der Kandidat der elſäſſiſchen Partei,
geſiegt. Jn Frankfurt am Man ſteht der demokratiſche
Kandidat in engerer Wahl mit einem Nationalliberalen.

Die Ultramontanen haben verloren Augsburg und
auch Mainz iſt ihnen wohl durch das einmüthige Zuſam
mengehen der liberalen Parteien entriſſen worden deren
Kandidat Dr. Oechsner in der Stadt wenigſtens einen
glänzenden Sieg über Domkapitular Dr. Moufang errungen
hat. Jn Aachen kommt der bisherige Abgeordnete Freiherr
d. Biegeleber mit einem ſozial-demokratiſch angehauchten
Kaplan Laaf in die engere Wahl.

Die Sozialdemokraten haben Chemnitz, wo Johann
Moſt wiedergewählt wurde, behauptet; auch in Altona
ſcheint Haſenclever Sieger geblieben zu ſein. Jn Elber-
feld-Barmen muß Haſſelmann ſich erſt noch einer engeren
Wahl gegen einen Nationalliberalen unterziehen. Eine
ſtarke ſozialdemokratiſche Minorität wird auch aus Nürn-
berg gemeldet. Jn zahlreichen Wahlkreiſen ſtehen Sozial
demokraten zur engeren Wahl.

Wir ſchließen hieran die vorliegenden telegraphiſchen
Mittheilungen

Bremen. Mosle (nat.-liber.) 12,329 gegen Frick 6760
Stimmen.

Köln. 1. Wahlkreis der Rheinproviuz: Advokat-
Anwalt Schenk (Eklerik.) 9567 gegen von Forckenbeck 5551
Stimmen.

Augsburg. 1. Wahlkreis von Schwaben Marquard-
Barth 5269 von 9500 abgegebenen Stimmen.

Aachen. 3. Wahlkreis des Regierungs-Bezirks Aachen
Max v. Biegeleben (Centrum) 3558, Kaplan Laaf-Eſſen
(ſoc.) 2525 und Arnold Deutz (lib.) 1039 von 7125 ab-
gegebenen Stimmen. Stichwahl nothwendig.

Breslau (Stadt). Oſtbezirk: Stichwahl zwiſchen
Lasker (nat.-liberal) und Baethke (Socialdemokrat) noth-
wendig. Weſtbezirk: Stichwahl zwiſchen Hänel (Fort-
ſchritt) und Kraecker (Socialdemokrat) nothwendig.

Flensburg (nur die Stadt): Hinſchius (nat.lib.) 1444
gegen Krüger (Däne) 1232 Stimmen.

Königsberg i. Pr. 3. Wahlkreis des Reg.-Bezirks
Königsberg: Dickert (Fortſchritt) etwa 4400, Hoffmann
3100 Stimmen. Stichwahl nothwendig.

Dortmund. 6. Wahlkr. des Reg.-Bezirks Arnsberg:
Berger (Fortſchr.) 3827, Schröder (ultram.) 3247 Stim
men. Die Stimmen der Landbezirke, welche noch fehlen,
geben vorausſichtlich den Ausſchlag für Berger.

Elberfeld-Barmen. 2. Wahlkr. des Reg. Bezirks
Düſſeldorf: Haſſelmann (Sozial.-Dem.) 11435, Prell 7486
Stimmen. Stichwahl nothwendig.

Nürnberg 1. Wahlkreis von Mittelfranken: Franken-
burger (Fortſchritt) 9280, Grillenberger 9159 Stimmen.
Die Reſultate von einigen auswärtigen Bezirken ſtehen
noch aus.

Hannover. 8. Wahlkreis. Amt und Stadt Hannover:
Senator Wülbern (nat.lib.) 5680, Dr. Brüel (Partikulariſt)
8621 Stimmen. Stichwahl nothwendig.

Frankfurt a. M. Holthof (Volkspartei) erhielt 4861,
Varrentrapp (nat.lib.) 4642 St. Alſo engere Wahl.

Chemnitz. Moſt (Sozialdemokrat) mit 12,117 St.
gewählt.

München. 1. Wahlkreis: Freiherr Schenck v. Stauffen
berg (nat.-lib.) 7718 von 13,003 abgegebenen Stimmen.

München. 2. Wahlkreis: Maffei 7448 und Weſter
mayer (Centrum) 4804 Stimmen. Die Wahlreſultate
von den größeren Landgemeinden ſtehen noch aus, doch
erſcheint die Stichwahl zwiſchen Maffei und Weſtermayer
geſichert.

Altona (nur die Stadt): Haſenclever (Social-Dem.)
7664, gegen Lasker (nat.-lib.) 6219 Stimmen.

Stadtkreis Straßburg im Elſaß: Guſtav Bergmann
(elſaſſiſche Partei) 4356 von 8370 abgegebenen Stimmen.

Hamburg. 1. Wahlkreis: Moering (nat.lib.) 11,774
gegen Geib (Social-Dem.) 8881 Stimmen. 2. Wahl
kreis: Bauer (nat.-lib.) 11,924, Hartmann (Social-Dem.)
10,658 Stimmen. 3. Wahlkreis: Wolffſon (nat.lib.)
10,273, Breuel (Social-Den.) 5797 Stimmen.

Fulda. Gutsbeſitzer Herrlein zu Margarethenhaun
(Centrum) wiedergewählt.

Straßburg i. E. Jm Wahlkreiſe MolsheimErſtein
erhielt der Kandidat der Elſäſſer autonomiſchen Partei,
Bürgermeiſter Dr. Rack von Benfeld, 7566, der ultra
montane Gegenkandidat 3316 Stimmen.

Weimar. Wahl des Kreisgerichtsraths Krieger (nat.
lib.) geſichert.

Eiſenach. Dr. jur. Sommer (nat.lib.) wiedergewählt.
Gotha. Jn der Stadt Gotha erhielt Boek (Social-

Dem.) die Majorität, doch fehlen die Nachrichten aus den
Landbezirken noch.

Hagen. Richter (Fortſchr.) erhielt 5276 St. Kom-
merzienrath Meckel aus Elberfeld (nat.-lib.) 4960 St. Es
findet eine engere Wahl ſtatt.

LennepMettmann. Wiederwahl Dr. Techow's geſichert.
Braunſchweig. Jn der Stadt Braunſchweig erhielt

Handelsgerichtsdirektor Bode (nat.lib.) 5123 St., Bracke
(Socialdemokrat) 6113 Stimmen; in den meiſten anderen
Orten des Wahlkreiſes BraunſchweigBlankenburg erhielt
Bode die Majorität, ſo daß ſeine Wahl geſichert zu ſein
ſcheint. Jm Wahlkreiſe HelmſtedtWolfenbüttel erhielten
Finanzrath Kunzen (national-liberal) und im Wahlkreis
HolzmindenGandersheim Hüttendirektor Koch (nat.lib.)
eine ſo bedeutende Majorität gegen Bracke, daß ihre Wahl
unzweifelhaft erſcheint.

Osnabrück. v. Gerlach (konſ.) gewählt.
Danzig, Landesdirektor Rickert (nat.liberal) erhielt

4304 St., Prälat Landmeſſer (Centr.) 3422 St., Kauf-
mann Steffens (Fortſchritt) 2903 St. Alſo Stichwahl
zwiſchen Rickert und Landmeſſer.

2] Schloß Falkenberg.
Roman

von

Emma Brauns.

(Fortſetzung.)

Eine tiefe, innige Zuneigung hatte ſie mit dem Gatten
verbunden und lebte bis in dieſe Stunde fort. Damals,
als ſie ſich verheirathet, war ſie ein einfaches, anſpruchlos er
zogenes Mädchen und wäre mit dem beſcheidenſten Looſe,
das ſie aus der Hand des Geliebten empfangen, zufrieden,
ja beglückt geweſen. Nun aber waren alle die Jahre des
Wohllebens und des Ueberfluſſes an ihr vorüber gegangen;
ihre Töchter waren in eben dem Ueberfluſſe erzogen, und
jetzt war ſie alt geworden, und kraftlos an Leib und Seele
fühlte ſie in dieſem Augenblicke ſchwer und bitter, daß ſie
nunmehr den unglücklichen verwaiſten Kindern keine feſte
Stütze mehr ſein konnte.

Jn ſtummer Verzweiflung ſaß die Geängſtigte theilnahm-
los neben ihren Kindern. Ein verbrauchtes Sofa ſtand im
Hintergrunde des Zimmers, auf welchem in einige Kiſſen ge
hüllt die jüngſte ſechzehnjährige Tochter Helene lag. Von
Kindheit an war ihre Geſundheit zart und ſchwächlich geweſen,
ihr Leben hatte oft an einem ſeidenen Fädchen gehangen,
und ſo hatte ſie auch jetzt, obgleich ſie in dem letzten Jahre
ſich zu erholen und zu kräftigen ſchien, die Tage der Angſt
und der Qual nicht ertragen können. Froſt und Hitze wechſelten
raſch in ihrem ſchwachen, gebrechlichen Körper und ſo lag ſie
da und dachte an nichts Anderes, als an den zärtlich ge
Uliebten Vater. Wie war es nur möglich geweſen, daß man
ihn ſo ſchmähen konnte? Wie war es möglich, daß ſo viele,
viele Menſchen böſe auf den beſten aller Männer ſein konnten?
Ach, ſie hatte nicht aufgehört, von ihrem Lager her zu tröſten

auch nicht der leiſeſte Mißton gegen den geliebten Vater.
Gewiß, nur ein ungeheurer, grenzenloſer Jrrthum konnte die
Menſchen ſo ſehr verblenden!

Malwine, um zwei Jahre älter als die ſchwache Helene,
ſaß am Fenſter neben ihrer Mutter, ſie hatte deren kalte
Hände in den ihrigen, und beide ſahen ſtumm und traurig
in den grauen Winterhimmel. Schon ſeit Stunden war es in
dem kleinen Raume ſo ſtill wie im Grabe. Kaum hörte man
ihr Athmen, eine apathiſche Ruhe war über ſie gekommen,
und unwillkürlich ſchien Jede bemüht, dieſelbe zu erhalten.
That ſie doch ſo wohl, dieſe Ruhe, im Vergleich zu den letzter-
lebten Scenen, wo das Gefühl der Schmach und des Unglücks
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte.

Gerade um dieſe Zeit waren viermal vierundzwanzig
Stunden verfloſſen, ſeit der Regierungsrath durch den treuen
Jahns ſeine Gattin zu ſich beſcheiden ließ. Ueberhäufte Ge-
ſchäfte vorſchützend, hatte er ſich ſeiner Familie in den letzten
Wochen wenig gezeigt, und ſo war ein voller Tag vergangen,
ohne daß ſie ihn überhaupt geſehen hatte. Ernſt und belei-
digt trat ſie zu ihm ein, vorwurfsvoll legte ſie die Hand
auf ſeine Schulter, denn er ſchien ihr Eintreten nicht bemerkt
zu haben, und beklagte ſich bitter, daß er ſich ihr und den
Töchtern faſt ganz entzöge; und jetzt grade, um die Weih-
nachtszeit, wo man mit einander doch ſo viel und ſo Mannig-
faches zu beſprechen habe!

Er ſah zu ihr empor; der volle Strahl der Lampe fiel
auf ſein Angeſicht, und ein jäher Schreck fuhr durch ihre
Glieder. War es denn möglich, daß ein Menſch ſich ſo plötz-
lich und fürchterlich verändern konnte? Ein Schrei des Ent-
ſetzens entrang ſich ihrer Bruſt, und ſprachlos fiel ſie dem
Manne in die Arme. „Thereſe, mein theures Weib“, hörte
ſie ihn ſagen, und beinahe träumend ſchlug ſie die Augen
auf, um ihn abermals anzuſehn. Nein, es war kein Traum

er ſtand vor ihr, der ſonſt ſo ſtarke Mann von gerader
Haltung, jetzt gebeugt, mit bleichem, zuckendem Geſichte; alle

ihre Kräfte zuſammennehmend, ſuchte ſie ſich zu faſſen und
redete auch ihm Muth zu.

„Laß es mich hören, Heinrich“, ſprach ſie, „was es auch
ſei! ich will es mit Dir tragen!“

„Die Zeit iſt kurz, Thereſe“, entgegnete er, „ich muß
ſchnell erzählen und weiß doch kaum, womit ich beginnen ſoll.
Vor allen Dingen höre das Wichtigſte zuerſt. Jn dieſer
Nacht, ja in wenigen Stunden ſchon muß ich fort von hier.
Ob ich jemals wieder kommen kann, das ſteht bei Gott; ich
quäle die Hoffnung einer Möglichkeit hiervon ſchon ſeit vielen
Stunden meinem Gehirn vergebens ab; ach, ich kann und
darf dir die Wahrheit nicht verhehlen, daß dieſe Hoffnung
beinahe nur ein Phantom iſt. Der Krug geht ſo lange
zu Waſſer, bis er bricht der meine iſt zerbrochen!

Nein, ich bitte Dich, unterbrich mich nicht; ich habe noch
Viel zu ſagen und die Zeit iſt ſo unſäglich kurz! Um
einige Kapitalien zu decken, war ich gezwungen, da ſich für
mich kein anderer Ausweg mehr bot, Staatsgelder, welche mir
anvertraut waren, zu nehmen. Ich habe gehofft und gehofft,
mich aus dieſer Noth, wie ſo oft ſchon früher, befreit zu ſehen,
indeß vergebens. Jch weiß beſtimmt, daß ſchon morgen früh
das Deficit entdeckt werden muß.“

„Heinrich, ich beſchwöre Dich“, rief die verwunderte Frau,
„höre auf, Dich ſo maaßlos zu ängſtigen! Wozu Du das
Geld nehmen mußteſt, kann ich nicht einſehn, aber ſo viel iſt
doch klar und deutlich, daß es Dir ein Leichtes ſein muß, die
Summe ſofort herbei zu ſchaffen. Du haſt Freunde, biſt ein
flußreich; mein Gott', wie kommt es, daß Du ſo faſſungs-
los biſt

„Ach, wüßteſt Du doch die ganze furchtbare Geſchichte,
und brauchte ich ſie Dir nicht auseinander zu ſetzen,“ entgeg-
nete der Regierungsrath. „„Doch Du ſollſt ſie noch durch
mich, aus meinem eigenen Munde erfahren. Daß es dahin
kommen mußte! und daß es, obgleich ſchon ſeit Jahren von
mir voraus geſehen, doch ſo weh thut, Dich damit bekannt
zu machen! Großer Gott, warum drangen mir die Leute
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Provinz Sachſen.
Saal-Kreis.

Unterpeißen c. Spielberg 73, Rödiger 6 St.
Trebitz: Sp. 118, R. 36 St.
Osmünde: Sp. 76, R. 35 St.
Kirch, Mittel u. Hochedlau u. Golbitz: Sp. 89, R. 19St.
Sieglitz und Dalena: Sp. ſämmtliche 56 St.

Merſeburg-Querfurt.
Kleineichſtedt: Wölfel 61, v. Helldorff 7 St.
Spielberg: Wölfel 15, v. Helldorff 17 St.
Greckſtedt: Wölfel 23, v. Helldorff 10 St.
Weißenſchirmbach und Göllwitz: Wölfel 96, v. Hell-

dorff 29 St.
Großoſterhauſen: Wölfel 117, v. Helldorff 8 St.
Freyburg a. U. Wölfel 297, v. Helldorff 145 St.

Mansfelder Kreiſe.
Mansfeld: Sombart85, Tiſchlermſtr. A. Schalkjun. 1St.
Gerbſtädt: Sombart 103, v. Neumann-Gerbſtädt

(neuconſ.) 25, Warze (Fortſchr.) 12 St.

Aus den Ergebniſſen der Reichstagswahlen in dem
Saalkreis und Halle iſt erſichtlich, daß der liberale
Candidat Oberamtmann Spielberg mit bedeutender
Majorität zum Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Reichs
tage auserſehen iſt. Dieſe Mehrheit iſt vorzüglich durch
das einmüthige Zuſammenhalten der liberalen Wähler,
anderntheils durch die dankenswerthe Unterſtützung anderer
Reichsfreunde in Stadt und Land erzielt worden. Wie mitge
theilt wird hatte z. B. der hieſige „Reichsverein“ in ſeiner
Sitzung vom 9. d. einſtimmig beſchloſſen, die Candidatur
Spielberg zu unterſtützen. Die Betheiligung an den
Wahlen war dem Anſcheine nach eine ſehr rege, denn ſie
betrug z. B. in Brachſtedt 379 in Frößnitz 449 in
Nietleben 479/5, in Reideburg 489/, in Dölau 50 in
Trotha 50 in Schwerz 52 in Trebitz 60/5,
ſoweit uns bis jetzt bekannt. Die Betheiligung in den
Bezirken der Stadt bewegte ſich, wie wir in der geſtrigen
2. Beilage ausführlich mittheilten, zwiſchen 38 und 61
und betrug im Mittel 47 Dieſe politiſche Regſam
keit zeigte ſich aber auch als durchaus nothwendig, denn
die halliſchen Socialdemokraten haben es zu einer ſehr be
deutenden Minorität gebracht.

Es ſtimmten nämlich:
1869 1871 1874 1877

liberal 2285 2283 2996 4134
conſervativ 7833 628 484
ſocialdemokr. 572 ca. 40 300 1215

Aus der Umgegend berichtet man uns noch: Am
Schluſſe der Wahlhandlung in Ammendorf erregten die
anweſenden Mitglieder der Socialiſtenpartei durch tumul-
tuariſches Auftreten Aergerniß. Wie bei der Vorverſamm
lung in Radewell hatten vorausſichtlich auch hier die von
Halle erſchienenen ſocialdemokratiſchen Delegirten ihren
Einfluß auf die Parteigenoſſen dazu gemißbraucht, die
ſonſt ruhigen Leute aufzuſtacheln und in künſtliche Auf
regung zu verſetzen. Jn Nietleben enthielt ſich ein
großer Theil der bis vor Kurzem ſocialiſtiſch geſinnten
Arbeiter der Abſtimmung.

Halle. (Eingeſandt.) Jn der am 9. d. Abends
abgehaltenen Sitzung des hieſigen „Reichsvereins“ iſt ein
ſtimmig beſchloſſen worden, bei der Wahl für den Ober-
amtm. Spielberg einzutreten. Es wurde insbeſondere hervor
gehoben, daß der Kandidat durch ſeine Abſtimmung nach
den Grundſätzen des Vereins gehandelt habe, namentlich
bei Aufſtellung des Militairetats und bei Durchbringung
der „Culturkampf und der Juſtizgeſetze.“ Nur zu bedauern
ſei es geweſen, daß er nicht auch der Reichsregierung die
von ihr geforderten Mittel gegen die Socialdemokraten
bewilligt habe. Das jetzige terroriſtiſche Auftreten der ſo
cialiſtiſchen Agitatoren würde die liberale Partei wohl auch
hierin der Auffaſſung des Reichsvereins näher bringen.
Von der Erklärung des Oberlehrers Schlenker in der
Saalezeitung vom 9. d. M. wurde nebenbei geſprächsweiſe
Kenntniß genommen. Seine Auslaſſungen waren ſelbſt
verſtändlich ohne jeden Einfluß auf die Abſtimmung.

immer und immer wieder ihre Gelder auf? Warum ſollte
ich gerade das Problem löſen, arm und unbemittelt, nur
einen kleinen erbärmlichen Gehalt mein nennend, Tauſende
um mich herum liegen zu ſehen und nicht in Verſuchung zu
kommen?“

Er war unruhig im Zimmer auf und abgegangen.
Jetzt ſetzte er ſich und zog ſeine Frau neben ſich nieder.
Wie ſich ſelbſt vergeſſend ſprach er weiter:

„Thereſe, es war ein armer Schäfer, welcher den Grund
zu dem heutigen Unglück legte. Kaum zu glauben, und doch
nur zu wahr! Es iſt mir noch wie heute, daß er mir
lange vor unſerer Verheirathung hundert Thaler brachte
und mich bat, ſie ihm aufzubewahren. Lange Zeit lag das Geld
ſtill im Kaſten', bis ich eines Tages in Verlegenheit davon
ausgab, und nachdem es einmal angebrochen, war es nicht zu

halten. Jch ließ den alten Bertram kommen und gab
ihm reichliche Zinſen von dem Tage an, wo er mir das
Geld gebracht hatte. So kam es, daß ich noch Dankesworte
davon trug, und nicht lange hernach war ich im Beſitze von
vielen ſolchen Hunderten ja Tauſenden von Thalern. Da-
durch, daß ich ſtets pünktlich hohe Zinſen gab und natürlich
auch Kapitalien auf Verlangen ſofort zurückzahlen konnte, iſt
der ungeheure Conflict gekommen. Doch was rede ich,
als ob ich eine Ewigkeit dazu vor mir liegen hätte! Du
ſiehſt das Ende. Jn meinem Geldfache habe ich nur noch
wenige Thaler, mein Gehalt iſt erſt in einigen Tagen fällig,
doch ließ ich es mir geſtern auszahlen, um Geld zur Reiſe
zu haben. Wer weiß, vielleicht werde ich nicht entdeckt, kann
inzwiſchen Geld auftreiben, komme damit wieder, decke das
Deficit der Staatskaſſe, und dann gehen wir zuſammen fort!
Wo ich mich in den nächſten Tagen aufhalte, darf ich Dir
nicht ſagen, da Du muthmaßlich Deine Unkenntniß meines
Verbleibens beſchwören mußt. Mache Dir indeß keine Sorge
darüber und denke, daß ich von den Vorgängen hier unter-
richtet werde. Meine wenigen Sachen ſind gepackt, Thereſe,
äch muß fort!“

(Fortſetzung folgt.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Elbing, 11. Januar. Der Eisgang auf der Pogat

iſt ſeit geſtern in vollem Gang, der Waſſerſtand iſt ein
ſehr hoher und das Ueberſchwemmungswaſſer ſteigt.

Verſailles, d. 11. Januar. Der Senat hat den
Auslieferungsvertrag mit England genehmigt und ſich
dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Der Deputirten
kammer wurde vom Finanzminiſter das Budget pro 1878
vorgelegt.Waghington, d. 11. Januar. Der Finanzminiſter
kündigt an, daß er demnächſt 10 Millionen Dollars er
Bonds zurückzahlen werde. Die Kommiſſion des Reprä
ſentantenhauſes für die Präſidentenwahl hat erklärt, daß
dem Senate nicht das Recht zuſtehe über die Giltigkeit
der Präſidentenwahl zu entſcheiden. Die Prüfung der
Wahlen könne nur nach einem Modus erfolgen, der auch
von dem Repräſentantenhauſe genehmigt ſei, da dem Reprä
ſentantenhauſe in dieſer Frage das gleiche Recht zuſtehe,
wie dem Senate.

Wien, d. 10. Januar. Der „pPolitiſchen Korre
ſpondenz“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß der
türkiſche Miniſterrath gegenüber dem Proteſte der rumäni-
ſchen Regierung gegen die Artikel 1, 7 und S der türki
ſchen Verfaſſung beſchloſſen habe, der rumäniſchen Regie
rung eine officielle Jnterpretation dieſer Artikel zuzuſtellen,
welche alle ihre Bedenken über das künftige ſtaatsrechtliche
Verhältniß Rumäniens zur Türkei zu beſeitigen geeig
net ſei.

Konſtantinopel, 10. Januar. Der Miniſterrath
hat ſich heute über die ſeitens der Türkiſchen Delegirten
in der morgenden Sitzung der Conferenz abzugebende
Erklärung ſchlüſſig gemacht. Vorausſichtlich wird demnach
in derſelben die Discuſſion fortgeſetzt werden. Der Engliſche
Botſchafter Lord Elliot hat heute beim Sultan Audienz.

Zur Orienktfrage.
Die Wandlungen in der Orientaliſchen Frage

ſpotten jeder Berechnung. Jetzt, wo die Pforte eine un
nahbare Sprödigkeit zur Schau trägt, die eigentlich eine
unmittelbare Kriegserklärung oder ein kategoriſches Ulti-
matum provociren ſollte, lenkt die hohe Diplomatie plötz
lich wider alles Erwarten in die Bahnen des Friedens ein.
Jn Konſtantinopel macht ſich bereits die Anſicht geltend,
daß die Conferenz ebenſo raſch als erfolgreich ihre Arbeiten
beenden werde. Und zwar ſoll man nach mehrtägigen
Berathungen unter den Bevollmächtigten, ſowie zwiſchen
dieſen und Midhat Paſcha auf das Reformproject des
Grafen Andraſſy zurückgegriffen haben. Wie verlautet,
bereitet die Pforte ſogar einen Entwurf auf Grund dieſer
Note vor, die bereits vor länger denn einem Jahre, noch
zu Lebzeiten Abdul Aziz's, von den Türken angenom-
men wurde. Daß die Pforte dieſelbe bereitwillig
zur Baſis der weiteren Verhandlungen macht, iſt be
greiflich, denn es wäre ein treffliches Mittel, Rußland
zu iſoliren und ſich Oeſterreich und England zu octroviren.
Wie lange dieſe ſcheinbare Annäherung zwiſchen Midhat
Paſcha und den Vertretern der Conferenz vorhalten wird,
bleibe dahingeſtellt. Jgnatieff iſt nicht der Gegner, der
ohne ſich energiſch zu wehren, den diplomatiſchen Kampf
platz verläßt, jedenfalls darf man ſich von ſeiner Seite
wieder auf einige überraſchende Gegenzüge gefaßt machen.
Er mag vielleicht ſchon hinter der Rumäniſchen Erklärung
geſteckt haben, die durch die neueſte nachgiebige Haltung
der Pforte wieder gegenſtandslos geworden iſt. Das diplo
matiſche Schauſpiel, wie es in Konſtantinopel aufgeführt
wird, hat vielleicht für die Herren vom grünen Tiſche
ſeine Reize, aber für das unter der Laſt von Steuern und
vols wirthſchaftlichen Schwankungen ſeufzende Publikum
wird die ewige Ungewißheit auf die Dauer unerträglich.
Allgemein wird eine definitive Entſcheidung, mag ſie nun
wie immer ausfallen, erſehnt.

Der Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ hat am
9. Januar eine Unterredung mit Savfet Paſcha gehabt,
der ihm Folgendes geſagt hat: „Jch habe Jhnen ſchon
früher mitgetheilt, daß wir nur dann zum Schwerte greifen
würden, wenn es gilt, uns unſerer Haut zu wehren.
Wir wünſchen den Frieden von ganzem Herzen und ge-
ben die Hoffnung auf die Erhaltung deſſelben noch nicht
auf. Wir wollen hoffen, daß die Großmächte uns nicht in
eine Lage zu verſetzen ſuchen, auf welche wir nicht eingehen
können, ſondern ihre zu hoch geſchraubten Forderungen einiger
maßen herabſtimmen““ Das klingt allerdings nicht nach
Zurückweichen.

Berlin, den 11. Januar.
Aus Anlaß der Wahlen zum Deutſchen Reichs

tage bringt die „Berliner BürgerZeitung“ folgende Daten
in Erinnerung. Bei der vorigen Wahl war das Reich in
49278 Wahlbezirke getheilt, auf einen Wahlbezirk kamen
im Durchſchnitt 832 Einwohner und 173 Wahlberechtigte.
Die wahlberechtigten Wähler bezifferten ſich auf 8,523446
Perſonen, welche zuſammen 5,223864 Stimmzettel abgaben.
Von 100 Wahlberechtigten haben ſomit im Durchſchnitt 61,3
Stimmzettel abgegeben. Von den gültigen Stimmen ſind
auf Candidaten folgender Parteiſtellung gefallen: conſer-
vativ 359959, Deutſche Reichspartei 375523, Liberale
Reichspartei 53853, nationalliberale 1,542501, Fortſchritts
partei 447539, Volkspartei 21739, Socialdemokraten
351952, Centrum 1,568320, Particulariſten 137757, Polen
198442, Proteſtpartei 86352, unbeſtimmt 46318. Jn 47
Wahlkreiſen waren engere Wahlen, in 6 Wahlkreiſen Nach
wahlen nöthig.

Das Kriegsminiſterium hat dem Vernehmen
nach beſchloſſen, für die geſammte Jnfauterie des preußi-
ſchen Heeres zunächſt die kleineren Garniſonen, welche
detachirte Bataillone enthalten, womöglich ganz zu beſei-
tigen. Durch die Detachirung wird erfahrungsmäßig
die einheitliche Leiſtung der Truppentheile ſo wie die gleich
mäßige taktiſche Ausbildung der Mannſchaften erſchwert.
Zu dieſen Mißſtänden geſellt ſich noch ein dritter, daß die
Beſchaffung der 800 Meter langen Schießſtände in der
Nähe der Städte mit jedem Jahre ſchwieriger und koſt-
ſpieliger wird. Die Aufhebung dieſer kleinen Garniſonen
kann nur nach und nach erfolgen. Es iſt dafür ein Zeit-
raum von 15 Jahren feſtgeſetzt.

Der Juſtiz miniſter hat ſpeciell veranlaßt durch
Eingaben mehrerer ärztlicher Vereine und Geſellſchaften
Veranlaſſung genommen, die Beamten der Staatsanwalt-
ſchaft im Gebiete des preußiſchen Staats auf eine ener
giſche Verfolgung der im F. 147. Nr. 3 der deutſchen

Gewerbeordnung vorgeſehenen Vergehen (Kurpfuſcherei)
hinzuweiſen.

Der Aufſichtsrath der BerlinDresdener Eiſen
bahn geſellſchaft wird am kommenden Sonnabend über
den neuabzuſchließenden Vertrag mit dem preußiſchen
Staate wegen Uebernahme des Betriebs in Berathung
treten. Die Geſellſchaft wird indeß kaum weſentlich andere
Bedingungen erzielen können, als ihr im vorigen Jahre
von der königlichen Staatsregierung zugebilligt worden ſind.

Der Handelsminiſter hat angeordnet, daß die für
Ueberſchwemmte c. beſtimmten Sendungen auf den
königlichen Bahnen frachtfrei zu befördern ſind.

Die Hausſuchungen, welche am 5. d. Mts. bei
verſchiedenen katholiſchen Geiſtlichen der Diöceſe Pader-
born ſtattgefunden haben und, entweder Nachforſchungen
nach dem päpſtlichen Geheimdelegaten oder nach dem
Aufenthalt des ehemaligen Biſchofs Dr. Conrad Martin,
erleichtern ſollten, haben ſich auch auf Magdeburg erſtreckt.
Bei allen Geiſtlichen der St. Marienkirche ſind, dem ultra
montanen „Weſtf. Merkur“ zufolge, derartige Hausſuchungen
vorgenommen worden. Wenn derſelben Quelle zu trauen
iſt, wurde nirgends etwas von Belang gefunden.

Die verheißene Fortſetzung der Deutſchen Reichsglocke:
der „Glöckner im Exil“ iſt hier eingetroffen. Es iſt ein
kleines Heftchen, in welchem ſich Herr Gehlſen haupt-
ſächlich mit ſich ſelbſt beſchäftigt, ſoweit er nicht den Für
ſten Bismarck perſönlich angreift. Von politiſchen Fragen
behandelt Herr Gehlſen nur zwei: die Annahme der Juſtiz
geſetze und die Beſchickung der Weltausſtellung.

Aus der Provinz Sachſen
(O Aus dem Saalkreiſe, d. 10. Jan. Wie weit

die glücksritterliche Verſchlagenheit gewiſſer Jndi-
viduen geht, um vertrauensſelige Menſchen zu berücken, geht
aus folgenden Handlungen hervor, die vor Kurzem in hie
ſiger Gegend ſich zugetragen. Vor einigen Tagen kam
ein dem Arbeiterſtande angehöriger Menſch nach Leben
dorf zu den Verwandten des Mühlenbeſitzers H. in
Hohen mit dem Vorgeben, er habe für den Gutsbeſitzer
M. aus Hohen, in welchem Dorfe der Fremde überhaupt
genau Beſcheid wußte, in Cuſtrena ein Kalb geholt, ſei
aber in Geldverlegenheit gekommen, da das betreffende
Thier mehr gekoſtet. Er bat deshalb um einen Vorſchuß
von 3 Thalern, der ihm ſchließlich, aus alter Bekanntſchaft
mit den Hohen'ſchen Perſonen, auch gewährt wurde. Nach
eingezogenen Erkundigungen bei dem Mühlenbeſitzer H.
aus Hohen erfuhr man jedoch nach 8 Tagen, daß die
ganze Sache Schwindel geweſen. Die Gläubiger waren
ſomit die Betrogenen. Ein zweites Beiſpiel: Ein in
Winterkleidung gehüllter Fuhrmann tritt in die Wohnung
eines Dorfes unweit Radegaſt und begrüßt die Haus
frau, die ihm genau bekannt geweſen ſein muß, mit den
Worten: „Guten Tag, Minchen, kennſt Du mich denn
noch?“ Als Minchen befremdend mit „Nein“ antwortet,
ſagt der Eingetretene: „Jch bin ja der Milchmann W.
aus Hohenthurm. Jch habe mein Pferd und das des
Müllers H. zu Hohen zuſammengeſpannt, um für den
ſelben eine Mühlruthe zu holen. Jch habe aber Unglück
mit dem Geſpann gehabt und bin nicht mehr bei Kaſſe.
Kann ich nicht einſtweilen 4 Thaler geborgt kriegen?“
Eine anweſende ältere Frau fühlt ein menſchliches Rühren
und meint: „Gieb nur dem Manne noch einen Thaler
mehr, damit er nicht noch einmal in Verlegenheit kommt.“
Geſagt, gethan, und die freigebigen Leutchen waren
betrogen. Auch hier löſte ſich die Sache nach eingezogenen
Erkundigungen in ein pures Nichts auf. Ein drittes,
recht heiteres Stück: Ein Einwohner unſeres Kreiſes,
angeblich der Handarbeiter A. aus M. unweit Halle,
wird aus der Strafanſtalt Lichtenburg entlaſſen und be
giebt ſich auf dem Nachhauſewege auf einem Umwege nach
dem Dorfe R. im Kreiſe Delitzſch. Hier angelangt, giebt
er ſich, in einer Hinſicht der Wahrheit gemäß, für einen
aus der genannten Strafanſtalt entlaſſenen Sträfling aus:
als Gutsbeſitzer aus M. ſei er wegen falſcher Angabe
ſeiner Vermögensverhältniſſe reſp. wegen Steuerdefraudation
beſtraft worden. Bei dem Wirthe im Dorfe R. hielt er
Nachfrage, ob hier nicht ein Bauerngut zu verkaufen ſei;
er habe einen Sohn, der das väterliche Gut während des
Vaters Haft verkauft und ein größeres erſtehen wolle.
Die Nachfrage wurde mit „Ja“ beantwortet, und bald
war der Kauf in vollem Gange. Es wurde fleißig ge
trunken und ſchließlich der Kauf fertig gemacht. Schließ
lich fügte ſich das Ueberglück in der Hitze des Wortge-
fechts ſo, daß der einzige Sohn des angeblichen Guts
beſitzers aus M. die Tochter des Gutsverkäufers heirathen
könne. Auch dieſer Punkt wurde zu beiderſeitiger Be
friedigung der Parteien als erledigt betrachtet. Und das
Ende vom Spiel? Mit einer anſehnlichen Zeche, die der
Herr Verkäufer und angehende Schwiegervater bei dem
überglücklichen Wirthe gemacht, ſuchte der Schwindler das
Weite. Auch hier löſte ſich die Angelegenheit nach ein
gezogenen Erkundigungen in Dunſt auf. Dieſe wahren
Begebenheiten zur Warnung vor Schwindlern!!

Zur Statiſtik der Bewegung der Bevölkerung
im preußiſchen Staate.

Noch im Jahre 1876 hat das Königliche ſtatiſtiſche Büreau zu
Berlin zwei neue Hefte ſeines amtlichen Quellenwerkes für preußiſche
Statiſtik erſcheinen laſſen: Heft 38: „Die gewaltſamen Todesfälle und
Verletzungen (Ver unglückungen und Selbſtmorde) in den Jahren 1873,
1874 und 1875“ und Heft 42: „Die Bewegung der Bevölkerung. (Er-
werb und Verluſt der Reichs und Staatsangehörigkeit, Geburten,
Eheſchließungen und Sterbefälle) im preußiſchen Staate während des
Jahres 1875.“ Beide Publikationen, zuſammen 73 Bogen, ſind auf
dem Wege des centraliſirten Depouillements der individuellen Ur-
materialien auf Zählkarten im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zu
Stande gekommen. Dafſſelbe hat in der Bearbeitung von Zählkarten
aller Art eine ſo große Fertigkeit erlangt, daß es mit verhältnißmäßig
wenig Kräften 1876 zum erſten Male im Stande war, innerhalb des
nämlichen Jahres, in welchem ihm die Materialien des abgelaufenen
Jahres zugingen letztere nicht nur in größter Ausdehnung zu bear
beiten, ſondern die Ergebniſſe auch in umfaſſendſter Weiſe zu
publiziren.

Es verunglückten 1873. 1874. 1875.
Perſonen überhaupt tödtlich 7084 7317 7869
Perſonen überhaupt nicht tödtlich 2574 3239 5654
Bei der Ausübung ihres Berufs verunglückten 1873 4526, 1874
3154, 1875 7326. Jm letzten n hatten die größte Zahl der
Verunglückungen im Beruf die Metallinduſtrie (1620) und das
Eiſenbahnweſen (1385). Von den Handarbeitern und Tagelöhnern
verunglückten nur 228 im Beruf. Die Tabellen weiſen für 1875.
eine größere Zahl Verunglückter auf als für die beiden vorhergehen
den Jahre. Dieſes Mehr iſt aber nicht ſowohl einer Zunahme der
Unfälle als vielmehr einer größeren Vollſtändigkeit der Erhebung,
namentlich derjenigen Verunglückungen zuzuſchreiben, welche die
dauernde oder zeitweilige Arbeitsunfähigkeit einer Perſon zur Folge
haben.

Pfandbriefe.



Markktberichte.
Magdeburg, d. 11. Januar. Weizen 198--232 o

170--202 Gerſte 165--195 Hafer 165-—182 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Januar, Kartoffelſpiritus loco
ohn et 56 bz.

ordhauſen, d. 11. Jan. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 J bis 22 35 Roggen 20 24 biſ 19 5Gerſte 17 33 X bis 16 Hafer 19 X bis
14

Berlin, den 11. Januar. Weizen. Termine unverändert ge
künd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195--240 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 225
—-226 Rm. bez. Mai Juni 227 Rm. bez. Für Roggen auf Ter-mine beſtand Fehte eine ziemlich feſte Haltung und wurden verein-

zelt etwas beſſere Preiſe angelegt. Loco-Waare ſpärlich zugeführt,
holte willig geſtrige Preiſe, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis
163 Rm. bez. Loco 160-—188 Rm. gefordert ruſſ. 160--163 Rm.
ab Boden bez., inländiſch. 176--186 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 163-162 Rm. bez. Febr. März Rm. bez.
April Mai 165-—165 165 Rm. bez. Mai Juni 163 Rm. bez.

Gerſte, große und kleine, 130--180 Rm.

loco 150--180 bz. Futterwaare 130--150 Bf. Hafer per
1000 Ko. netto loco 167 177 bz. fremder 140 160 Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco alter 150--153 bz. neuer 134
140 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 350 Gd.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto
loco 76,50 bz. per Jan. Febr. 76 Bf., per Febr. März 76
s d Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 55,70

Sd. höher.

Stettin, d. 11. Januar. Weizen pr. April Mai 225,50 bez.
Mai Juni 227,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 157,00 bez. April-

Mai 161,00 bez., Mai Juni 160,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Jan. 75,50 bez. April, Mai 78,00 bez. Spiritus loco 54,00 bez.
pr. Jan. 54,60 bez. April Mai 57,10 bez. Mai Juni 58,10 bez.
Rübſen pr. Frühj. 358,00 bez.

Hamburg, d. 11. Januar. Weizen loco ſtill, auf Termine
ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
226 Br. 225 G. Mai/ Juni pr. 1000 Kilo 228 Br. 227 G. Rog-
gen pr. April Mai 166 Br. 165 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 167
Br. 166 G. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 79,
r. Mai pr. 200 Pfd. 78. Spiritus feſt, pr. Jan. Februar 44

Febr. März 44 April Mai 45, Mai Juni pr. 100 Liter 100 pCt.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden 11.Centimeter unter 0. am Januar 69

Berlin, d. 11. Januar.
Actienbörſe war heute bei Eröffnung als weni
die auswärtigen Börſenplätze, beſonders Wien l
tirungen geſandt; außerdem wirkten poli
auf das Spekulationsgeſchäft ein.
internationalem wie auf dem lokalen Markte vielfach matte
um die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich bei wachſender

Börſennachrichten.
Die Stimmung der Fonds und

g feſt zu bezeichnen
tiſch t ſchwächere No

e Motive verſtirDie Cburſe ſtimmendſetzten ſowohl auf

ter ein,
Kaufluſtdie Tendenz und nach einer abermaligen Abſchwächung ſchloß die

Börſe wiederum feſt zu beſſeren Courſen. Der Kapita
für inländiſche ſolide Anlagen eine feſte Tendenz auf,

lsmarkt wies
die fremden,

feſten Zins tragenden Papiere folgten im Weſentlichen dengen auf ſpekulativem Gebiet; für dieſe, wer e
übrigen Geſchäftszweige blieben die Umſätze
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelver-
kehr betrug der Diskont 2 für feinſte Briefe.

für
ſehr

die Kaſſawerthe der

geringfügig. Der

Von den öſter
Juni Jult Rm. bez. d I o R o. Wetter: Thauſchnee, reichiſchen Spekulationspapieren traten Franzoſen am meiſten inpr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco eher bill r käuflich, Termine Petroleum Pahr d. 11. Januar): Pr. 100 Kilo loco e in ca. 4 bis 5 niedriger ein, konnten ſich
feſter gekünd. Etnr., 4 u Rm. bez. Loco 125-46 pr. Jan. 42 41,5, pr. Jan. Febr. 38 39,3-—39 bz., pr. Aber bie zum örſenſchluß wieder etwas erholen. Kreditgttien ſchloſſen
168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 140--160 Rm.
ab Bahn bez., pommerſch. 163--165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat Rm. bez., April Mai 156 Rm. bez. Mai Juni Rm.
bez. Erbſen Kochwaare 156--190 Rm. bez. Futterwaare 140--

Febr. März 36,5--36 bz. pr. April Mai bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Feſt, Standard white loco
21,50 Bf. 20,50 Gd. pr. Jan. 20,75 Gd.
Gd. Bremen feſt.

pr. Febr. März 19,25
(Schlußbericht.) Standard white loco 20,75,

gleichfalls mit einer Avance dem Vortage gegenü
unbelebt. Lombarden waren geſchäftlich vernachläſſigt. DieFonds und Renten konnt wlaſſig en
anziehen nnd waren ruh

ber und waren nicht
fremden

en nach ſchwächerem Beginn wieder etwas
verhältnißmäßig lebhaft gingen öſterzie gzuhig, w155 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Winterrüb r. Jan 20.,75 Febr. 26,75. 2 S i reichiſche Renten, ruſſiſche Anleihen Ttaliener ee. um. Deuten im ben S übölpreiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käu Waſſetttes Type Welß Ter W e5 u. S v n ver t preußiſche Staatsfonde, ſowie landſchaftliche Pfand und Reneckree

er, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 76 Rm. hr. Febr. 50 Bf., pr. März 49 Bf., pr. April 49 bz. u. Vf. Matt. hatten zu faſt unveränderten Courſen normalen Verkehr. Von
bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 76,5 Rm. bez. April Mai 78,3
—-79-78,7 Rm. bez. Mai Juni 77,5--78 Rm. bez. Leinöl loco
60 Rm. bez. Spiritus brachte vorübergehend beſſere Preiſe war
aber ſchließlich wieder billiger käuflich, gekünd. 50,000 Liter, Kündi-

ungspreis 56,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 55,8 Rm. bez. loco mit
aß Rm. bez., pr. Monat u. Jan. Febr. 56,4--6 Rm. bez.

April Mai 58,6——9 7 Rm. bez. Mai Juni 58,8-—59, I 58,9 Rm
bez. JuniJuli 59,8-—60, 1--59,9 Rm. bez. Juli Aug. 60,8-6l I

NewYork (d. 10. Jan.): Petroleum in NewYork 27, do. in
Philadelphia 27. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Gold-
agio 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Januar Abends am neuen Unterhaupt
2,38, am 12. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Prioritäten preußiſche feſt und ruhig,
ruſſiſche und öſterreichiſ

Leipziger Bör
leihe v. 1876 v. 500

hafter;

do. v. 1855 von 100

g. Hannover-Altenbeken III leb-
e Prioritäten ſtill.om II. Januar. Königl. ſächſ. Renten-An-h ofen u h 70,85 P. do. v 500 3

,70 P. do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 5do. kleinere 3 94,25 G.
do. v. 1847 von 500 49 97,25 bz., do. v. 1852 1868 500

0

B.
39 82

4 96,40 bz., do. v. 1869 v. 300 4 96,60 G.,1868 v. 100 4 97,50 do. v. 1852t P. do. v. 1869 v. 100 97,25 b.1869 v. 50 u. 25 4 97,75 bz. u. P., do. v. Wo v. do s

6 W o ihn o 104,30 G. do. v. 100 5104, o. Löbau-Zittauer Lit. A. 31, 87,75Zittauer Lit. B. 4 97 G. 4 70 87,75 G. do. Lobaie

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Januar60,9 Rin. bez. W Naßkalt.Rmn. bez etter aß a Vormittags 1,60 Meter.Leipziger Produktenbörſe vom 11. Januar. Weizen per ge1000 go et C 221--231 r bz., geringer 190--210 Bf. Waſſe ſtand der Elbe bei Magdeburg am II. Januar.
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195—-204 bz. Am Pegel 1,61 über 0.
fremder 160-—186 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto

5 J Dividende 1875, 1876 Dividende 1875 11876 Halle-SorauGubener gar. 5 101,008Verliner 11. Januar. Igrelauer Discontobank 2 67,90bz G Berlin Hamburg 10 [169,008 Hann.llt. U gar Migd H. 50 90
Amſterdam 100 Fl. 8 T 3 (169,40bz Coburger Creditbank 2 68/506 BerlinPotsdamMagdeb. 3 e MärkiſchPoſener 5Wer 1 8 S818 2 20 405b Darmſtädter Bank 28,80 b Berlin Stettin II8, 90bz G Magdeb.Halberſtädter rear hhoo grl s T. 8 83 15b3 do. Zettelbantk S 26,296 Breslau Schwd.Freib. 523 69,50bz do. do. v. 18656 97,60B
ar l Deſſ. Creditbank, neue 5 72,50 KölnMindener 4 (101 00bz G do. do. v. 1873 4 96,50 Ger ehe ſ. ehant 10 117,50b G HalleSorauGubener o agdeb H. Wittenderge 72/906Petersburg a do Deutſche Bank 3 30,08B n awer Atenvekener 0 II5,00bz G Magdebg.-Wittenberge 97,00 Gn Berlin: Wechſel 4 Lombard e do. Genoſſenſch. 5 i 90,00bz G därkiſchPoſener o 0 117,60 b G Magdeb.Leipz. Lit. A. I 9900bz G
Disconto Berlin o e Disconto-Command 74 106,90bz MagdeburgHalberſtadt 6 103,50bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 98,00B

Hold, Silber und Papiergeld. Geraer Bank 6 72,10bz G Magdeburg Leipziger [14 7 do. II. Ser. à 62 4 95,806GSouvereign. 20,34bz GOeſterr. Bankn. 162,25bz Gewerbebank Schuſter o 60b do. gar. t. B. 4 7 do. Obl. I. u II. S. 4 (98,00B
33 r Je x Bann n Hannoverſche Bank 67 2 n gar. 4 35 ä Orgſchleſfche A. 4ollars 250 Hyp.B. (Hübner) 18 6 NordhauſenErfurt gar. 4 2 90bz o. B. 3Jmperials 16,67bz Shgiser 71 Sie. C. B. u 19 S 7 C 2,25Magdeburger Bankverein 4 do. B. gar. [3 10 o. 31,85,00BConſaliditte mee re Meininger e Wihent 3 W KüFreußtſchr Tadbahn o o c 6 d F.

Norddeutſche Bank 6 123,506 echte Oderuferbahn o 1 G. 4 99,25Bder de 1876 i Nordd. Grundceredit 9 94,50B Rheiniſche s 110,104110,30 do H lol,z e d h So 4 i 101,756Staats Anleihe 1850/52 W Oeſterr. Creditanſtalt 5 227 do. gar 44 091,40bz G do. von 1869 re
i zu 9290b Preuß. BodenCred.Anſt. 8 94,50bz G Rhein Nahe 0 0 h do (BriegNeiße) 41,97,50BStaateſchuldſcheine 34 506 do. Centr. Bod.-Er. Anſt. 99, 116,25b3 G Stargard-Poſen 4 4 100, 9063 do. (Coſel-Oderberg) 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 139,50bz 6 geichsbant t 153,59bz Thüringer A s 127,60 e G do d 7Landſchaftl. Central 72 ihn 7 e z 4 90,00bz G do. EStargardPoſen eKur u. Neumärkiſche 4 94,75bz Sächſiſche Bank D 118,75bz G do. C. 4 106 80bz do. l. E r4 94,00bz ächfiſche Van 10 a I4t 49 4 I. Em. 92 75GOſtpreußiſche 7u, ro ob do. Creditbank 5 i 94,906 Oſtpreußiſche Südbahn 5Powpie rſche S zu 83,60bz Schlefiſcher Bankverein 5 75 Berlin-Görlitzer St.-Pr. [51 5 Rechte Oderufer 5 (100, 70bz4 94406 Thüringer Bank 5 (0,006 HalleSorauGuben [51 0 30,75bz Rheiniſche

i ol 7obz Wein t 0 40,75 G 1 o i S v. Staat g. 3S e n Liquidation. Wärkiſch-Poſener I 3 22 o. III. E. v. 58 u. 60 41599,00be nene z Lei ziger Vereinsbank o 90,506G Magdeb.Halberſt. B. [39), z r do. do. v. 62 u. 64 mee
S Schleſiſche 3 85,006 nduſtriePapiere. 43,756 do. 0. 2 5 T 307756 do. do. v. 1865 42199,00bz Bitterſck zu 82 50b Brauerei Ahrens o 4 13,75 NordhauſenErfurt [50 72 dbz B RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,10bz BWeſtpreuß., rierj 3 ded do. Böhmiſches 11 105,50bz Oſtpreuß. Südbahn 2 s Schleswig Holſteiner 4199,506

do. o 2 s do. Bock 5 1 37,906 Rechte Oderuferbähn [51 e Thüringer I. Ser. 4 (95,00 Gdo. II Er. t u do. Königſtadt o 22 99B Saalbahn [5) 15 23, s do. I Ser.g. de a do. Tivoli 7 84,900bz 6 SaalÜnſtrutbahn (51 0 95506 do III. Ser. 4 095,006S(Fur- u. Reumärkiſche S do. Unions 6,, 6 183 79 do. IV. Ser. 106,00 Gt Zomimerſche 1 85006 Cröllwitzer Papierfabrikt. o 9,00B Amſterdam Rotterdam 5 I13,00 G do. V. Ser. l4S ben 14 3500 Deſſauer Gas 13 ab AuſſigTeplitz 87 I21,25vbz rnS Weſtfäl. 4 58 00B Eiſenbahnb. Berliner [fr o 112,906 Böhm. Weſtbahn 52/, gar. [5) 5 67,256 Chemnitz -Komotau fr. 94,106S Rhein u. Weſtfäl. 35600b do. Görlitzer 4 40,006 Eliſabeth-Weſtbahn gar. (51 5 55,306 DurxBodenbach 5 60,00bz
S Sächſiſche o do. Oberſchleſiſche o 29,00B Galiziſche Carl-Ldw. Be [5 6 81 75482,75 bz do. do. neue 5 40,00bz GS Schle che 5 a Glauziger Zuckerfabrik 2 54,00B MainzLudwigshafen 6 95,75b3, r Prag ffr. (22,25 GMNecſ. Eſſenb. O. 37 89,756 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 33,906 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 399497,50499bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 80,406
Bd. r7 120,00bz Magdeburger i Favrit 609 Nordweſtbahn 5 z 4 er r e 3ad. Pr.Anl. Maſch.-Fabr. Anhalter o o. gar. III. Gm. 77,2do. 35.Fl.Obl. 138,00bz G do. Egels 0 1I14,806 Reichenb.Pardub. 4, gar. 4 112,00bz G do. do. gar. IV. Em. 5 77,906
Baier.Präm.-Anl. 4 1123,50bz G do. Freund 2 30,506 Rumänier 25 75b Kaſchau-Oderberg gar. 5 52,20bz GBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. n do. Halleſche 10 e7B Ruſſ. Staatsb. 59, gar. [55 104, 25bz PilſenPrieſen 5 52,20bzCölnMind. Pr. Anleihe 3 108,00bz G do. Lannoberſche 0 10,00bz Südoſt. (Lomb.) 0 124425bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 092,00GDeſſauer St.Pr.-A. 3 118,00bz G do. Schwarzkopff 7 i 104,50 G Turnau Prager 4 42,25 b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 48,10 G

e s h n e en We enenb. r.-L. p. St. do. Zeitzer 4 326,906 »Ezernowitz gar.Ausländiſche Fonds i II O nibüs Ecſelſſchajt 74 7 68/756 do. do. m 5 62,10bz G
Amerikaner rück 85 2 23 Bergwerks- Eiſenb. Priorit.Actien an Em. 5 t 00b GOeſterreichiſche Gold-Rente 4 60,30bz Hütten-Geſellſchaften. o und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 811,75b3 G
Oeſterr. Papier-R. 4 75450,00b3 Arenberg, Bergbau 10 129,906 der Berliner u. Leipz. Börſe 3 do. neue gar. 3 295,506o er ehe e e a en Maſten gen Sotdee, z.8 1 e m. Ando. Lott.Anl. 60 5 e n e B. s T l03,008 do. III. m. 5/50 do. Lit. B. Elbethal 5 57,70b

do. do. 64 3 do. Gußſtahlfabrik o 372/908 BergiſchMärk. J. Ser. e 77 Kronprinz RudolfB. gar. 5 959,75bz G
Jtalieniſche Rente 5 7 „30b Bonifacius 4 908 do. 111. S. v. St. 3, gar. 3138 b do. do. 1872er gar. 5Rumänier 8 82,25bz Boruſſia Bergwerk l 10 77 do. 111. S. do. zu 84,50bz B Reichenb.-Pardub. 662,006
Ruſſ. NicolgiObl. 2 Braunſchweiger Kohlen 0 29,596 do. IV. Ser. t 7 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,30bz5 n Se Sonz r en r Je W Ser. a eöb 6 W nuſſ. conſ. Anl. 71/72 82 Dortmunder Union 0 90bz o. Ser. 5 102, J W. gar. 2Ruſſ. BodenCred. 77 Duxer Kohlenverein 18,90036 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 CharkowAſow. gar 5 90do. Pr-Anl. 64 5 1149,00bz B Gelſentkirchener 10 99,506 do. do. III. Ser. 7 do. in à 20,40 gar. 5 79,25Bdo. do. 66 1148,90 Georg MarienBergw. V. 0 59,50bz do. Dortm.-Soeſt I. S. 4*91,00B Chark-Krementſchug gar. 5 85,008
Türkiſche Anleihe 65 5 12,40bz Harpener BergbauGeſ. o 0,00bz G do. do. 11. Ser. e T Jelez-Drel garſpotheten Certiſicate. Hornig 2 e 23 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,50bz Jelez-Woroneſch gar.Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 1 n B in Inhalt Em. 4 100 006 r gar. 5 t n3f 190,75b KölnMüſener Bergw. 0 21208 o. 1. u. I. Em. Kursk-Kiew gar. 9r ot Ppr Be L 6l o sorn OſKonige u. Laurahitte 2 7503 do. i. 100 MostoRfäſan gar. 5 96/50dz

do. do. do. 100] 5 101bz G König Wilhelm o II1,506 do. Lit. O. An z B MoskoSmolensk gar. 5 86,75bzHyp.Schldſch. 5 100bz G vLauchhammer o 24,50B BerlinGörlitzer 5 102,40bz RjäſanKoslow gar. 5 21,00bz
Nordd. Grund-Cred.-Bank 5 101,00bz G Louiſe Tiefbau o I7,756 do. Lit. B. 4 190bz Rybinsk Bologoye 5 79,50bz BPomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,50 G Magdeburger 8 I1I0,00bz Berlin Hamburger I. Em. 4 r II. Em. 5 71,506Kdb. Pfdbrd. C.-B.-C.-A.-G. 4 198 Marienhütte 8 z Slin orbd Be A. u. 3 4 50,500 32 5 8 BUnk. do. rückz. à 100 5 100,90bz G Mechernicher 8 135,006 o. 4 32/20 b WarſchauTerespol gar. 5 87,00bzdo. do. rück à 110 5 106/00b G Menden, Schwerte 37 48,596 do. v. 41, 96,90bz B WarſchauWien. II Em. 5 95,00B
do. do. do. 4 98,40bz G Osnabr. Stahlw. o 25,00B BerlinStettin. J. Em. do. III. Em. 5 90,50bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,25bz Phönix, Bergw., A. 32,906 do. II. Em. gar. 3 4 bKrupp. Part. Obl. r. 110 5 103,25bz G do. do. B. o 23,906 do. III. Em. do. 4 60vz Leipziger Börſe vom 11. Januar.Oeſterr. Bodencerd.-Pfobr. 5 84,75G. Pluto, Bergw.Geſ. 6 90B do. IV. Em. v. St. g. 4 101,908 AuſſigTeplitzer von 1872 5 190,00bz

Südd. BodCred.Pfdbr. 5 101,50 G Schleſ. Zinkhütten 0 76,59etwbz G do. VI. Em. do. 4 93,00B do. von 1874 5 95,756Gn Eu, d 4 781000 u do. St.-Pr.-A. [4 r rn t Em. 4 98,50bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 (68Guſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 78, Thale, Eiſenwerk e Bresl.-Schw.-Freib. G. 4 51 Brünn-Roſſitzer von 18727 5 3806Vank Papi Dividende Wiſſener, rer z [6 b i v r Buſchtiehrader, alte 5 78,256ank-Papiere. 1875 1876 do. o. 4b; o. it. K. 4 (5 bz. 1871 5 72,50 PAachener Diechnto 92,00 G Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. d on Se 5
Amſterdamer Bank 6 77,00bz Stamm-Prior.-Actien. do II. Enm. 5 104,75B Graz-Köflacher von 1872 5 52,756Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 (57,75 G AachenMaſtricht 1 20,30bz G do do. 4 D. K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,40BergiſchMärk. Bank I 79,00B Kiltona Kieler 75 121 25b3 do. II. Em. 4 0990,256G Prag-Turnauer v. 1874 5 7864 5 8Berliner Handelsgeſellſch. 5 68,50bz G Bergiſch-Märkiſche 4 80,25b3 do. do. 4 i 99,90 G Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100bz

do. do. junge 5 (69,50bz G Berlin-Anhalt 8 104,75bz G do. 3 gar. IV. Em. 4 91,90B do. do. 5 1016Braunſchweiger Bank 62 99,75bz G Berlin-Dresden (2 0 23,25bz do. J. m. 4 00,40bz B do. Emiſſ. 1875 5 102,756G
m S BerlinGörlitz 26,00bz G do V. Em. 4 97,50bz G Sächſiſche Rente eso. o. junge 61,5Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Eiſenbahn Berlin-Nordhausen,
Bau- Abtheilung Aſchersleben.

Für die Bauwerke auf der Strecke von Güſten bis Sanders-
leben ſoll die Lieferung der Stirn und Flügeldeckplatten, ſowie der
Flügelanfängerſteine aus gutem, wetterbeſtändigen Sandſtein im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Die geſammte Lieferung
umfaßt ca. 900 Quadratmeter Platten und 7 Kbm. Werkſteine. Die
Bedingungen und die Zeichnungen der Bauwerke können während der
Dienſtſtunden im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben „über dem
Waſſer Nr. 29“ eingeſehen werden. Auf koſtenfreies Erſuchen können
die Bedingungen von dort gegen Erſtattung der Schreibgebühren be-
zogen werden. Die Zeichnungen werden nicht abgegeben. Geeignete
Unternehmer wollen ihre Gebote portofrei, verſiegelt und mit entſpre
chender Aufſchrift verſehen, bis zu dem auf

Sonnabend den 20. Januar dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben anberaumten Submiſſions-
termine an meine Adreſſe einreichen. Die eingegangenen Gebote wer
den zur Terminsſtunde in Gegenwart der erſchienenen Submittenten
eröffnet werden.

Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Aſchersleben, den 3. Januar 1877.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

Bode-
Eiſenbahn Berlin-Nordhausen,

Bau- Abtheilung Aſchersleben.
Für die Bauwerke auf der Strecke von Güſten nach Sanders-

leben ſoll die Lieferung von ca. 34 Kbm. Auflagerſteinen aus Gra-
nit, Dolomit oder beſonders feſtem Sandſtein im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen der Lieferung und
die Zeichnungen können während der Dienſtſtunden im Abtheilungs-
Büreau zu Aſchersleben „über dem Waſſer Nr. 29“ eingeſehen wer-
den. Auf koſtenfreies Erſuchen können die Bedingungen von dort ge
gen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. Die Zeichnungen
werden nicht abgegeben. Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote
n ſof verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu
dem au

Sonnabend den 20. Januar dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben anberaumten Submiſſions-
termin an meine Adreſſe einreichen. Die eingegangenen Gebote wer-
den zur Terminsſtunde in Gegenwart der erſchienenen Submittenten
eröffnet werden. Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht
berückſichtigt werden.

Aſchersleben, den 3. Januar 1877.

Die Noräeuterte Lebeng-Veraberunga- Bau

auf Gegenseitigkeit in Berlin,
gegründet 1868,

Garantiecapital K. 600., O00O
schliesst unter den vortheilhaftesten Bedingungen

Lebens-, Renten- u. Aussteuer-Versicherungen
ab.

Versicherten. Schnelle und coulante Auszahlungen.
Versicherungsbestand Ende December 1875 9090 Personen Mk. 12,532,000.
Seit Bestehen der Bank ausbezahblte Sterbefälle Ak. 418,215.

Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen empfiehlt sich
die General-Agentur W. Kauffeldt,

Halle a/S. Leipzigerstrasse No. 44.
P. S. Agenten werden unter günstigsten Bedingungen und unter

Diseretion engagirt. Absechlüsse von Versicherungs-Anträgen bestens

honorirt. D. O.

Stundung der Prämien bis zur vollen Höbe des Guthabens des

h 4

Bekanntmachung.
Lehrerstellen-Vacanz.

An unſern Communalſchulen iſt
zum 1. April 1877 eine Lehrer
ſtelle zu beſetzen.

Das Minimal-Gehalt der hieſigen
Lehrerſtellen beträgt 900 Mark, das

nach 30jähr. Dienſtzeit in Steige
rungen von 5 zu 5 Jahren erreich
bare Maximal-Gehalt 1800 Mark.
Auswärtige Dienſtzeit kann ange
rechnet werden. Qualifizirte Be
werber wollen ſich unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe und eines
kurzen Lebenslaufs baldigſt bei uns
melden.

Die Bewerbung geprüfter Lehre
rinnen iſt nicht ausgeſchloſſen.
Naumburg a/S., d. 29. Dec. 76.

Der Magiſtrat.
Da vom 1. April ab der Hirten

und zugleich Nachtwächter Dienſt
in der Commune Beuditz b. Schkeu
ditz unbeſetzt iſt, mögen ſich Be
werber perſönlich und mit guten At-
teſten verſehen bei mir Unterzeichne
tem melden.

Rackwitz, Ortsrichter.

Für Tiſchler.
Bedarfs-Artikel, als: Aufſätze, Leſſeren, Conſole, Sopha

tiſchfüße, fertig gedrehte polirte 6/, Tiſchfüße, A Stück A Mark,
geſägte und gemeſſerte birkene Fourniere, ſowie amerikaniſch nuß-
baum pr. (JFuß 6 Rypfge., italieniſch 5 Rpfge. pr. Fuß, geflammte
und maſer-nußbaum Fourniere, hält ſtets großes Lager und em
pfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen.

Wiederverkäufern Rabatt.

Möbelfabrik und Fournierhandlung

Eine Mehlmamſell wird 2 ehrlings Geſuch
ſofort geſucht. Näheres
Steinmühle b Halle. a un h WAuf dem Amte Hedersleben Taback- und Gigarren Gebei Eisleben findet den oder ſpä ſchäft ſuche per 1. r oder

ter ein tüchtiger erſter Verwalter 2 r einen jungen Mann als
Stellung, eben ſo kann dort ein ehr ing.
jüngerer Verwalter placirt werden. Bedingungen ſehr günſtig.
Abſchrift der Zeugniſſe bitte zuvör F. H. MiüttelmmannDer Abthei a Baumeiſter

BRode.

rath

derſt einzuſenden. in Naumburg a/S.

Ein Oekonom, verheirathet, dem
die beſten Zeugniſſel und Empfehlung
zur Seite ſtehen, ſucht per 15. Fe
bruar oder 1. März Stellung. Ge
fällige Offerten beförd. Ed. Stück-

in der Exped. d. Ztg. unter
R. 8. No. 1000.

Crosiohts-IMaskon,

größte Auswahl,
ſehr billige Preiſe bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 539

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel50 bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Hackländer“s

Deutsohe RoDaDbidrothen

—;]u„wm—Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart

Hefien von 6—7 Bogen für nur 35 Pfennig pro Heft. Probenummern und Probehefte find in jeder Buchhandlung vorräthig.
Der Abonnent erhält wie die bereits erſchienenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Mark im Laufe des Jahres

10 bis 12 Romane unſerer erſten und beliebteſten vaterländiſchen Schriftſteller; alſo jeden meiſt mehrbändigen Roman um weniger als
Eine Mark als ſchönes, des Aufbewahrens wohl werthes Eigenthum. Ein Abonnement in der Leihbibliothek würde mehr koſten.
Für den jüngſt begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder ſind zugeſagt Romane von

Gregor Samarow erman v. Schmid Rudolph Kindan v. Biſchoffshauſen Auguſtſohn E Fely
Haus Hopfen Julius Rodenberg Cark Frenzel Max Ring Joh. v. Dewallk u. Anderen.

S Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Beſtellungen an.

erſcheint in wöchentlichen Nummern von 3—3/, Bogen und zum Preife von nur 2 Mark vierteljährlich oder in 14tägigen

Gesiohts-IaskKen, Gold- und Silber-Besätze, Ainnschmuck, Silber- Blumen u. Zweige
Alhert Fenselt, Leipzigerſtraße I.in reicher Auswahl bei

Nühblen- Verkauf. Holz Verſteigerung.
Mein in Niedergebra bei Jm Holze des Ritterguts Lo

Bleicherode an der Wipper belege ſollen am Montag den 15.
nes Mühlengrundſtück mit 6 Januar Vormittags 10 Uhr
uß unterſchlächtigem Gefälle, be 67 Eſchen,Pwens aus drei amerikaniſchen 40 Eichen,

Mahlgängen, Spitzgang, Oelmühle, 28 Rüſtern,
Backhaus und 23 Morg. daran 12 Ellern,
gelegenem gutem Lande, bin ich 10 Pappeln,
eſonnen veränderungshalber aus 6 Birken,freier Hand zu verkaufen, wozu 14 Haufen Stangen,

68 Haufen Reißig
öffentlich verſteigert werden.

Nähere Bedingungen werden vor
her an Ort und Stelle bekannt
gemacht.

ein Termin anſteht auf
Mittwoch d. 24. Jan. C.

Mittags 1 Uhr
im Stange'ſchen Lokale

in Niedergebra.

Holz-Anction!
Auf dem Rittergut Dieskau,

an der Mühle, ſollen Montag den
15. d. Mts. Vorm. 10 Uhr eirca
250 Haufen Pappeln-, Weiden-
und Ellernſtangen und Reißholz
nach vorher bekannt gemachten Be e

dingungen meiſtbietend verkauft twerden. Geſichts-Masken,Zinnſchmuck,Schneider Kreide
in weiß, roth u. blau, em-
pfiehlt Albert Schläüter,

Gold-Beſatz,
Silber-Beſatz,

Carneval-Mützen,

gr. Steinſtraße 6. nei 2S Aechte Schwedische r e
Zündhölzer für Wiederverkäufer

Wohn, Oekonomiegebäude und
Mühleinrichtung ſind ſämmtlich neu
erbaut; die Mühle hat eine ſehr
gute Mahlkundſchaft und bietet Ge
legenheit zu einem flotten Mehl
und Oelgeſchäfte; das Waſſer ge-
friert nie durch Zuſtrömen des war
men Sülzenbachs in das Mühlbett.
Neben dem Mühlenbetriebe eignet
ſich das Grundſtück bei der ausrei
chenden Waſſerkraft und den aus-
gedehnten Räumlichkeiten auch noch
zu anderweiten gewerblichen Anlagen.

Anzahlung 2—3000 Thlr. auf
Wunſch wird das Land von dem
Mühlgrundſtück getrennt verkauft.

Friedr. Nebelung
in Niedergebra bei Nordhauſen

am Harz.

Ein gewandter Reiſender, 28 Jahr
alt, mit der Poſamenten wie mit
der Material u. Colonialwaaren-
Branche vertraut, der mehrere
Jahre die Provinz Sachſen u. den
Thüringer Wald mit gutem Er-
folge bereiſt, ſucht, geſtützt auf feine
Referenzen, zum 1. April er. eine
Reiſeſtelle in einer der obigen Bran-
chen. Auskunft ertheilt

Lochau, den 9. Januar 1877.
Das Dominium.

Hundisburg,
Poſtſt. Althaldensleben,

Provinz Sachsen.
Donnerstag den 25. Januar be

ginnt der freihändige Verkauf hie-
ſiger Rambouillet- Jährlingsböcke,
und ſind den Zeitverhältniſſen ent
ſprechend in Klaſſen von 100 bis
170, Eliten von 200 bis 500
geſtellt! Der Verkauf meiner South-
down und Mouchamp- Leicester-
Böcke beginnt Anfang Mai; eng-
liſche Zuchtſchweine jeder Zeit zu
haben Wagen auf gefällige Anmel-
dung Bahnſtation Neuhaldens-
leben (Magdeburg-Oebisfelde).

von Nathusius.
Eine Wirthſchafterin aus guter

Familie, in der Molkerei ſowie in
allen wirthſchaftlichen Stücken be
wandert, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum 15. Februar oder
auch ſpäter Stellung zur Führung
eines ländlichen oger ſtädtiſchen
Haushaltes.

Gefällige Offerten unter Chiffre
G. A. Curths in Nordhauſen,

Kaltegaſſe Nr. 7.
J. S. werden poſtlagernd Berga
an d. Elſter erbeten.

à Paquet 25 à Käſtchen
3 ſowie gewöhnliche
Zündhölzer à Paquet 10
empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. 6.

K.S Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Re-
cept Seifebereitung em
pfiehlt in beſter Qualität

Albert Schüter,gr. Steinſtraße 6.

Emser
Victoriaquelle u.
Emser Pastillen

(in plombirten Schachteln)
stets vorräthig in Halle a/S. bei
Herren Helmbold Co.
u. H. Sohncke, Apotheker.
König Wilhelms-Felsenquellen,

Ems.
Drei gut atteſtirte Dre

ſcher und drei Arbeiter-

gute Quetz bei Zörbig.

und einzeln
C. P. Ritter,

Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtraße A2.

Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 14. Januar

on 6 Uhr an
Großes Erxtra- Concert,
von 9 Uhr an Ball gegeben
vom Stadtmusikcorps upter Lei-
tung des Herrn Riel a. Zörbig.

Um recht zahlreichen Besuch
bitten P. V. Rösen. A. Riel,

Knüttels Gasthof
zu Radewell.

Sonntag den 14. Januar Con-
eert verbunden mit komiſchen Ge
ſangsVorträgen.

Zur Aufführung kommen die
ſchönſten Couplets der Leipziger
Coupletſängergeſellſchaft.

Anfang 7 Uhr.

Familien finden zum 1. April
dieſ. Js. Wohnung und dauernde
Beſhäſtigung auf dem Ritter-

Entree 30 für Damen 25
Naundorf b. Keideburg.

Sonntag den 14. Jan. ladet zur
Tanzmuſik freundlich ein

A. Hoffmann.
Gebauer-Schwetſchie' ſche Buchdruckerei in Halle.

StadtTheater.
Sonnabend d. 13. Januar.

19. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu?! Zum 7. Male: Neu!

Fatinitza, oder:
Knuſſen und Cürken,

Große komiſche Oper in 3 Abth.
von Suppe.

1. Abthlg.: Vor Jſaktſcha.
2. Abthlg.: Jn Paſcha Jzzet“s
Harem. 3. Abthlg.: Friedens

glocken.
o Oopernpreise.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 7“/, Uhr verſchied
nach langer Krankheit meine innig
geliebte Frau, unſere heißgeliebte
Mutter, Auguſte Föllner geb.
BVothfeld im Alter von 54 Jah
ren, was wir hiermit ſtatt beſonde
rer Meldung Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S., d. 11. Jan. 1877.
Ferd. Föllner, Gatte.

t ennna Weſtphallgeb. Föllner Kinder.
Emil Föllner
Otto Weſtphal, Schwiegerſohn.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr verſchied

nach langen Leiden ruhig und in
Gott ergeben unſere gute Tochter
und Schweſter Minna Rühle-
mann in ihrem 26. Lebensjahre.

Allen Freunden und Bekannten
zeigt dies tiefbetrübt an
Wwe. Henriette Rühlemann.

Eisleben, d. 10. Januar 1877.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 13. d. Nachmittags 3 Uhr in
Steuden ſtatt.

Erſte Beilage.



a

h

Erſte Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 13. Januar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 13. Januar.

1635. Geb. Ph. J. Spener, Stifter des Pietismus.
1775. Geſt. J. G. Walch Philoſoph, Patriſtiker, Hamaniſt.
1838. Geb. Ferd. Ries, Claviervirtuos und Componiſt.
1864. Conflict im preuß. Abgeordnetenhauſe Verweigerung

des Armeebudgets.

Für den unſchuldig verurtheilten Müller Schrader
in Croppenſtedt ſind ſchließlich eingegangen: von E.
D. 10 Fr. G. Kr. 30 Ungenannt 10

Nachdem wir bereits am 19. December v. J. an
Schrader 118 70 abgeſchickt hatten ſandten wir
heute den Reſt unſerer nun geſchloſſenen Samm-
lung mit 69 an den Genannten ab und danken allen
freundlichen Gebern hiermit angelegentlich.

Halle, den 11. Januar 1877.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die durch Ueberſchwemmung in der
Elbinger Niederung Verunglückten ſind ferner bei
uns eingegangen: Von Kaufm. F. 2 20 Salzmün-
der Kegel- Verein in Salzmünde 6 A. G. 20
R. O. 15. A. H. 3. F. R. in Zörbig 5 O. M.
10 3. 1 Kleine Geſellſchaft bei M. 4 50

Halle, den 11. Januar 1877.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Weitere Reſultate der Neichswahlen.
Breslau. Der Ausſchuß des Wahlvereins der Natio-

nal- Liberalen hat beſchloſſen, bei der engeren Wahl zwiſchen
Haenel und dem Socialdemokraten Kraecker, den erſteren
zu unterſtützen. Bei der engeren Wahl zwiſchen Lasker
und dem Socialdemokraten Bäthke wird ſeitens der Fort-
ſchrittspartei vorausſichtlich Lasker unterſtützt werden. Jm
Wahlkreiſe Waldenburg erhielt Fürſt Pleß (deutſche Reichs-
partei) 6091, Zimmerer Kapell (Socialdem.) 3168, Pr.
Max Hirſch (Fortſchr.) 1813, Kreisrichter Kletſchke (nat.
lib.) 1651, Dr. Hager (ultramontan) 1451 St., alſo engere
Wahl nothwendig.

Solingen. Aſſ. a. D. Jung in Köln (nat.lib.) 6212,
Moritz Rittinghaus in Köln (Arbeiterkandidat) 6123, von
SchorlemerAlſt (ultramont.) 4729 St. Stichwahl noth-
wendig.

Annaberg. 21. ſächſiſcher Wahlkr.: Stichwahl zwiſchen
Holzmann (nat.lib.) und Breitfeld (konſerv.) erforderlich.

Leipzig. Jm hieſigen Landkreiſe iſt Demmler (Social-
dem.) als gewählt zu betrachten.

Saarbrücken. Pfaehler (lib.) erhielt 6900, Schneider
(konſerv.) 3400 St.

Nürnberg. Nach genauerer Zählung erhielt Franken-
burger (Fortſchr.) 10,015, Grillenberger (Socialdemokrat)
10,065 St., alſo Stichwahl erforderlich.

Krefeld. Dr. Auguſt Reichenſperger (ultramontan)
mit 9467 St. gegen Seiffardt (4542) gewählt. Jm
Stadtkreiſe Krefeld erhielt Reichenſperger 5437, Seiffardt
4002 St.

Jſerlohn. Jm Wahlkreiſe AltenaJſerlohn erhielt
Overweg (nat.lib.) 5300, Kreutz (Fortſchr.) 5000, v. Schor-
lemer-Alſt (ultram.) 3214, Tölcke (Socialdem.) 1180 St.
Zwiſchen den beiden erſteren demnach Stichwahl erforder-
lich, ebenſo im Wahlkreiſe Lennep-Mettmann zwiſchen Techow
(nat.lib.), der 8291 und Audorf (Socialdem.), der 3648 St.
erhielt.

Stuttgart. Jm 1. Wahlkreiſe (Stadt und Amt
Stuttgart): Hölder (nat.-lib.), im 3. (Beſigheim): Huber
wiedergew.

Dortmund. Die vervollſtändigte Zählung ergab für
Berger 11,566 St. Schröder (Lippſtadt) erhielt 7059.
Tölcke 3521, Richter 379 St. An der definitiven Wahl
Bergers wird durch die noch fehlenden Wahlergebniſſe aus
3 Bezirken nichts geändert.

Poſen. Stadt: Rittergutsbeſitzer von Turnow (Pole)
gewählt.

Zabern. Redakteur Schneegans (Autonomiſt) gegen
den Kandidaten der Proteſtpartei gewählt.

Hagenau. Bürgermeiſter Neſſel (Autonomiſt) ſiegte
gegenüber Hartmann (ultram.).

Straßburg i. E. Nach den vorläufigen Ermittelungen
wird für den Straßburger Landkreis North (Autonomiſt),
welchem der bisherige Abgeordnete v. Schauenburg als
Gegenkandidat gegenüberſtand, als gewählt angeſehen.

Worms. Jm Wahlkreiſe WormsHeppenheimWimpfen
Heyl (nat.lib.) dem ultramontanen Kandidaten v. Biege
leben gegenüber wiedergewählt.

Mainz. Jm hieſigen Wahlkreiſe ſiegte Oechsner (lib.)
gegen Moufang.

Dresden. Stadt rechts der Elbe: Liebknecht (Soz.
Dem.) 2482, Dr. v. Schwartze (deutſche Reichspartei) 2353
St. aus den zum Wahlkreiſe gehörigen Dorſſchaften liegt
das Wahlreſultat noch nicht vor. Stadt links der Elbe:
Von ca. 17,300 abgegebenen Stimmen erhielt Bebel 6932,
Mayhoff 4375, Hauptmann Käuffer 3967, Minckwitz 2026;
deshalb engere Wahl nothwendig.

Hamburg. 2. Wahlkreis: Bauer 11,924, Hartmann
(Sozial-Dem.) 10,658 Stimmen.

Hamburg. 3. Wahlkreis: Wolffſon 10,273, Breuel
(Sozial-Dem.) 5797 Stimmen.

Jm Wahlkreis DeſſauZerbſt erhielt in Deſſau, Raguhn
Jeßnitz, Coswig, Zerbſt, Oranienbaum und drei Dörfern,
v. Cuny (nationalliberal) 3977 Stimmen, Träger (fortſchr.)
561 und Geiſer 1410. Die Wahl v. Cuny's iſt un-
zweifelhaft.

Jm Wahlkreis SchwarzburgSondershauſen iſt die
Wiederwahl Valentin's (nationalliberal) geſichert.

Provinz Sachſen.
Merſeburg-Querfurt.

Lauchſtädt: Wölfel 154, Jäger 86. Lützen: W.
226, J. 1, v. H. 3. Schafſtädt: W. 202, J. 33, v. H.
20. Schkeuditz: W. 209, v. H. 31. Freiburg: W.
296, v. H. 145. Nebra: W. 162, v. H. 137.
Laucha: W. 175, v. H. 166. Schkopau: W. 51, J. 10,
v. H. 3. SOberwündſch: W. 61, J. 1, v. H. 4.
Göhritz b. Querfurt; W. 62, v. H. 2. Nemsdorf: W.

66, v. H. 18. Bündorf: W. 17, J. 22, v. H. 3.
Knapendorf: W. 40, J. 2. Ober und Niederbeung und
Reipiſch: W. 38, J. 13, v. H. 13 St.

Naumburg- Weißenfels -Zeitz.
Köſen Rohland 47, v. Wurmb 48. Hohenmölſen:

R. 128, v. W. 75, Zwiebler (Socialdem.) 59. Wäh-
litz: R. 25, v. W. 35, 3. 15 St.

Mansfelder- Kreiſe.
Benkendorf mit Quiltſchöna: Sombart einſtimmig

Trebitz ebenſo.
Wittenberg-Schweinittz.

Stadt Wittenberg: Dr. jur. Siemens-Berlin 582,
Landr. v. Helldorf-Bedra 69 St.

Sangerhauſen-Eckartsberga.
Cölleda: Dr. Müller-Neuglück (ntllb.) 146; 11 Stim-

men zerſplittert auf Landr. v. Werthern, Frhr. v. Werthern-
Gr.-Neuhauſen, Gr. v. Helldorff-Wolmirſtedt und Pred.
RichterMariendorf.

Mühlhauſen-Langenſalza-Weißenſee.
Kindelbrück: Staatsminiſter Dr. Friedenthal einſtimmig

68 St.
Kreis Erfurt.

Stadt Schleuſingen: Dr. Lucius (freſrvt.) 419, Kapell
(Socialdem.) 19 St.

Aſchersleben-Calbe.
Staßfurt: Amtsr. Dietze (freonſ.) 589, Kreisger.-Rath

Froreich (lib.) 97, Maurer Hurlemann- Hamburg (Social-
demokrat) 543 St.

Kreis Nordhauſen.
Nordhauſen. Soweit Reſultat bekannt ſind von

2199 Stimmen 1646 für den liberalen Kandidaten, Stadtge-
richtsrath Götting (Berlin) abgegeben. Götting's Wahl
iſt geſichert.

K Erfurt, d. 10. Januar. Während bei der Land-
tagswahl im November v. J. faſt gar kein Wahlkampf
ſtattfand, hatten wir jetzt bei der Reichstagswahl einen
ſehr lebhaften Kampf. Dem von der liberalen und frei
conſervativen Partei aufgeſtellten Wahlcandidaten, unſerm

gutsbeſitzer zu Klein-Ballhauſen, war nämlich von Seiten
der Ultramontanen die Perle von Meppen, der Staats-
miniſter a. D. Windthorſt und von Seiten der Socialde-

Halle, den 12. Januar.
Das Reſultat der am 10. d. in der Kaiſer-Wilhelms-

halle abgehaltenen Verſammlung iſt ganz dazu angethan,
die öffentliche Beſprechung des Durchbruchs von
der neuen Promenade nach der großen Brauhaus-
gaſſe anzuregen. Dem Vernehmen nach wird ſich die
für Mitte nächſter Woche angeſetzte Bürgerverſammlung
des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen auch mit dieſer
für die Adjacenten wichtigen Frage beſchäftigen. Jnwie-
weit dieſe Letztern zu den Koſten der Ausführung dieſes
Projektes beitragen werden, bleibt vorerſt noch abzuwarten;
fraglich erſcheint es ohnehin, ob eine ſo günſtige Gelegen
heit zur zweckmäßigen Erfüllung des längſtgefühlten
Wunſches, die Kommunikation dieſes Stadttheils zu er-
leichtern, an die Opferwilligkeit einzelner Anwohner zu
verweiſen iſt. Das Geſammtintereſſe der Stadt ſcheint es
zu fordern, derartige Maßregeln nicht auf den guten Willen
und die Zahlungsfähigkeit einzelner Bürger zu baſiren.
Die Tagesordnung der in Ausſicht ſtehenden Bürgerver-
ſammlung ſoll außer der beregten Angelegenheit und außer
einem Rückblicke auf die ſtädtiſche Verwaltung des Vor
jahres auch die Denkmalsfrage und den Umbau des Stadt
theaters enthalten. Falls es die Zeit geſtattet, ſollen noch
andere Punkte, wie die Schuletatsberechnung zur Ver
handlung kommen.

Eine große Anzahl hieſiger Vereine hat das nun
verrauſchte Weihnachtsfeſt auch diesmal wenn auch etwas
post festum ſo doch in ungetrübter Freude begangen.
Noch manchem Theilnehmer gaukeln die lebhaften Bilder

der frohen Feier in angenehmer Erinnerung vor den Augen
und noch lange Zeit werden beſonders erfreuende Einzel-

heiten dieſem oder jenem dienen, das Vergangene in fröh-
lichem Geſpräche aufzufriſchen. Nicht unerwähnt wollen
wir die Weihnachtsfeier des hieſigen Vereins der Jäger
und Schützen laſſen, die ſich durch ihre Originalität wie
Großartigkeit unter lebhafter Betheiligung der hier domi-
cilirenden Kameraden auszeichnete. Der im hellſten Lich-

terglanze ſtrahlende, mit geſchmackvollen Dekorationen aus-

i geſtattete Saal des preußiſchen Hofes verſammelte diefrühern Reichstags- Abgeordneten Dr. Robert Lucius, Ritter geſt preußiſchen Hof ſ
Kameraden, um die in großer Menge eingelaufenen Ge
ſchenke zum Vortheile der Vereinskaſſe zu verſteigern.

Unter den von hieſigen Mitgliedern gearbeiteten Sachen

mokraten Zimmermann Otto Kapell aus Hamburg ent
gegengeſtellt. Zu allerletzt erſchien auch noch ein „chriſt
lichconſervatives“ Comité mit einem anonymen Flugblatt,
welches merkwürdigerweiſe in der Druckerei der Ultramon Zu erwähnen iſt noch, daß ſelbſt von Nordhauſen
tanen gedruckt war und zunächſt keinen Candidaten vor
ſchlug. Erſt Tags darauf wurde der hieſige Landrath v.
Müffling als derjenige bezeichnet, der gegen alle Schäden
der Gegenwart, gegen Socialdemokratie und Actienſchwin-

u. ſ. w. helfen ſollte. Die andern Parteien waren aber
auch nicht läſſig, namentlich haben die Ultramontanen durch
ein erſt geſtern ausgegebenes an die „liberalen Wähler“
gerichtetes Flugblatt einen großen Trumpf auszuſpielen
geſucht.
die Betheiligung an der Wahl heute viel lebhafter als vor
2 Monaten.

89 Mühlhauſen. Die Wiederwahl unſeres bisherigen
Reichstagsabgeordneten Miniſter Dr. Friedenthal er-
ſcheint geſichert. Derſelbe erhielt im Kreiſe Mühlhauſen
ca. 3500 Stimmen und werden die Kreiſe Langen-
ſalze und Weißenſee auch die Majorität für ihn erzielt
haben. Der Gymnaſiallehrer Dr. Th. Schmidt in
Stettin (l.) erhielt in hieſigen Kreiſe 288, der Schuh-
macher Bock aus Gotha (Soc.-Dem.) 885, der Kreisrich-
ter Schilling in Treffurt (Katholik) 1630 Stimmen.

Ein blutiges Verbrechen.
Jn dem eine Stunde von Artern

weimariſchen Dorfe Kalbsrieth iſt in der Nacht vom
9. zum 10. etwa in der 2. bis 3. Morgenſtunde ein Blut-
bad angerichtet, wie ſolches nicht zu beſchreiben. Auf dem
Grundſtücke des Mühlenbeſitzers Straube iſt die ganze
Familie, Vater, Mutter und acht Kinder, ſo furchtbar
durch blutige Schläge zugerichtet, daß ſich die Folgen noch
gar nicht ermeſſen laſſen. Nachdem ſich vorgeſtern Abend
um die Mitternachtsſtunde die anweſenden Beſuchsgäſte
aus der Mühle entfernt haben, begiebt ſich die Müllerin

In Folge dieſer lebhaft geführten Agitation war die erſte diesjährige GeneralVerſammlung ab.

war es beſonders ein von Kamerad Staude gefertigtes
Oelgemälde, einen Jäger-Doppelpoſten bei Nacht aus dem
franzöſiſchen Kriege darſtellend, welches allgemeine Bewun-
derung fand. Daſſelbe erhielt den höchſten Preis mit 19,50

und zwar von Kamerad Meffert ein Geſchenk eingeſandt
war, welches ſeiner Originalität wegen allgemeine Heiter-

keit erregte. Geſangs und komiſche Vorträge, ſowie hei-
tere und ernſte Erzählungen aus dem Feldzuge und der

del, gegen die Steuerſchraube und gegen den Culturkampf Garniſon hielten alle Kameraden in der heiterſten Stim-
mung, und Jeder ging mit dem Bewußtſein nach Hauſe,
er einen genußreichen Abend verlebt zu haben.

Der ältere Halliſche Lehrerverein, geſtiftet 1858,
hielt am 9. d. in ſeinem Vereinslocale, Thieme's Garten,

Auf der
Tagesordnung ſtanden: Jahresbericht und Rechnungslegung
pro 1876 und Vorſtandswahl pro 1877. Aus dem Be-

richte des Vorſitzenden iſt hervorzuheben, daß der Verein,
welcher Fortbildung ſeiner Mitglieder und Pflege der Col-
legialität zum Zwecke hat, Ende v. J. 53 Mitglieder
zählte. Jm Laufe des Jahres 1876 fanden 43 Sitzungen
ſtatt. Jn denſelben hielten Vereinsmitglieder Vortraäge,
welche Gegenſtände der Erziehung und des Unterrichts be-
trafen und lebhafte Debatten veranlaßten. Unter andern
wurden folgende Themata behandelt: Die vier Tempera-
mente, die orthographiſche Frage, Grundlinien einer Theorie

des Lehrplanes, Geſangunterricht, Werth der neueren
belegenen Sprachen, die Phyſik in der Volksſchule, das Verjüngungs-

geſetz. Ferner wurden in mehreren Sitzungen die vom
Vorſtande des preußiſchen Lehrervereins aufgeſtellten Theſen

zu ihren Kindern in die oben gelegenen Schlafräume;
der Müller indeß legt ſich angekleidet auf das Sopha der
im Parterre befindlichen Wohnſtube um dort kurze Ruhe
zu halten, nach welcher er den Mühlknappen ablöſen will,
der im Verein mit drei Männern, die ihr Getreide zu
mahlen beabſichtigen, in der Mühle wacht. Plötzlich fühlt der
ſchlafende Müller einen Schlag gegen ſein Haupt geführt, er
wird vom Sopha geriſſen und noch will er bei ſchwindendem
Bewußtſein die Aufforderung eines bei der Unthat Bethei-
ligten vernommen haben, ihn vollends todt zu ſchlagen.
Man hat jedenfalls in der Annahme, daß der Müller todt
ſei, die Schlüſſel aus des Müllers Rocke gezogen, einen
daſtehenden Schrank geöffnet und, wie man ſagt, daraus
eine Summe Geldes von ca. 900 Thalern geſtohlen. Nach

zum Unterrichtsgeſetz berathen, die Schule betreffende Ta-
gesfragen erörtert und über Einrichtung von Emeriten-
kaſſen geſprochen. Außerdem erfreuten die anweſenden
Mitglieder ſchätzenswerthe Mittheilungen über die Gene-
ralverſammlungen in Mühlhauſen und intereſſante Berichte
über Ferienreiſen. Zur Erhöhung der Geſelligkeit trug
nicht wenig die Pflege des Männergeſanges bei. Faſt alle
Vereinsſitzungen waren zahlreich beſucht und zeigten rege
Betheiligung der Mitglieder. Jn den Vorſtand für 1877
wurden die Herren Tangermann, Koch, Oſtwald, Reiſchke
und Löffler gewählt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Januar.

Aufgeboten: Der Maurer C. Franke und Th. Siebeck, Geiſt-
ſtraße 40.

Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied H. Lücke, Feldſtraße 1, und
A. Weſterhaus, Wuchererſtraße 41. Der Poſthalter O. Weſt-
phal, Ankergaſſe 3, und A. Föllner, Poſtſtraße 3. Der Maurer
F. Knote und S. verw. Stolze geb. Butsmann, Pfännerhöhe 11.

Geboren: Dem Locomotivführer A. Schuchardt eine Tochter, Wörm-
litzerſtraße 8b. Dem Handarbeiter A. Richter eine Tochter,
Unterberg 23. Dem Schloſſer R. Nitzſchke ein Sohn, Ober-dem der Müller zum Bewußtſein gekommen, hat er ſich, J i n n We gen s tine Wachter. lin

di a Dem Ka en iener A. S u z ein Sohn, gr. Stein-übel zugerichtet, aufgerafft, um nach Frau und Kindern zu traße 33. Dem Schneider J. Koch ein Sohn, Bauhof I.
ſehen.
ſein ca. zwölfjähriger Sohn mit blutigem Geſicht, vor
Schmerz und Schreck zitternd und deutet das oben Ge-
ſchehene an. Bald ſieht der Vater die Seinen aber in
blutgetränkten Betten liegen, ſtill und ſtumm, daß er meint,
ſie ſeien alle, bis auf den Säugling im Korbe, dem Tode
verfallen. Von Entſetzen ergriffen, ſchwankt er weiter,
zunächſt den wachenden Knappen und jene drei Männer
zu Hülfe zu rufen. Entſetzen ergreift dieſe und nun erſt
wird die That im Dorfe ruchbar. Die Uebelthäter ſind
durch das gewaltſam geöffnete Küchenfenſter in das Haus
eingeſtiegen und von der Küche aus weiter vorgedrungen.
Ob ſie zuerſt oben oder unten gewüthet haben, läßt ſich
noch nicht angeben. Das aber ſcheint klar zu ſein, daß
nicht nur Gelüſt nach dem Gelde, ſondern auch Rache
die Thäter zu ſolch verruchtem Beginnen veranlaßt hat.
Man zweifelt an dem Aufkommen wenigſtens etlicher der

(R. D. H)Opfer.

Da begegnet ihm auf der Treppe, ein Licht haltend,
Dem Kaufmann O. Weihmann ein Sohn, Merſeburgerſtraße l.

Geſtorben: Des Schuhmacher C. Schütze Tochter Anna Marie
Helene 11 Tage, Kinnbackenkrampf, Ackerſtraße 321. Des

Fabrikarbeiter F. Koch Sohn, Franz Carl Moritz, 1 Jahr 7 Monat
25 Tage, Lungenentzündung Bernburgerſtraße 18b. Des
Rentier F. Föllner Ehefrau, Auguſte geb. Bothfeld, 53 Jahr 2
Monat 16 Tage, Waſſerſucht, Karzerplan 4. Des Kaufmann
C. Greger Sohn, Ferdinand Walter 2 Jahr 2 Monat 7 Tage
Croup, Marienſtraße 5. Des Tuchfabrikant F. Götze Tochter,
Auguſte Minna, 1 Monat 25 Tage, Durchfall, Moritzkirchhof 5.

Meteorologiſche Beobachtungen.
San Morgens 7 Nachm. S ThrMende D. I Tagermirte.

Luftduck 333,33 P. L. 331,49 P. L. 330,43 P. L. 331,92 P. L.
Dunſtdruck 2,25 P. L 2,62 Par. 2.1 2,83 P. L 2,57 P.
Rel. Feucht.] 95,7 pCt 90,0 pCt. 94,0 pCt. 93,2 pCt.
Luftwärme 1,8 G. R 4,2 G. R. 4,6 G. R. 3,5 G. R.
Wind No I. S 0. SH. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10Wollenſem. Nimbus, Nimbus. Nimbus,



Dekanntmachungen.

Keller- Verpachtung.
Die an den Herrn Kaufmann Vauer vermietheten beiden Keller-

gewölbe im nördlichen Flügel der Moritzburg werden am 15. Mai d.
J. pachtlos.

Zur weiteren Verpachtung auf 6 Jahre iſt ein Termin auf den
17. Januar Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftslokal der unterzeichneten Receptur, gr. Ulrichsſtr. 52, angeſetzt.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Bedingungen ſchon jetzt eingeſehen werden können.

Königliche Domainen-Receptur
RBuzer.

Bekanntmachung.
Die am 13. October 1876 verſtorbene Wittwe Friederike Ca-

roline Rietz geborne Deubel zu Naumburg a/S. hat ihrem
nach Amerika ausgewanderten Sohne, dem Kaufmann Auguſt
Robert Rietz, in ihrem am 29. November 1876 publicirten Teſta-
mente ein Erbtheil von 3600 Mark, ein Vierteljahr nach ihrem Tode
fällig, und 1200 Mark ausgeſetzt, wovon wir denſelben in Kennt-
niß ſetzen.

Naumburg a,/Saale, den 27. December 1876.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die neuen, bis zum Ablauf der Tilgungs Periode ausgefertigten

Zins Coupons zu der Anleihe zum Bau der Gas-Anſtalt können von
jetzt ab in den Vormittagsſtunden auf unſerer Kämmerei I. in Empfang
genommen werden.

Bei Vorlegung mehrerer Talons, auf Grund deren die neuen
Coupons ausgehändigt werden, ſind dieſelben mit einem arithmetiſch
geordneten Verzeichniß zu verſehen.

Halle, den 6. Januar 1877.
Der Magiſtrat.

Die zum Bau der neuen Volksſchule erforderlichen Schieferdecker
arbeiten, veranſchlagt zu 794 Mark, die Anlieferung von 11500 Stück
Dachſchiefer, Prima Port-Madoc, ſowie die Klempnerarbeiten, veran
ſchlagt zu 1270 Mark, ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion verge-
ben werden.

Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen liegen im Stadtbauamte
zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Eröff-
nungstermine

Mittwoch den 17. d. Mts. Vormittags 10 Ubr
abzugeben ſind. Später eingehende Offerten finden keine Berück-

ſichtigung. Das Stadtbau-Amt.
Vekanntmachung.

Das der Gemeinde Baalberge gehörige und zum 1. April C. a.
pachtlos werdende Backhans ſoll

Mittwoch d. 21. Februar d. J. Mittags 1 Uhr
im Lehmann'ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich verpachtet oder auch
verkauft werden.

Pacht oder Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu einge
laden, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden, aber
auch bei dem Unterzeichneten ſchon vor dem Termine einzuſehen ſind.

Baalberge bei Bernburg, d. 11. Januar 1877.
Der Gemeindevorſtand: Reinicke.

Vraberei ferpaehiang
Eine Brauerei auf dem Lande in der Provinz Sachſen, in der

Nähe von 4 Provinzialſtädten, mit guter Kundſchaft, ſoll eingetretener
Verhältniſſe halber unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort verpach-
tet werden. Brauereiutenſilien, Faßtage c. Alles in gutem Zuſtande
und ſehr gute Keller zu 6 bis 8 Tauſend Eimer p. a. eingerichtet.
Reflectanten erhalten nähere Auskunft auf Adreſſen unter der Chiffre
B. 4f 2153. an die Annoncen Exped. von G. L. Daube

Co., Leipzi g, Nicolaiſtr. 51 gerichtet.

Auction. Ein Hausgrundſtück,
Mittwoch den 17. Jan. e. ca. 1 Morgen groß mit Schuppen

u. folg. Tag von Nachmit- und Werkſtellen, bequemer Thor-
tag 1 Uhr ab verſteigere ich im einfahrt, welches ſich zur Holz
Auction slokale des Königl. Kreis- handlung, Zimmerplatz, Koh
gerichts: verſchied. Möbel, Feder lengeſchäft u. ſ. w. eignet, iſt we
betten, Kleidungsſtücke u. Hausge gen Veränderung des jetzigen Be
räth ferner: Hallorenröcke, Hoſen ſitzers für 11,000 Thlr. zu verkau
u. Weſten, 1 Garnitur ſilb. u. 1 fen. Anzahlung 4000 Thlr. Nä-
dergl. neuſilb. Weſtenknöpfe, eine heres zu erfragen in der Annon-
Nähmaſchine, Barometer, Taſchen een- Expedition v. J. Barck
uhren u. ſ. w. C CoOo., gr. Ulrichsſtr. 47 I.W. Elſte, ger. Auct.Commiſſar.

e Ein Gut von 500--1000 Mor-ine gangbare Reſtaura- 90tion itte Ter 4 i Jn gen, mit guten Bodenverhältniſſen,
ventar iſt wegzugshalber mit 350 wird zu pachten und am 1. Juli
Thlr. ſofort oder 1. April zu über zu übernehmen geſucht. Gefl. Offert.
nehmen. Offerten ſind unter „Re- unt. Chiff. Z. H. post. rest. De-
staurations-Gesmen““ bei litz seh werden erbeten.
Haasenstein Vogler Ein gut rentirendes Wohnhaus
hier, Leipzigerſtr. 102, niederzulegen. in der e r W S

andlungsreiſende ſiums, mit Hof und Garten iſt füru Werke n e en 18,000 Thaler mit Anzahlung
Prämien geſucht. Deutſche Ex zu verkaufen. Offerten unter B.

Nr. 11962 werden in der Annon-portbuchhandlung in Mains en Exped von J. Barck

Ein Grundstück C0, erbeten
in Halle a. S. Auf dem Rittergute Jngers-

von 300 Ruthen Flächeninhalt, mit leben bei Neudietendorf wird zum
Comtoir, Niederlage, Pferdeſtall, ſofortigen Antritt ein zuverläſſiger
paſſend zu jeder Fabrikanlage mit Futterknecht bei hohem Lohn
wenig Anzahlung zu verkaufen. derſelbe kann verheirathet
Offerten an die Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck G
Co. Halle a/S. sub J. P.
12007 zu richten.

Ver änderungshalber beabſichtige
meine neu eingerichtete Bäckerei
mit ſämmtlicher Kundſchaft zu ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.

Guſtav Keck in Bündorf
bei Merſeburg.

geſucht,
ſein. Auch wird daſelbſt ein mit
guten Zeugniſſen verſehener unver-
heiratheter Hofmeiſter und zwei
Pferdeknechte geſucht.

R. RinckK.
Ein Fachmann ſucht Stellung

als Leiter einer gr. Mühle, Holz-
ſägewerk oder Holzhandlung. Gef.
Offerten beförd. Rucdolfmosse
in Jena unter C. II. 10.

u

S S derung von Gütern c.
bei unſeren betreffenden Expeditionen

Jürgen Friedrich Ahrens,
89 geheftet 1 20

e Meyer (IMielI).

89 geheftet 1
De tweete Reis na'n Hamborger

lage, a l
Dre ſpaßige Geſchichten m

Förſter. 2. Oplag. 8 geh. l

Kreiſen, 89 geheftet 75

Uns Börgergard' letzte Parad'.

Berlin Auhaltiſche Eiſenbahn.
e Mit dem 1. d. Mts. tritt im Preußiſch-Braunſchwei
S giſchen Eiſenbahn- Verbande ein neuer Tarif für die Beför

Berlin, den 8. Januar 1877.
Die Direction

G Für Freunde
P—latideutscher Literatur

Plattdeutſche Gedichte in dithmarſcher
Mundart. Zweite vermehrte Auflage, 8 geheftet 3 eleg. gebd. 5

Johannes Meyer, Stereoscopbilder a. Hamburgs Ecken und Winkeln
Das Leben und Treiben in und aus den Gängen und Höfen Hamburgs.
Humoriſtiſch zuſammmen geſtellt und theils plattdeutſch erzählt, 8“ geh. 2

Dr. Th. Hiening. De Neis na'n Hambvrger Dom. Neunte Auflage.

Gründli kureert. De Flickſchoſter.
Plattdeutſche Gedichte zum Declamiren von Jürgen Friedr. Ahrens, Daniel

Bartels, Auguſt Bielfeld, James Haaſe, Harbert Harberts, Heinrich Köhncke,
Johann Meyer (Kiel), Johannes Meyer, Franz Poppe, Adolf Schirmer,
Arnold Schröder und Anderen. 80 geheftet 1 20

Heinrich schacht, Plattdeutſche
Adolf S t Düt und Dat. Riemels, 80 çart. 2

Verlag von J. V. Richter in Hamburg.

Mein gut ſortirtes Lager von
Haus und Küchengeräthen

empfehle bei Bedarf zu ſoliden feſten Preiſen.
Sschenerlappem von Baumwollenſtoff,

ſehr practiſch und dauerhaft, à Stück 50

in Kraft. Exemplare deſſelben ſind
zum Preiſe von 5,00.4 zu beziehen.

Feldblom. Plattdeutſche Gedichte.

Dom. 2 Bände. 8 geheftet, 2. Auf-

it väle ſchoine Biller, telent van Chr.
Jnhalt. Jan Katun und de Aatbaar.

edichte, zum Vortrag in geſclligen

Ein militäriſcher Scherz, 89 geh. 60

O. F.

Grohmann's Ori
alzextract-Gesn

e Verdauung
niſſe franco zu Dienſten,

Preiſe: Jn Flaſchen von

2 tüchtige Feld u. Hof-
verwalter, Hofemeiſter mit
uten Zeugniſſen, ſowie

in der feinen Küche u. Mol-
kerei bewandert find, ſuchen
Stellung. Näheres Ran-
nischestr. 14, Papier-
handlung.

Geſucht
eine erfahrene Wirthſchafterin
zum 1. April er. für ein größeres
Gut, welche beſonders in der feinen

Küche perfect, bei 4 300, auch
mehr Gehalt. Adr. unter A. M.
beförd. Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Geſucht
ein tüchtiges, erfahrenes, mit guten
Zeu verſehenes Stuben-
mädchen zum 1. Februar er.
für ein größeres Gut, gegen anſtändigen Gehalt, Abteſe unter G.

H. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine amerikaniſche Mühle mit 3

Mahlgängen und Schneidemühle,
aushaltendem Waſſer, dazu gehöri-
em Gaſthof mit 30 Morg. Feld
Weizenboden), iſt getrennt oder

im Ganzen rentenfrei nach zu ver-
einbarender Anzahlung mit vollſtän
digem Jnventar zu verkaufen. Die-
ſelbe kann 1. April oder früher über
nommen werden.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Krankheitshalber bin ich geſon-

nen, mein in Zeitz ſtehendes
Wohnhaus mit Garten und
ſchwunghaft betriebener Gaſtwirth
ſchaft zu verkaufen.

Auch für Fleiſcher paſſende Lage.
Käufer bitte nur mit mir in Un-

terhandlung zn treten.
A. Riſche, Ricolaiſtr. 1.

Firma: „Zur grünen Laube.“

Montag u. Dienstag (d. 15. u.
16. d. M.) ſteht ein Transport der
ſchönſten Altenburger hochtragenden

und friſchmilchenden Kühe u. Kälber Mzum Verkauf beim Viehhändler
W eissenſels.

r rdheitsbier, genau nach medici-
niſcher Vorſchrift gebraut, diätetiſches Hilfs-, Nahrungs- und
Stärkungsmittel bei Bruſt- und Hämorrhoidalleiden,
nicht minder heilſam bei chroniſchen Lungenkatarrhen,

chwäche. Durch einundzwanzigjährige Erfolge vorzüg-lich bewährt, wie eine Reihe Shrehyengniß

ter Aerzte aufs Glänzendſte beweiſen.

Jn Gebinden von 20 Liter ab à Liter 50 Pfg. Emballage billigſt.
Carl Grohmann, Königl. Hoflieferant, Leipzig.

Wirthſchafrerinnen, welche

Näheres bei Ed.

R. Petaold.

Guts- Verpachtung.
Das im Saalkreiſe zu Beider

ſee belegene, Herrn Schladebach
gehörende Gut mit einem Areal von
über 63 Hectar oder 249 Morgen
und vollſtändigem lebenden u. tod-
ten Jnventar ſoll durch Unterzeich
neten meiſtbietend

den 10. Februar 1877
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeich-
neten auf 12 Jahre vom 1. April
d. J. ab verpachtet werden. Die

Bedingungen ſind ſowohl bei Un
terzeichnetem als bei Herrn Schla-
debach einzuſehen.

Halle a/S., den 8. Jan. 1877.
Juſtiz- Rath Seeligmüller.

c eEin prakt. Thierarzt
beabſichtigt ſich in einer
Provinzialſtadt niederzulaſ
ſen; erwünſcht wäre etwas
feſtes Einkommen, doch nicht
Bedingung. Gef. Offerten
s L. 7779 befördertRudolf Iosse in Ber-
län S. W.
ine Theerschweelerei
iſt ſehr preiswerth unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und wird
Jemandem Gelegenheit geboten, mit
wenig Capital ſich eine Exiſtenz
zu verſchaffen. Reflectanten wollen
unter Chiffre V. N. 12006 Offer
ten an die Annoneen- Exped.
von F. Barck Co. inFaIIe a/S. gelangen laſſen.

7 J 45 SVerkänferin-Gefſuch.
Für mein Schnitt Geſchäft ſuche

zum 1. April ein gewandtes
junges Mädchen.

Auguſt Schaaf,
Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 6.

und allgemeiner Körper-

e hochverdien-
Atteſte und Preisverzeich-

1 Dtzd, ab à Flaſche 50 Pfg.

Saaumen-Oſferte.
Der Unterzeichnete verkauft eirca

30 Centner
beſten unterfränkiſchen

Rangeresſaamen
(gelbe Kaulen), per 50 Kilo 60
ab Bahnhof ohne Säcke.

Andreas Trunk,
Productenhändler

in Kitzingen a/Main.

Stellmacherei Verkanf.
Am 26. Januar d. J. Nachmit-

tags 3 Uhr ſoll Erbtheilungshalber
die Stellmacherei des verſtorbenen
Stellmacher Meiſters Gottlieb
Erdmann r Bernburg, Roſch
witzer Str.
Hof, Hintergebäuden, Garten, ein
ſehr altes Geſchäft mit guter Kund-
ſchaft, gerichtlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Mehrere Dreſchexfamilten finden
zum 1. April Wohnung und Ar-
beit auf dem Rittergute Zſcheip-litz bei Freiburg an

Aetznatron Seifekochen
bei elmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Koſen-Dalſam.
Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb-, Stich-, Schnitt,
Quetſch-, Schuß u. Brand

z wunden. Allein echt zu bezie
hen à Doſe 7 u bei AI-
binHentzein Halle a/S.,
Schmeerſtraße 30.

V

Ein Zuſchneider,
welcher mehrere Jahre in Berlin,
P in einer Provinzialſtadt als
olcher fungirt hat, wünſcht eine
ſeinen Leiſtungen entſprechende Stel
lung. Adr. erbeten unter A. W.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r. 5, Wohnhaus mit

Für mein Porzellan-, Kurz-
und Spielwagaren- Geſchäft
ſuche zum möglichſt baldigen An
tritt einen jungen Commis.

Wittenberg (Feſtung).
Guſtav Schwädt.

S leere kisten,
Eine hieſige Handlung ſucht einen
Abnehmer für mittlere u. große
Kiſten, und würden 200 bis 300
Stück diverſe Größen nach u. nach
im Laufe des Jahres zu ſehr bil-
ligen Preiſen abzugeben ſein.
Offert. unter W. P. 280O durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
erbeten. (H. 5119.)

Bei Schroedel Simon
in Halle a/S. iſt zu haben:

Der Whbiſt Voſton- und
Sceatſpieler,

wie er ſein ſoll. Oder das
Whiſt-, Boſton- und Seat-
ſpiel nach den beſten Regeln und
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen

zu lernen. Nebſt 27 beluſtigenden
Kartenkunſtſtücken.

9. Auflage. Preis 1 Mk. 50 Pf.

Privat-Entbindaung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Nohn, Hebamme.

Kaiser Wilhelms- Hall.
Sonnabend den 13. Januar 1877

Abends 8 Ubr:
14. Concert

des Orchestermusikvereins,
FPesca, Symphonie Hmoll.

Reissi ger, Concert-Ouvertüre.
Donizetti, Ouv. „Belisar.
Weboer, Terzett a. d. Prei-

schütz.“ Plotow, Ouvert,
„Stradella.“

Vor Anzeige.
Stadt Theater in Halle.

Dienstag den 16. Januar:
Benefiz für den Oberregiſſeur deslen e

errn R. F. ller:Neu! r DenZwetk heiligt die Mittcl,
oder; Der Kapellenbauer,

Neueſtes großes Zeitgemälde aus der
Gegenwart mit Geſang in 3 Auf-
zügen und einem Nachſpiele von
Ed. Dorn, Muſik vom Kapell

meiſter Kleiber.
Mit der höflichen Einladung be

ergebenſter
Miller, Oberregiſſeur.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. Januar 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 12. Januar. Die Thronrede,
womit heute der den Landtag eröff-
nete, hebt hervor, daß die Seſſion wegen der
bevorſtehenden Neichstagsperiode ſich auf die
dringendſten Aufgaben beſchränken müſſe und
ſpricht die Hoffnüng auf das Vertrauen und
das Entgegenkommen des Landtags aus,
welchen der König beim Beginn der neuen
Legislaturperiode perſönlich zu begrüßen
wuüunſchte. Unverzüglich ſolle der Staats-
haushalts- Etat vorgelegt werden, deſſen Ein-
nahmen im Ganzen ebenſo hoch veranſchlagt
werden könnten, wie 1876, und welcher bei
angemeſſener Einſchränkung der einmaligen
außerordentlichen Ausgaben die Mittel dar-
biete, um nicht nur die bisherigen Leiſtungen
überall aufrecht zu halten, ſondern auch die
neuen dauernden Anſprüche zu befriedigen.
Die Rede erwähnt unter anderen Vorlagen
beſonders den ausgearbeiteten Geſetzentwürf,
betreffend die anderweitige Einrichtung des
Berliner Jeughauſes. Der König rechnet
auf die Mitwirkung des Hauſes, um in der
Sammlung der Kriegstrophäen und aller die
Entwickelung des vaterländiſchen Kriegswe-
ſens bezeichnenden Erinnerungen den kom-
menden Geſchlechtern ein würdiges Denkmal
der Thaten der Vorfahren zu hinterlaſſen.
Der König dankt innigſt für die bei ſeinem
ſiebzigjährigen Militärdienſtjubiläum darge-
brachten zahlreichen rührenden Beweiſe treuer
Anhänglichkeit und erblickt in der Bewäh
rung der das Volk erfüllenden Geſinnung eine
ſichere Bürgſchaft dafür, daß Preußen in
treuer Pflege wahrhaft monarchiſcher und
ger freiſinniger Jnſtitutionen ſeinen ſtagat-
lichen Beruf in und mit dem deutſchen Reiche
fort und fort erfüllen werde, wofür der Kö-
nig auf die freudige Mitwirkung des Land-
tags zählt.

Zu den Reichstagswahlen in Berlin.
Die Reichstagswahlen, ſchreibt der Berliner

„Börſen-Courier“, haben durchaus überraſchende Re-
ſultate zu Tage gefördert. Bei der Ruhe, mit welcher
ſich der Wahlakt überall vollzog, konnte man kaum ver-
muthen, daß eine Partei, die ſich ſonſt keineswegs durch
ihre Geräuſchloſigkeit auszeichnet, daß die Socialdemokratie,
wie ſich jetzt aus den Früchten ihrer Thätigkeit ergiebt,
eine bis dahin ungeahnte Rührigkeit entfaltete und in der
Metropole des deutſchen Reiches Erfolge errang, welche die
der vorigen Reichstagswahlen, um viele Kopfeslängen
überragen. Die Noth der Zeit mag ihnen tauſende von
Stimmen zugeführt haben ſie und der Steuerbote ſind
gute Agitatoren für die Sache des Socialismus. Der
Verſammlungsort der Socialdemokraten, der große Saal
der Brauerei „Tivoli“ war von vielen, vielen tauſenden,
mindeſtens von zehntauſend Menſchen beſucht. Nicht
nur war der „größte Saal Berlins“ bis auf die letzte
Ecke zum Erdrücken vollgepfropft, eine dunkle, drängend
hin und her wogende Menge, aus der das Durcheinander-
ſprechen der vielen Stimmen wie das dumpfe Brauſen
eines brandenden Meeres erſcholl, erfüllte den ganzen wei-
ten Vorplatz und erſtreckte ſich in dichten Schwärmen den
Hügel hinab bis weit in den Vorplatz, der gegen die Lich
terfelderſtraße zu liegt. Jeder Pferdebahnwaggon, der aus
der Belle-Alliance-Straße nahte, brachte immer und immer
wieder neue Schaaren von Leuten in Mützen und Arbeiter-
kitteln, dazwiſchen tauchten auch Handwerker im Sonntags
ſtaat auf, ſporadiſch kam auch ein Elegant des vierten
Standes im feſttäglichen Cylinderhut zum Vorſchein und
ſogar einige kühne Socialdemokratinnen ſah man mitten
unter der compacten Maſſe. Der unheimliche Anblick, den
die vor den erleuchteten Fenſtern des Tivoli in der finſtern
Nacht ſich ausbreitende zahlloſe Menge bot, wurde noch
erhöht durch das ſchwache Licht der ſpärlichen Laternen,
die dort draußen nur in weiten Zwiſchenräumen brennen.
Von Zeit zu Zeit wurde der Verſuch gemacht, durch die
Thüre des Hauptſaales Tiſche und Bänke hinauszureichen,
dieſelben irrten eine Weile von zahlreich emporgeſtreckten
Händen gehalten, über den Köpfen hin und her und wan-
derten dann, da es unmöglich war, ſie auf den Boden zu
bringen, wieder unter tauſendſtimmigem Gejohle dorthin
zurück, von wo ſie gekommen waren. Die Schutzleute in
Uniform waren in auffallend geringer Anzahl vertreten.
Daß trotzdem Seitens der Polizei alle Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen worden waren,
konnte man daraus erſehen, daß vor dem „pPolizeirevier“
in der BelleAlliance-Straße von Zeit zu Zeit an den dort
wachehabenden Poſten Rapporte über die Vorgänge von
droben abgeſtattet zu werden ſchienen.

Die „National-Zeitung“ ſagt: Die Betheiligung an
den Reichstagswahlen hatte ſchon im Jahre 1874 gegen
1871 um eine volle Million Stimmen zugenommen. Für
eine Wahlbetheiligung vom 10. d. gegen die vor drei Jahren
bieten zunächſt nur die Wahlergebniſſe der Reichshauptſtadt
einen Anhalt, der indeß immerhin bedeutſam genug iſt. Damals
ſtimmten in Berlin 43,532 Wähler, noch nicht einmal ein
Drittel der Wahlberechtigten diesmal beträgt die Zahl der
abgegebenen Stimmzettel weit mehr als die Hälfte der
Wahlberechtigten. Damals hatte die Fortſchrittspartei
27,234 Stimmen, alſo mehr als die Hälfte Aller, die
Sozialdemokraten 11,971 Stimmen, d. i. ungefähr ein
Viertel, für alle übrigen Parteien blieb nur ein kleiner
Bruchtheil übrig. Diesmal haben die Sozialdemokraten
mehr als 30,000 Stimmen, annähernd die volle Hälfte
ſämmtlicher Berliner Stimmen, während die andere Hälfte
zwiſchen Fortſchrittlern und Nationalliberalen nach einem

bis jetzt noch nicht feſtſtehenden Verhältniß getheilt iſt.
Daß die Sozialdemokraten diesmal alle ihre Leute auf die
Beine gebracht haben, geht aus der Wahlbetheiligung im
IV. u. VI. Berl. Bezirk hervor. Jm erſteren ſtimmten 1874
von 29,647 Wahlberechtigten nur 10,455, darunter 3976
für den Kandidaten der Sozialdemokraten diesmal ſind
reichlich 20,000 Stimmen abgegeben, die größere Hälfte
davon für die Sozialdemokraten. Jm VI. Bezirk ſtimm-
ten 1874 von 28,259 Berechtigten nur 8135; bei der
engeren Wahl allerdings 15,337, wovon 6019 für die So-
zialdemokraten, diesmal über 19,000, wovon die Hälfte
Sozialdemokraten. Wenn bei einer Betheiligung von zwei
Drittheilen der Wähler die Hälfte für die Sozialdemokra-
ten ſtimmt, ſo gehören Diejenigen, welche nicht an der
Wahl Theil nehmen, gewiß zu ihren Gegnern, ſie hätten
es daher auch hier in der Hand gehabt, das Wahlreſultat
zu ändern. Dieſe Erkenntniß muß ſich jetzt Jedermann
aufdrängen und die große Zahl von engeren Wahlen, welche
diesmal nothwendig werden, wird Gelegenheit dazu bieten,
dieſe Erkenntniß praktiſch z verwerthen.

„Das „Berliner Tageblatt“ ſagt am Schluß
eines Artikels: „Die Organiſation, die Agitation, die
Propaganda der Socialdemokraten, die in feſt geſchloſſenen
Bataillonen kämpften und in Berlin allein in der
Stärke eines kompletten Armeekorps auf dem
Kriegsfuße an die Wahlurne rückten, war unüber-
trefflich, war meiſter- und muſterhaft. Jhre Verbindung,
ihre Ausbreitung, ihre Disziplin grenzt ans Unglaubliche.
Wenn ſie im Stande waren, ſelbſt im GeheimrathsVier-
tel den alten Klotz mit 4500 Stimmen, die ihrem Candi-
daten zufielen, in die engere Wahl zu drängen, ſo iſt das
eine Leiſtung, welche, kaum ein Luſtrum nach den blutigen
Greueln der Commune, gewiß auch dem entſchiedenſten
Gegner ein Gefühl der Anerkennung, allerdings gemiſcht
mit der Empfindung des Alpdrucks, abnöthigt. Nicht, als
ob wir glaubten, daß unſerer Socialdemokratie, ſelbſt
in ihren bewußteſten Strebern, die Ziele der Pariſer Com-
munards vorſchwebten. Was die Bataillone des Socia-
lismus ſo dichtgeſchaart zur Abſtimmung zuſammenführte,
iſt wohl zum großen Theil auch die dumpfe Nothlage,
welche gerade die handarbeitenden Klaſſen drückender em-
pfinden, ſeitdem ſie in den Jahren des leidigen volks-
wirthſchaftlichen Aufſchwunges an den Fleiſchtöpfen Egyp-
tens mit geſeſſen. Allein, wer die Lehren der Geſchichte
aufmerkſam verfolgt, dem entgeht auch ſchwerlich, daß es
auf dieſer ſchiefen Ebene des Klaſſenhaſſes einen Halte-
punkt nicht giebt. Dieſes Gefühl des Haſſes, einmal frei
und entfeſſelt, kennt keine Schranken mehr, und Mancher
von denen, die jetzt mit bemüht ſind, die geſellſchaftliche
Lawine ins Rollen zu bringen, wird ſelbſt bei ſpäterer Er
kenntniß es mit der eigenen Exiſtenz zu büßen haben, daß
er Geiſter heraufbeſchworen, die zu bannen ihm nicht ver-
liehen ward. Der Eindruck der Berliner Wahlen wird
auf die Regierung, wie auf das Land, ein immenſer ſein.
Das allgemeine Stimmrecht, als SicherheitsVentil benutzt,
giebt rechtzeitig das Signal der Fährlichkeiten, welche dem
Staatsweſen drohen. Möge man es allſeitig recht ver-
ſtehen. Mögen die Freunde des Fortſchritts und Frei-
ſinns in ſich gehen, Einkehr und Umkehr halten, wo es
nöthig iſt denn prompte Entſchließung thut noth, auf
daß der friedliche Kampf mit Macht wieder aufgenommen
werden könne. Möge aber auch die Regierung nicht in
jenem Wahlergebniß eine Aufforderung erblicken, in reac-
tionäre Bahnen und zu einem Repreſſivſyſtem zurückzu-
lenken, das um ſo gefährlicher wirkt, je mehr es momen-
tan geeignet iſt, die verhängnißvollen Symptome in den
Hintergrund zu drängen. Für Jeden von uns aber ent-
hält das Berliner Wahlergebniß die beherzigenswerthe

Auf, aus der trügeriſchen Ruhe, in die wir cin an die Arbeit im Dienſte gleichspropoſitionen für ganz unannehmbar und reichte ſeineMahnung:
uns eingelullt!
der Freiheit, des Lichtes und des Fortſchritts! Nur wer
ſich ſelbſt aufgiebt, verzichtet auf Sieg und Triumph.

Daß dieſer unerwartete Ausfall der Wahlen den
offiziöſen und reactionären Blättern Anlaß zu heftigen
Ausfällen gegen die liberalen Parteien giebt, war nicht
anders zu erwarten.

Die Berliner Fortſchrittspartei, ruft die „Poſt“ aus,
iſt von der ſozialdemokratiſchen Partei aus dem nächſten
Reichstage verdrängt worden. Das iſt das große Reſul-
tat des 10. Januar! Jn dem letzten Reichstage waren
ſämmtliche Vertreter Fortſchrittsleute. An dem geſtrigen
Wahltage iſt, wenn den unten mitgetheilten Berichten,
woran wir kaum zweifeln dürfen, Glauben zu ſchenken
iſt, von Sechſen Einer übrig geblieben. Das iſt das Re-
ſultat der fünfzehnjährigen Herrſchaft der Fortſchrittpartei
von Berlin. Bürger Berlins! Wir fragen Euch, ob Jhr
dieſe Thatſache leugnen könnt und ob ſie Euch nicht die
Schamröthe in's Geſicht jagt? Zur Zeit der großen fran
zöſiſchen Revolution hat, wie neulich ein Geſchichtſchreiber
nachgewieſen, eine kleine Clique von ungefähr anderthalb-
tauſend Menſchen alle jene Ereigniſſe zu Stande gebracht,
welche die Geſchichte mit blutigen Zügen in ihren Annalen
verzeichnet und welche die Kunſt der Lüge zu Großthaten
aufgebauſcht hat, indem ſie einen Schleier über das un-
ſägliche Elend deckte, welches dieſelben den Mitlebenden
und Mitleidenden bereitet haben. Aehnliches ſteht uns
bevor! Ewig gilt der Spruch: Quos deus perdere vult,
prius dementat! Niemals hat er ſeine Wahrheit ſo flag-
rant gezeigt, als an dieſem 10. Januar.

Die geſtrigen Wahlen in Berlin, ſagt die „Nord deutſche
Allg. Zeitung“, ſind ein ſo ſchlagendes Exempel zum Satze von
der ſchiefen Ebene des Liberalismus daß wir dieſes Wahlergebniß
für einen der bedeutungsvollſten Wendepunkte in unſerem politiſchen
Leben halten. Auch hier verſchlingt Saturn ſeine Kinder: der
Fortſchritt, welcher an Stelle des Liberalismus sans phrase ge-
treten war, ſieht ſich bereits auf allen Punkten von ſeinem leiblichen
Vetter, der Socialdemokratie, verdrängt, deren Kandidaten nur dort
nicht zum Siege oder zur engeren Wahl zu gelangen vermochten,
wo in thatkräftiger Reaktion eine Umkehr auf der bisherigen Bahn
ſich vollzogen hatte, wo die naturgemäß auf einander gewieſenen
Elemente des wahrhaften und eigentlichen Konſervatismus der
Mittelparteien zu gemeinſamer Abwehr ſich geeinigt hatten. Die
Metropole der Jntelligenz durch Herrn Fritzſche im Deutſchen
Reichstage vertreten! Das iſt eine Signatur der Zeit, ſo furchtbar
beredt, daß wir unter dem erſten Eindrucke derſelben eine gründ-

lichere Betrachtung dieſer Erſcheinung uns verſagen. Wir werdewr
oft genug darauf zurückzukommen haben. Die rothe Fahne der
Socialdemokratie flattert luſtig als Siegerin in zwei Berliner Wahl
kreiſen, in allen anderen Wahlkreiſen hat ſie drohende Minoritäten
um ſich verſammelt, und neben dieſem warnenden Mene Tekel
überſehen wir heute auch bereitwillig die kläglichen Bemühungen,
für die thatſächlich in der Umkehr begriffenen Bekehrten des

Liberalismus die Ehre des „rothen Kleckſes“ zu retten. Mögen
doch die Herren ſich immerhin liberal nennen, oder möge, wie die

„VNationalzeitung“ heute Morgen ſehr gelehrt entwickelt nicht recht
erſichtlich ſein, „wie die nationalliberale Partei aus ihrer Mittel-

ſtellung heraus nach rechts geſchoben werden ſollte.“ Die National-
liberalen, wenn ſie auch jetzt gerne ihre Mitſchuld an den Kon-
ſequenzen einer liberaliſirenden Parteitaktik läugnen wollen werden
darüber, was die Verwirklichung liberaler Doktrinen im Staats-

leben bedeutet, angeſichts der Wahlen Berlins kaum mehr im
Zweifel ſein können, und ſie haben in ernſten Fragen ſchon wieder-
holt ein zu richtiges Verſtändniß für die Erforderniſſe der Praxis
bewieſen, als daß wir unſererſeits es für möglich halten ſollten, daß

ſie noch einmal und wiederum ihre Sympathien nach links wenden
und auf die Bahn zurückkehren werden, welche uns in Berlin auf
Max Hirſch und Banks und endlich bis zu Fritzſche und Haſenclever
geführt hat.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt: Nicht nur die Stimmenzahl
welche die Vertreter der Socialdemokratie davongetragen haben, iſt
von Bedeutung. Es hat ſich auch herausgeſtellt, daß dieſe Partei
am beſten organifirt war und in geſetzlichen Formen geräuſchlos und
ſicher operirte; ihre Agenten, theilweiſe in feiner Kleidung mit
Cylinderhut, hatten durchaus kein „Proletarier“-Ausſehen und alles
war ſo in ihrer Hand, daß ſie am Abend früher als andere die
Zuſammenſtellung der Nachrichten aus den einzelnen Wahlbezirken be

endet hatten und von dem Schlußergebniß unterrichtet waren.
Und nicht bloß Berlin. Auch in anderen „großen Sammel-
prunkten der Arbeit hat die Socialdemokratie neue Erfolge erzielt.
Die Frage iſt jetzt: Werden die Regierungen und die Parteien,
auf welche ſie ſich bisher ſtützten, angeſichts des geiſtigen Zuſtandes,
der ſich in ſolchen Wahlen kuündgiebt, auf dem Wege fortfahren, den

Geſetzgebung und Verwaltung in Staat und Kirche in den letzten
Jahren gegangen ſind? Wird man noch ferner das allgemeine und
gleiche Wahlrecht für das beſte Wahlſyſtem erachten und die Ge-

anken, die ihm zu Grunde liegen, auch anderweit zur Geltung
bringen? Oder wird man von der unſchmackhaften Frucht, welche

jetzt herangereift iſt, Anlaß nehmen, ernſthaft zu unterſuchen, ob der
Liberalismus derjenige Gärtner iſt, in deſſen Händen und durch deſ-

ſen Mittel der Baum des Volkslebens überhaupt gedeihen kann und
ob es wohlgethan iſt, ihm noch ferner einen ſo bedenklichen Einfluß

auf deſſen Pflege einzuräumen. Noch ſind geſunde Wurzeln vor-
handen wie lange wird es dauern, daß auch ſie in Mitleidenſchaft
gezogen werden und verkümmern.

Reichstags- Wahlen
am 10. Januar.

Saal-Kreis:
Trebnitz mit Mödewitz: Spielberg 41, Rödiger 24.
Beeſenlaublingen c.: Sp. 50, R. 16, Oberamtmann

Dietze-Neubeeſen 4.
Domnitz, Dornitz c. Sp. 96, R. 2.
Dobis und Dößel: Sp. 77, R.
Lehndorf-Teicha-Sennewitz: Sp. 62, R. 26.
Hohenthurm, Roſenfeld ec.: Sp. 84, R. 1.
Gutenberg-Seeben: Sp. 96, R. 19.

Die mit dieſen Zahlen vollſtändige Summe der
Stimmen beträgt nach unſerer Zuſammenſtellung

für Spielberg für Rödiger

in Halle 4134 1215im Saalkreis 5161 1108zuſammen 9295 2323
Naumburg- Weißenfels Zeitz.

Stadt Naumburg: Rohland 526, v. Wurmb 392,
Zwiebler (Social-Dem.) 416. Stadt Weißenfels:
Rohland 1048, v. Wurmb 201. Altenburg a. S.
Rohland 49, v. Wurmb 4, Zwiebler 25 St.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 11. Januar. (A. A. 3.) Nach dem „N.

W. Tagbl.“ zufolge erklärte Tiſza die dieſſeitigen Aus

Entlaſſung ein. Der Marquis v. Salisbury beſtellte
Logis in Mentone. Die Neutraliſirung des Suezkanals
im Kriegsfall iſt ausſichtslos. Nach dem „W. Tagbl.“
wird die Verwandlung der Konſtantinopeler Botſchaften in

bloße Geſandtſchaften in Erwägung gezogen.

Die Entwickelung der Tarifreform
und die Grundſätze des neuen Tarifſyſtems

vom Handelskammer-Secretair Puls.
3. Das natürliche Tarifſyſtem.

Das bunte Bild des Werthklaſſificationsſyſtems iſt
das gerade Gegentheil zum natürlichen Tarifſyſtem.
Dieſes Syſtem wurde während des franzöſiſchen Krieges
auf den occupirten franzöſiſchen Bahnen und auf den
elſaß lothringiſchen Bahnen zur Anwendung gebracht,
weshalb es auch als das elſaß-lothringiſche bezeichnet wird.
Dieſes Syſtem bricht mit den bisherigen Grundſätzen,
wonach der Werth der Waare für den Frachtſatz maß-
gebend iſt; es legt vielmehr den Werth der Transport-
leiſtung, d. h. die mit dem Transporte verbundene Mühe
und Arbeit und die dadurch bedingten Koſten bei Be-
rechnung des Frachtſatzes zu Grunde. Es unterſcheidet
demgemäß nach der beſchleunigten Beförderung:
Eilgut und gewöhnliches Frachtgut; nach der Menge
des aufgegebenen Gutes: Wagenladungen zu 100 und
200 Etr., und nach der Verſchiedenheit der Wagen:
bedeckte und offene Wagen mit ermäßigter Fracht für die
letzteren. Das Syſtem führt alſo 1) Eilgut, 2) Stück-
gut als Klaſſe I, 3) bedeckte Wagenladungsklaſſe A. und
4) offene Wagenladungsklaſſe B.

Den principiellen Grundcharacter des natür-
lichen Syſtems bildet die Zulaſſung und Zuſammenladung
aller Güter zu Wagenladungen von 100 reſp. 200 Etr.
Durch dieſe Einrichtung ſoll der Grundſatz zum Theil
verwirklicht werden, daß zur weiteren Entwickelung des
Eiſenbahnweſens es nothwendig ſei, daß der Frachtver-
kehr von dem Fahrverkehr getrennt werde. Die Eiſen-
bahnen ſollen, ſagen die Anhänger dieſes Princips, die
Wagen und die Zugkraft ſtellen, es iſt aber unrichtig,

ihnen die Aufgabe zuzuweiſen, gleichzeitig die Güter zu-
ſammen zu expediren, das iſt Sache der Spediteure. Jn
der That hat die Einrichtung des natürlichen Syſtems,



daß Waaren aller Art zu einer Wagenladung zuſammen
geladen werden können, den Vorzug, daß das Stückgut
den ermäßigten Wagenklaſſentarif genießen kann, wenn
das Geſchäft des Zuſammenladens von beſonderen
Sammlern oder Spediteuren oder Spedicaten ausgeführt
wird, wodurch dann auch den Eiſenbahnen wieder der Vor
theil erwächſt, daß durch die beſſere Ausnutzung der
Wagen die todte Laſt auf den Bahnen vermindert wird.
Allerdings ſprechen ſich auch Stimmen, insbeſondere die
Commiſſion, welche der Verein für wirthſchaftliche Jn
tereſſen nach dem Elſaß geſandt hatte, gegen dieſe Art
der Verfrachtung aus, ſie behaupten, daß der Hauptvor-
theil hierbei den Spediteuren zufalle, überdies könnten
von dem Zuſammenladen verſchiedener Güter in einen
Wagen nur größere Plätze Gebrauch machen, da an den
kleinen ſich keine Spediteure etabliren würden. Jn Elſaß-
Lothringen müſſen die kleinen Städte ihre Güter erſt
nach einem beſtimmten Sammelplatze ſenden.

Der zweite Unterſcheidungspunkt des natürlichen
Syſtems von dem Klaſſificationsſyſtem iſt der, daß die
Güter in bedeckten Wagen nach Klaſſe A, oder in
offenen Wagen nach Klaſſe B. verladen werden. Die
Frachtdifferenz zwiſchen beiden Klaſſen beträgt ungefähr
25 pCt. zu Gunſten der Klaſſe B. Dieſe Differenz iſt
allerdings als eine willkürliche Feſtſetzung zu betrachten
und treten bei dieſer Unterſcheidung Anomalien, wie z. B.
die zu Tage, daß Oelkuchen, ein Nebenproduct, in be
deckten Wagen theurer bezahlt werden müſſen, als das
Hauptproduct Rüböl in offenen Wagen.

Ein anderer Vorwurf, der dem natürlichen Syſtem
und wohl nicht ganz mit Unrecht gemacht wird, iſt der,
daß die Anwendung deſſelben der Rentabilität der
Eiſenbahnen ſchade. Jn der That haben die elſaß
lothringiſchen Bahnen nur mäßige finanzielle Erfolge auf
zuweiſen, ein Umſtand, der auch für den Handelsſtand,
wenn er die Jntereſſen der Eiſenbahnen mit den ſeinigen
als identiſch anerkennt, nicht gleichgültig ſein kann.

Trotz alledem erfreut ſich das natürliche Syſtem in
ſeinem Wirkungskreiſe allgemeiner Beliebtheit. Man
rühmt als ſeinen Vorzug die Einfachheit, Klarheit und
Durchſichtigkeit gegenüber dem complicirten Apparat des
Klaſſificationsſyſtems mit ſeinen Auswüchſen und Miß-
bräuchen, den Bonificationen, Refactien, Begünſtigungen
und Ausnahmen aller Art. Man rühmt ferner als Vor
zug des natürlichen Syſtems die beſſere Ausnutzung der
Wagen, die Verminderung der Expeditionskoſten, die Be
freiung des Publikums von der Controle bei der Decla-
ration, ferner: daß es vollkommen Tariffreiheit gewähre
und ſeiner ganzen Structur nach zur Verminderung der
Differentialtarife am geeignetſten ſei.

Der Haupt werth, den das natürliche Syſtem für
uns noch hat, iſt der, daß es den Anſtoß zur nunmehrigen
Tarifeinigung gab; denn kaum war das natürliche Syſtem
in Kraft getreten, als das Nebeneinanderbeſtehen der nun
vorhandenen 2 Syſteme Complicationen ſchuf, die den
Bahnen ſelbſt unerträglich wurden, und ſie finanziell
ſchädigten. Die Transporte nämlich, welche aus dem
Bereiche dieſes Syſtemes, das ietzt ſchon directe Tarife
nach Hamburg, Berlin, Leipzig, Halle u. ſ. w. hat, auf
Klaſſificationsbahnen übergingen, ſchädigten die Bahnen
dadurch, daß ſie im directen Verkehr von entfernten Punk-
ten ihrer Bahnlinien Stückgüter in ermäßigten Wagen
ladungsklaſſen befördern mußten.

Jn dem geſtrigen Artikel muß es an der betreffenden
Stelle heißen: „daß die Erhöhung der Tarife meiſt an
die ſtaatliche Genehmigung gebunden wurde.“

Berlin, den 11. Januar.
Die Kabellegungen zwiſchen HalleLeipzig,

Halle-Kaſſel-Frankfurt-Mainz, Berlin- Hamburg
und Hamburg-Kiel werden, wie man hört, beginnen,
ſobald die Erde froſtfrei geworden iſt. Die Firmen Siemens
u. Halske (Berlin) und Felten u. Guillaume (Köln) ſind
mit Herſtellung der Kabel bereits beſchäftigt. Die Legung
auf den genannten Strecken wird viel einfacher vor ſich
gehen, wie ſeiner Zeit die Legung des Kabels Halle
Berlin Dr. Siemens hat ne eine Maſchine bauen
laſſen, die für das Kabel die Furche zieht, in welche ſie
daſſelbe einbettet. Es iſt nur nöthig, daß der Legungs

Kolonne Arbeiter folgen die für die Zuſchüttung der
Furche Sorge tragen. Die von Siemens erfundene Ma-
ſchine fungirt auf denjenigen Chauſſeeſtrecken, wo die
Furchenziehung nicht durch ſteinigen Untergrund aufge
halten wird. Nehmen die Chauſſeen ihren Weg wie beim
Rhöngebirge über Baſaltſchichten, ſo werden Dynamit-
Sprengungen vorgenommen. Die Kabel kommen einen
Meter tief zu liegen; die Sohle der Furche muß durch
weg eine ganz gleichmäßige Tiefe haben, damit das
Kabel ſicher liegt, und die Siemens'ſche Maſchine
ſtellt einen Untergrund her, der auf jeder Stelle von
der Oberfläche gleich weit entfernt iſt. Am einfachſten
geſtaltet ſich die Legung auf der Strecke Berlin-Hamburg-
Kiel, weil hier der Boden gleichmäßig ſandig und lehmig
iſt; die Strecke Kaſſel-Mainz erfordert weitaus mehr Mühe
und iſt deshalb die koſtſpieligere. Die Koſtenberechnung im
Ganzen wurde indeß ſo ſorgfältig vorgenommen daß die
Anleilhmittel ausreichen werden. Weil an verſchiedenen
Stellen die Legungsarbeit zugleich beginnt, ſo kann ſie viel-
leicht ſchon bei Beginn der ganz heißen Jahreszeit beendet
ſein die Einführung der Kabel in den beſtehenden oder in
neu zu errichtende Stationen erfolgt dann ſpäter, doch wer-
den im September alle Kabelſtränge in Betrieb genom-
men werden können. Halle Berlin läßt Nichts zu wün-
ſchen übrig und die an dieſer Linie gemachten Erfahrungen
haben eben weſentlich dazu beigetragen, das unterirdiſche
Netz zu erweitern.

Die Agriculturmaſchinen in Philadelphia.
Es war vorauszuſeben, daß die Weltausſtellung zu

Philadelphia gerade auf dem Gebiete der Agricultur (im
weiteſten Sinne des Wortes) ſehr viel Jntereſſantes und für
den Beſucher aus Europa auch nicht wenig Neues zur Schau
bringen werde.

Dieſe Erwartung wurde auch vollkommen erfüllt. Zwar
war ſeitens der europäiſchen Jnduſtrie die Ausſtellung in
dieſem Artikel nur ganz mangelhaft beſchickt, und ſonſt war
nur die übrigens auch nicht mehr ganz neue ſüdauſtraliſche
Erntemaſchine hervorzuheben, welche die Getreide-Aehren

von den ſtehen bleibenden Halmen abreißt, entkörnt und
reinigt; doch wurde dieſer Ausfall reichlich durch die in
ländiſchen Maſchinen gedeckt, dem eine Autorität auf die
ſem Gebiete, Prof. Emil Perels in Wien früher an
unſerer Univerſität) faßt ſein Urtheil im Allgemeinen da
hin zuſammen, daß faſt ſämmtliche Geräthe und Maſchinen
für locomobile Arbeit (BodenCultivatoren, Säe und Ernte
Maſchinen), die von den Amerikanern ausgeſtellt wurden,
den unſern mindeſtens ebenbürtig oder vorzuziehen ſeien,
während die dortigen ſtationär arbeitenden Apparate, wie
Dreſch und Reinigungs Maſchinen, Stroh und Wurzel-
ſchneider hinter den bei uns üblichen in der Regel zu-
rückſtehen.

Was zunächſt die Motoren ſelbſt betrifft, ſo conſtatirt
Perels die für unſere landläufigen Vorſtellungen von ameri-
kaniſchen Verhältniſſen auffällige Thatſache, daß die Dampf
maſchine in der amerikaniſchen Landwirthſchaft bedeutend
geringere Verwendung findet als bei uns. Die menſch-
liche Arbeitskraft allerdings wird nur in ſehr beſchränkter
Weiſe zum Betriebe verwendet, dagegen erſetzt die thieriſche
Arbeit großentheils jene der Dampf und der Menſchen
kraft, daneben wird die Kraft der atmoſphäriſchen Be
wegung in ausgedehntem Maße der Agricultur dienſtbar
gemacht. Pferde und OchſenGöpel in den mannigfaltig-
ſten Variationen, Hunde Tretwerke, Windräder, nament-
lich zum Betriebe von Pumpwerken bei Bewäſſerungs-
Anlagen, finden ſich denn auch in bedeutender Menge.
Unter den Bodenbearbeitungs Maſchinen heben wir die

MaisCultivatoren, unter den Säe Maſchinen gewiſſe De öl, Pagewiſſ raffinöl (dunkles), Kreoſot und Kreoſotöl, Fleiſchmehl in Specialtarif
tails der Vorrichtung, dann die in Europa noch ganz un
bekannten MaisDibbelmaſchinen, unter den Ernte Maſchinen
die Garben Bindmaſchine hervor, welche mit der Mähe-
Maſchine combinirt, die Garbe ſofort bei der Mähung mit
Draht bindet. Bei den Pferderechen iſt eine beſondere
Verbeſſerung zu conſtatiren in der Hinſicht, daß die Arbeit
des Hebens nicht mehr durch den Arbeiter, ſondern durch
das Zugthier ſelbſt beſorgt wird. Noch ſeien hervorge-
hoben die continuirlich wirkenden Heupreſſen, neuartige
Buttermaſchinen, Mais-Rebler und Maſchinen zur Ver-
tilgung des Coloradokäfers.

Sind dieſe Mittheilungen in erſter Reihe von Jntereſſe
für die Landwirthe, ſo dürften die Bemerkungen unſeres
Gewährsmannes über die Organiſirung der Maſchinen
Induſtrie in Amerika unſern MaſchinenFabrikanten manche
Anregung bieten. Bei der Erfindung wie bei der Er-
zeugung und beim Vertriebe der' Maſchinen wird eben echt
amerikaniſch mit Scharfſinn, mit Energie und mit Umſicht
vorgegangen. Zumal iſt das Princip der Arbeitstheilung
bis in die letzten Conſequenzen zur Anwendung gebracht.
Das „Erfinden“ iſt ein förmlicher Arbeitszweig geworden,
der durch ein treffliches Patentgeſetz ausreichend geſchützt
und unabhängig von der Fabrikation betrieben wird. Jn
der Fabrik wieder beſchäftigt man ſich nicht im mindeſten
mit der Sorge des commerciellen Vertriebes, welcher ab
geſondert durchgeführt wird, unterſtützt von weitgehender
Reclame und häufigen öffentlichen Concurrenzproben der
Maſchinen.

Wir wünſchten, daß die gegebenen Anregungen in den
Kreiſen unſerer Landwirthe wie unſerer Maſchinenfabrikanten
eingehende Beachtung fänden. Bei den Erſteren, damit
der rationelle, induſtrielle Landwirthſchafts-Betrieb mög
lichſte Förderung und Ausdehnung erfahre; bei den Letztern,
damit ſie Neues und bei uns Brauchbares für ihre Pro-
duction acceptiren und die heimiſche Landwirthſchaft in die

Lage ſetzen, bei ihrer eigenen Vervollkommnung auch der
heimiſchen Maſchinen Induſtrie Verdienſt zu ſchaffen.

Plenarſitzung der Handelskammer zu Halle
am 3. Januar 1877.

Auszug aus dem Protobkoll.
1) Herr Stadtraäth Werther eröffnet die Sitzung der Handels-

kammer in welche als neue Mitglieder die Herrn: Stadtrath
Werther, Direktor Weſſel, Banquier Bethcke und Fabrikbeſitzer Kunze,
ſämmtlich in Halle für die Jahre 1877, 1878 und 1879, ſowie Herr
Mühlenbeſitzer C. Jung in Halle für das Jahr 1877, Fabrikbeſitzer
Paul Clingeſtein in Zeitz, Director Voigt in Zeche Louiſe bei Bitter
feld und Bankdirektor Kramer in Eisleben eingetreten ſind.

Es erfolgte zunächſt die Wahl der Präſidenten, und wurde Herr
Stadtrath Werther zum erſten Vorſitzenden, Herr Banquier Bethcke
V ſtellvertretenden Vorſitzenden und Herr Banquier Steckner zum

endanten gewählt.
ild Je Handelskammer wird nun aus folgenden Mitgliedern ge

ildet:
1. Wahlbezirk: Banquier Ludwig Bethcke, Kaufmann G. O.

Brandt, Fabrikbeſitzer Albert Eruſt, Fabrikbeſitzer Guſtav Kunze,
Mühlenbeſitzer Jung, Commerzienrath Riebeck, Banquier Reinhold
Steckner, Kaufmann Julius Wagner, Stadtrath Werther,
Director Weſſel, Mühlenbeſitzer Hildebrandt in Böllberg, Fabrik-
beſitzer C. W. J. Blancke in Merſeburg.

2. Wahlbezirk: Fabrikbeſitzer Haſſe in Weißenfels, Bergrath
Biſchof in Weißenfels Kaufmann L. Bartenſtein in Naum-
vurg, Fabrikbeſitzer Paul Clingeſtein in Zeitz, CommerzienrathH. Koßner in Zeitz

3. Wahlbezirk: Thonwaarenfabrikant H. Polko in Bitterfeld,
Direktor Rud. Voigt in Bitterfeld Fabrikbeſitzer Thiköther in
Eilenburg.

4. Wahlbezirk: Geheime Bergrath Leuſchner in Eisleben,
Bankdirektor Kramer in Eisleben Oberamtmanu Spielberg in
Eisleben.

2) Hierauf erfolgte die Wahl der Commiſſionen und ge-
hören zur

1. Handels -Commiſſion: (Handelsgeſetzgebung, Handels-
verträge, Con.ularweſen Handelsſtatiſtik, Meſſen, Märkte, Aus-
ſtellungen). Brandt, Vorſitzender, Weſſel, Jung, Bethcke.

2. Gewerbe-Commiſſion: (Gewerbe, Patentweſen, Juduſtrie-
Ausſtellungen, Maaße, Gewichte, Arbeiterverhältniſſe 2c.) Blancke,
Vorſitzender, Hildebrandt, Polko, Thiköther, Clingeſtein, Bartenſtein.

3. Finanz-Commiſſion: (Münz, Bank und Verſicherungs-
weſen, Prüfung der Rechnung). Stecknex, Vorſitzender, Brandt,
Kramer, Wagner, Bethcke.
14. Commiſſion für Verkehrsweſen.
Telegraphie, Eiſenbahn). Ernſt Vorſitzender,
Wagner, Voigt, Weſſel, Jung, Blancke.

5. Commiſſion für Zuckerinduſtrie:
Spielberg, Kunze.

6. Com miſſion für Montaninduſtrie: Leuſchner, Vorſitzen-
der, Biſchof, Riebeck, Voigt.

7. Commiſſfion für Mineralölinduſtrie:
ſitzender, Riebeck, Haſſe, Roßner, Voigt, Bartenſtein.

8. Commiſſion für Erledigung eiliger Sachen: Wer-
ther, Vorſitzender, Steckner, Wagner, Bethcke.

9. Commiſſion für Statiſtik: Ernſt, Vorſitzender, Barten-
ſtein, Leuſchner, Polko, Spielberg, Tiköther, Brandt.

3) Hauptgegenſtand der Verhandlung iſt Berathung über das
Tarifſyſtem. Auf Antrag des Vorſitzenden der Transport-Commiſ-
ſion, Herrn Ernſt, erklärt ſich die Handelskammer mit den Grund-
ſätzen des neuen Tarifſyſtems und deſſen Claſſificirung der Güter un
ter folgenden Vorausſetzungen einverſtanden:

I. Es genügt eine Stückgutklaſſe. 2. Jn dem Abſchnitt C. Wa-
genladungen Klaſſe A. und B. iſt im 2. Abſchnitt anſtatt „pro Wa-
gen“ „auf einen Frachtbrief“ zu ſagen. 3. Jn dem Abſchnitt

(Schifffahrt, Poſt,
Brandt Polko,

Weſſel, Vorſitzender,

Biſchof, Vor

e

„Grundſätze für die Frachterhebung“ im letzten Satze, „wenn durch den
Verſender weder der Laderaum noch die Tragfähigkeit des Wagens
ausgenutzt wird, ſo hat die EiſenbahnVerwaltung das Recht, ihrer-
ſeits Zuladungen vorzunehmen“ iſt hinzuzufügen: „und übernimmt
damit die Haftpflicht für die ganze Ladung.“
mit der Ueberſchrift „Special-Tarife“ ſind die Worte: „auf einen
Wagen“ zu ſtreichen. 5. Jn demſelben Abſchnitt iſt in dem Satze
„der Verſender kann c. Die Fracht wird in dieſem Falle unter Zu-
grundelegung der Tragkraft der in Verwendung gekommenen Wagen
nach den Taxen dieſer Tarife berechnet“ die Worte: „unter Zugrunde-
legung der Tragkraft der in Verwendung gekommenen Wagen“ zu
ſtreichen. 6. Jn dem Abſchnitt über die Bedeckung der Güter iſt der
einſchränkende Nebenſatz: „ſofern ſolche auf der AbſendeStation ver
fügbar ſind“ zu ſtreichen, oder als Nachſatz vorgeſchlagen: „und im
Falle ſolche nicht vorhanden, ſoll der Transport in offenen Wagen,
jedoch auf Gefahr der Eiſenbahn ſtattfinden müſſen.

Ferner entſteht die Frage, ob a. Dachpappe nicht aus den be
deckt zu fahrenden Gütern zu ſtreichen und dagegen bei b. Gyps „ge
brannt auch roher gemahlener“, wie bereits in der miniſteriellen Klaſ
ſifikation Seite 24 geſetzt, ſowie c. hinter „Holzmehl und Holzzeug
maſſe“ auch „Holzkohlenſtaub in Fäſſern“ zu ſetzen ſei. 7. Für
die folgenden Artikel: „Getreide, Holz, Braunkohlen geformte und
loſe, Steinkohlen, Coaks, Roheiſen, Erze, gebr. Kalk, Eiſen und Stahl,
Rohreiſen“ ſind unverzüglich Ausnahmetarife einzurichten. 8. Diffe-
rentialfrachtſätze dürfen nur nach einem im ganzen Deutſchen Reich
gültigen Meilenzeiger, der genau die Meilenzeiger der einzelnen Bah-
nen enthält, feſtgeſtellt werden und muß der dabei zu Grunde gelegte
Einheitsfrachtſatz angegeben ſein. Frachtſätze einer und derſelben
zerkehrsroute dürfen auf der kürzeren Strecke nicht höher ſein, als

auf der längeren. 9. Auf den größeren Stationen zu einem von der
Regierung feſtzuſetzenden Minimalſatz iſt die Ausarbeitung von Sta-
tionstarifen zu veranlaſſen. 10. Bei der Einreihung der Güter in
die Specialtarife iſt folgendes zu ändern: Spiritus und Alkohol,
Sprit aller Art zum Export, Papier, Rohkupfer, Weizenſtärke, Kar
toffelſtärke, Solaröl, Paraffinöl (helles), Braunkohlentheeröl (dunkles),
ſind in Specialtarif J und Fuſelöl, Heringe, Theer und Theeröl, Pa

II einzubuchen.
Auf Grund des Protokolls mitgetheilt vom Secretair Puls.

Nudolf Falb's Vorträge.
Herr Rudolf Falb aus Wien, von deſſen Lebensgange

wir in unſerer vorletzten Nummer einige Notizen brachten,
hat bereits im vorigen Monate in unſerer Nachbarſtadt
Leipzig zwei ſeiner intereſſanten und lehrreichen Vorträge
gehalten. Da wir ihn am nächſten Sonntage und Montage
auch bei uns hören werden, ſo theilen wir hier mit, was
das „Leipziger Tageblatt“ über ihn ſchreibt.

„Für die Vorträge war der große Saal der Buch
händlerbörſe auserſehen an beiden Abenden war derſelbe
faſt gedrückt voll und lautloſe Stille verrieth die Span
nung, mit welcher die durchweg den gebildeten Ständen
angehörige Verſammlung den geiſtreichen, ſcharfſinnigen Aus
einanderſetzungen folgte, durch welche Redner die von ihm
aufgeſtellten Fragen über tiefe Geheimniſſe der ewigen
Natur zu beantworten verſuchte. Am erſten Abend galt
ſein Vortrag der Weltentſtehung, deren Entwicke
lung und dem Weltuntergange. Der zweite Vor-
trag betraf die Erdbeben und die Einwirkung des
Mondes auf unſeren Erdkörper.“

Natürlich können wir unſerer Quelle in die Details
des Referates nicht folgen nur ſo viel ſei erwähnt, daß
die von dem Herrn Falb gewählten Themata zu den in
tereſſanteſten gehören, die es überhaupt für den Freund
aſtronomiſcher Erörterungen, ja für jeden Gebildeten giebt.
Ausdrücklich aufmerkſam müſſen wir darauf machen, daß
der zweite Vortrag die eigne neue Erdbebentheorie
des Herrn Falb behandelt, jene Theorie, auf Grund deren
er ſchon die verſchiedenſten Erdbeben und vulkaniſchen Erup-
tionen, und zwar immer mit zutreffendem Erfolg, voraus
geſagt hat.

Beide Vorträge waren von Demonſtrationen an Ab
bildungen, Modellen u. dgl. begleitet. Da, wie wir hören,
dies auch bei uns der Fall ſein wird, ſo möchten wir den
Beſuchern rathen, ſich mit guten Operngläſern zu ver
en um auch dieſem Theile der Vorträge folgen zu
önnnen.

Erſter Vortrag für den Frauenverein.
Die Reihe der ſechs für den hieſigen Frauenverein zu haltenden

Vorträge eröffnete Hr. Prof. Wolters mit dem Thema „Halle und
der Erzbiſchof Albrecht beim Beginn der Reformation.“ Seine Rede
feſſelte bis zum Schluß wie durch klare Popularität der Form, ſo
durch den Jnhalt, bei dem man nur zweifelhaft ſein konnte, ob die
Anziehungskraft mehr in den Beziehungen zu unſerer Stadt lag, oder
in dem mitgetheilten Stoff, oder in der kernhaft proteſtantiſchen Ge
innung, die an mehreren Stellen faſt gewaltſam hervorbrach. Ver
uchen wir den Gang des Vortrags im weſentlichen wieoerzugeben.
Nicht die Stellung unſerer Stadt zur Reformion ward in den
Vordergrund geſtellt, ſondern die Geſtalt des Erzbiſchofs Albrecht von
Brandenburg der wie ſein Vorgänger Ernſt v. Sachſen ſeine Reſidenz
in unſerer Moritzburg genommen und Halle gern in aller Weiſe
ſchmücken und ehren wollte. 28 Jahre hat er mit Luther zu thum
gehabt und ihm das Leben ſauer gemacht; und doch war er ihm kein
theologiſcher Gegner, denn er war überhaupt kein Theolog. Als
jüngerer Sohn des Kurfürſten von Brandenburg, Johanßa Cicero,
war er zur Verſorgung in der Kirche beſtimmt und wurde früh auf
die neu geſtiftete Univerſität Frankfurt a O. geſchickt. Hier trieb er
nicht Theologie, ſondern ſchöne Wiſſenſchaften und traf mit Ulrich
von Hutten zuſammen. Doch ſchloß er ch dieſem und ſeiner Partei
nicht an, die auf Grund des Alte chums eine ganz neue Ordnung
der Dinge einführen wollten goch weniger freilich Denen, die mit
Hilfe der neu erwachten Wiſſenſchaft in der Tiefe des Chriſtenthums
ſelber die Quelle ger Verſüngung der Menſchheit ſuchten. JThm
ſagte am mehren die Mittelpartei des Erasmus zu, die vornehm-
ariſtokratiſc in Wiſſenſchaft und Kunſt für ſich einen feineren Genuß.
erſtrebte, Und das Volk nur ſoweit erleichtern wollte, daß es ſich ruhig
verhielt, wozu man ihm ſeinen Aberglauben nicht nehmen durfte.
Aber die römiſche Kirche merkte die veränderte Witterung und ſuchte
Stützen in den Fürſten. Darum half ſie den erſt 23 Jahr alten
Bruder des gewaltigen Joachim I. von Braudenburg auf den Erz
biſchöflichen Sitz von Magdeburg zu heben.
das Bisthum von Halberſtadt hinzugefügt, und dann gar das Erz
bisthum von Mainz. Jetzt war Albrecht der erſte Kirchenfürſt Deutſch
lands und konnte ganz ſeinem Hange leben, Künſtler um ſich zu ſehen
Kunſtwerke zu ſammeln und ausführen zu laſſen. Aber das wie ſein
prachtvoller Hofſtagt ſtürzte ihn in Schulden die Gläubiger drängten, vor
allen das Haus Fugger in Augsburg. Was war zu thun? Er fiel
auf den Ablaß Dieſelbe Hilfsquelle ſuchte damals Leo X. für den Neu
bau der Peterskirche. Schnell wurden ſie Handels einig, der Reingewinn
ſollte getheilt werden und die Dominikaner durchzogen die Kirch-
ſprengel Albrechts. Aber das Geſchäft ging ſchlecht; die Eröffnung
der Oeſterreichiſchen Grenze durch Kaiſer Max gegen einen mäßigen
Antheil am Gewinn, die Herabſetzung der Tantième Tetzel's half
nicht viel; und als gar Luther auftrat da war es vollends aus.
Der Kardinalshut, den Albrecht auf dem Reichstag zu Augsburg aus
den Händen Cafetan's empfing, bezahlte ſeine Schulden nicht; und
er mußte auf etwas neues denken. Da beſchloß er 1520 eine Aus
ſtellung von Heiligthümern in Halle zu veranſtalten deren Beſich-
tigung gegen ein geringes Eintrittsgeld noch ganz andern Ablaß ge-
währen ſollte. Man hat letzteren in Summa auf über 39 Millionen
Jahre berechnet; und das mußte denn freilich genügen. Bei die-
ſem Punkte und den Beziehungen zu unſrer Stadt weilte der Redner am
längſten. Schon Albrechts Vorgänger Ernſt hatte eine hübſche Sammlung
von Reliquien zuſammengebracht; Albrecht vermehrteſie durch Bettelei bei
den Klöſtern durch heimlichen Zwang, durch Geſchenke bis gegen 9000
Stück. Aus dem Verzeichniß, das ein vorzüglicher Stich Albrechts
von Dürer's Hand ſchmückt, wurden die unglaublichſten Proben mit-
getheilt, um die ganze Frivolität dieſer Wirthſchaft zu zeigen etwas

4. Jn dem Abſchnitt

Gegen das Geſetz ward

Erde v
Arche;
Stein,
ihrer P
ſchmackh
oder die
werth d
wurde
der vor
bungen
bewund
ſchweige
worin
terſchiet
er eine
gab die
Zeit kor
Stütze
formati
zog na
konnte
loszulaf
Namen
daß di
jetzt au
feurigei
dem Fl
Centne
ner ſch

beſtän
die nur

M

tors be
Obwoh
ſo hat
war C
edeute

gereicht

erſuc

r vig bi
U

nicht b

gedenkt
E

„Armi
ter zu
errang
en S

Arie,
„Wie
in St
Suche
Beglef
nomm
mervi
aus S
im La
hatten
ſonder
Schul
er ſeit
das er
und ſ
Violit

9

das 9
Febru
nerS
kung
neuer
Liede

bereit



2 2 9

W

e

c F

J 2 r S 7 Erde von dem Acker, aus dem Adam geſchaffen; ein Splitter der
Arche; der Finger, den Thomas in die Seite des Herrn gelegt; der
Stein, von dem aus Maria gen Himmel gefahren, ja etwas von
ihrer Milch! u. ſ. w. Natürlich glaubte Albrecht an dieſe Abge-
ſchmackheiten nicht: ihn zog die kunſtvolle Arbeit der Gehäuſe an,
oder die vollſtändigen Kunſtwerke; und in der That muß der Kunſt-
werth der Sammlung ein ganz gewaltiger geweſen fein. Aufbewahrt
wurde ſie in der Margarethen-Kapelle der Moritzourg, und dann in
der von Albrecht ausgebauten Domkirche. Gleichzeitige Beſchrei-
bungen können den Reichthum des Schmuckes in dieſer nicht genug
bewundern. Luther konnte zu dieſem ganzen Treiben unmöglich
ſchweigen; er drohte mit einer Schrift gegen „den Abgott zu Halle,“
worin er Albrecht direkt angreifen und zeigen wolle, welch' ein Un-
terſchied zwiſchen einem Hirten und einem Wolf ſei. Doch ſchickte
er einen Warnungsbrief voraus; und Albrecht gehorchte, und
gab die Sache auf; Luther's Schrift erſchien nicht. Die ſpätere
Zeit konnte nur noch kurz angedeutet werden. Albrecht verlor ſeine
Stütze 1535 mit dem Tode ſeines kurfürſtlichen Bruders; die Re-
formation drang auch in Halle ein; Albrecht verließ die Stadt und
zog nach Aſchaffenburg. Als hier die Reliquien von neuem ſpukten,
konnte Luther ſich nicht verſagen, einen grimmigen Spott dagegen
loszulaſſen. Es erſchien 1542 eine Flugſchrift, die zwar nicht Luther's
Namen, aber den Stempel ſeines Stiles trägt, darin wird erzählt,
daß die Sammlung durch prächtige Stücke vermehrt ſei; ſie habe
jetzt auch ein Stück vom linken Horn des Moſes, drei Flammen vom
feurigen Buſch, eine Locke vom Bube des Beelzebart, eine Feder aus
dem Flügel des Engel Gabriel, 20 Paukenſchläge der Mirjam, einige
Centner des Windes, der vor Elias vorüberging u. ſ. w. Der Red-
ner ſchloß mit der Bemerkung, daß wenn es Steine gebe, die durch
beſtändiges Fallen des Tropfens bezwungen würden, ſo gebe es andre,
die nur den Hammerſchlägen eines Luther wichen.

Das erſte Abonnementsconcert
des Herrn Stadtmuſikdirector W. Halle.

Mit Freuden haben wir die Abſicht des Herrn Stadtmuſikdirec-
tors begrüßt, einen Cyclus von Abonnementconcerten zu veranſtalten.
Obwohl wir ja hier in Halle ein reges muſikaliſches Leben beſitzen,
ſo hat doch die Erfahrung gelehrt, daß derartige Unternehmungen
war Ehre genug, aber deſtoweniger Entſchädigung, wenn nicht gar
edeutenden, pekuniären Verluſt im Gefolge haben. Um ſo mehr

rn es dem Herrn Stadtmuſikdirector zum Lobe, nochmals einen
Verſuch gemacht zu haben, um dem muſikliebenden Publikum Con-
certe, die auch höheren Anſprüchen genügen, zu einem verhältnißmä-
ßig billigen Preiſe zu bicten.

Und wirklich hat der erſte Verſuch alle Erwartungen übertroffen,
nicht blos in Bezug anf die rege Theilnahme, ſondern auch auf Ar-
rangement, Programm, Leiſtungen des hieſigen Stadtorcheſters, wel

wenigen Gebäuden, welche eine wirkliche künſtleriſche Ausbildung der
Außenmauern geſtatten, was bei den faſt nur aus gleichberechtigten
Theilen beſtehenden Wohnhaus nur in ſehr beſchränktem Maaße der
Fall ift. Ein ſolches Haus ſollte nicht in einen Winkel der Stadt
geſtellt werden, ſondern es muß mitten im Verkehr der Stadt ſtehen,
wo es ſich, ohne geſucht zu werden, ſtets den Blicken der verkehrenden
Bevölkerung darbietet. Ein ſolcher Ort iſt nun für Halle ſchon jetzt

Und wird es, nach der räumlichen Geſtaltung der Stadt, in der
Zukunft in noch viel höherem Grade ſein die Poſtſtraße und die
alte Promenade. Sieht man ſich nun an dieſen beiden Straßen
nach dem geeignetſten Bauplatz für ein Theater um, ſo wird man in
äſthetiſcher Beziehung immer wieder auf den früheren Petersberger

Kirchhof zurückkommen. A.
Vermiſchtes.

[Vereinsweſen in Berlin.]) Nach Ausweis
des neuen Wohnungsanzeigers ſind gegenwärtig in Ber
lin 417 Vereine in Thätigkeit, welche ſich wie folgt zer-
gliedern: 55 Vereine dienen im Allgemeinen der Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Erziehung, 25 pflegen den Geſang, 8
funktioniren als Lehrer und Lehrerinnenvereine, 15 betrei-
ben die Stenographie. Dazu kommen 8 Gewerks-, 19
Orts-, und 44 andere Vereine für gewerbliche Zwecke, 45
Bezirksvereine bilden die Mittelpunkte des politiſchen Le
bens in Berlin, 41 Vereine ſind als Darlehns-, Kredit-
und Vorſchußvereine, 6 als Konſumvereine thätig, 22
Vereine mit zahlreichen Unterabtheilungen betreiben das
Turnen. Endlich beſtehen in Berlin 77 Vereine für ge-
meinnützige und geſellige Zwecke, 6 Handwerker-, 13
Krankenpflege- und 13 Kriegervereine.

Der Jnvalide Nowack) vom Berliner könig-
lichen Jnvaliden-Bataillon, deſſen wir kürzlich anläßlich ſei-
nes am 6. d. M. begangenen 94. Geburtstages als älte
ſten der preußiſchen Armee erwähnten, iſt in der Nacht
zum Montag am Herzſchlage geſtorben.

[Adolf Stotts Maſchine], mit welcher er in
Berlin in die Luft fliegen wollte, und die er wegen der
unberichtigt gelaſſenen, nicht unbedeutenden Gaſthofrech-
nung dem Beſitzer des Hotels „Askaniſcher Hof“ als ein-
ziges Andenken zurücklaſſen mußte, befindet ſich noch im

ches jetzt auf fünfzig Mann gebracht iſt, und der als Soliſten auf-
tretenden Künſtler. Denn trotz der an demſelben Abende ſtattfinden-
den TürſchmannRecitation war das Publikum zahlreich vertreten,
und daß das letztere auch von den gebotenen Genüſſen in hohem
Grade befriedigt wurde, bewies der lebhafte und oft wiederholte Bei-
fall. Eröffnet wurde das Concert mit der Symphonie B-dur von
W. Gade. Es kann uns nicht in den Sinn kommen, jenes Werk in
ſeine einzelnen Theile zerlegen und durchmuſtern zu wollen, nur das
müſſen wir geſtehen, daß die Aufführung er correct, glatt und
ſicher war und mit ganz beſonderem Lobe wollen wir an dieſer Stelle
d abheit und Sauberkeit der erſten Violinen im zweiten Satze
gedenken.

Es e dann Recitativ und Arie aus „Ninaldi“ von Händel:
„Armida, Mitleidloſe,“ vorgetragen von Frl. Löwy vom Stadtthea-

mer im Beſitz deſſelben. Merkwürdiger Weiſe hat ſich,
wie das „Tagebl.“ hört, jetzt ein Liebhaber gefunden,
welcher die Maſchine kaufen möchte. Jndeſſen hat Stott
ſchon eine Anzahl von Briefen hierher gerichtet, in denen
er erklärt, auf alle Fälle ſich wieder in den Beſitz jener
Maſchine zu ſetzen.

Der Ruſſin Dobrowolska] iſt von den
Aerzten definitiv das Zeugniß „zeitweis irrſinnig“ zu ſein
ausgeſtellt worden, worauf die gegen ſie wegen des von
ihr auf den Fürſten Gortſchakoff, den ruſſiſchen Geſandten,
in der Schweiz begangenen Attentats eingeleitete Unter-

ter zu Leipzig die unſeres Wiſſens ihren erſten Lorbeer in Halle ſuchung fallen gelaſſen wurde. Die Unglücklich wird von
errang. Mit einer ſchönen vollen und dabei zarter Modulation fähi-
gen Stimme trug ſie nicht nur jene wunderbar tiefe und ergreifende
Arie, ſondern auch in anmuthsvoller Weiſe die Lieder am Klavier:
„Wie biſt du meine Königin“ von S. Brahms, „Er iſt gekommen
in Sturm und Regen“ von R. Franz, und „Jm Roſenbuſch“ von
Sucher, mit vieler Jnnigkeit und großem Verſtändniß vor. Die
Begleitung auf dem Pianoforte hatte Herr Voretzſch gütigſt über-
nommen. Die Reihe der Solis ſchloß der Herzogl. Sächſ. Kam-
mervirtuos und Fürſtl. Schwarzburg. Concert-Meiſter Herr Lüſtner
aus Sondershauſen. Den großen Meiſtern auf der Violine, die wir
im Laufe der vergangenen Wochen zu hören in Halle das Vergnügen
hatten, ſchließt ſich der erwähnte Künſtler nicht nur ebenbürtig an,
ſondern er übertrifft ſie auch darin, daß er ein Vertreter deutſcher
Schule iſt. Die außerordentliche Fertigkeit und Technik,, mit der
er ſein Jnſtrument handhabt, die Wärme, die Seele und das Gefühl,
das er in ſein Spiel zu legen verſteht, reißen zur Bewunderung hin,
und ſo krönte denn auch der reichſte Erfolg ſein „Concert für dieVioline“ v. L. v. Beethoven und „Air varié“ von Vieurtemps.

Mit Recht können wir ſo auf das nächſte Concert verweiſen und
das Publikum zur Theilnahme auffordern. Daſſelbe wird Anfang
Februar ſtattfinden und vorausſichtlich wird bei demſelben Fr. Ficht-
ner-Spohr, deren Zuſage zu dem vergangenen Concert durch Erkran
kung vereitelt (wurde, oder Fr. Harry-Wippern mitwirken. Ein
neuer Genuß ſteht bei demſelben noch inſofern in Ausſicht, als einige
Lieder mit San begleitung vorgetragen werden ſollen.

Zum Schluß Herrn Muſitdirettor Halle unſern Dank für den

bereiteten Genuß. S.
Sprechſaal.

Der Umbau des Theaters.
Jn einem Eingeſandt bringt das Halleſche Tageblatt in Nr. 302

eine weitere Beſprechung über den Umbau des hieſigen Theaters,
greift darin unſeren Vorſchlag ein neues Theater auf dem früheren
Petersberger Gottesacker zu erbauen, ſcharf an und ſagt am Schluß
wörtlich: Jſt aber der bloße Um z und Ausbau des jetzigen Theaters
eine bereits beſchloſſene Sache, ſo theilen wir vollkommen die An
ſicht des Referenten der Halleſchen Zeitung, daß vor Allen eine
Aenderung, womöglich Erweiterung der polizeiwidrig engen lebens
gefährlichen Corridore und eine Vermehrung der Ausgänge, zumal
auf der Südweſtſeite in's Auge gefaßt werden müſſe.

Wir müſſen dem Herrn Verfaſſer erwiedern, daß er uns voll-
ſtändig mißverſtanden hat und daß wir nicht der Anſicht ſein können,
daß bei einem Umbau eine Aenderung oder Erweiterung der
Corridore in's Auge gefaßt werden müßte. Sondern wir ſind der
Ueberzeugung, daß dieſe engen Corridore durch einen Umbau nicht
beſeitigt werden können, ſo lange die Frontmauern beibehalten

Bern in Begleitung zweier Wächter nach Kaſan in eine
Jrrenanſtalt gebracht werden.

[Scharfrichterliches.] Prager Blätter melden,
daß der dortige Scharfrichter Herr Pipberger geſtern Vor-
mittags im anatomiſchen Hörſal im Carolinum vor mehre-
ren mediciniſchen Autoritäten der Univerſität die Procedur
des Hängens demonſtrirte. Aber Herrn Pipberger dürſtete
noch mehr nach Unſterblichkeit. Er hat daher „ſehr inter-
eſſante Memoiren“ geſchrieben, welche an allen Straßen-
ecken angeprieſen werden. Damit auch der Aermſte ſich
daran erbauen könne, koſten ſie nur zwanzig Kreuzer.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſieht man mit Jntereſſe den

Publikationen der Reiſenden Dr. Stübel und Dr. Reiß über ihre
Forſchungsreiſe in Südamerika entgegen. Dr. Reiß, der ſeit
Kurzem in Berlin weilt, erwartet nur noch die Ankunft des noch in
Amerika verbliebenen Vr. Stübel, um gemeinſam mit ihm die Ver-
öffentlichung der Reſultate ihrer langjährigen Reiſe zu beginnen.
Jm Januar 1868 haben ſich Dr. Retiß und Dr. Stübel nach Süd-
amerika begeben, um die Vulkane von Columbia und Ecuador zu
unterſuchen, wobei ſie im Großen und Ganzen der Humboldt'ſchen
Route gefolgt ſind. Zuerſt haben ſie den Puraceé und Paſto unter-
ſucht, 1870 den Corazon, 1872 den Jliniza und Quilitoa. Ein be-
ſonderes Verdienſt des Dr. Reiß war die Beſteigung des faſt ſtets
thätigen Cotopaxi (5993 Meter hoch) in den Kordilleren von Quito,
welcher Vulkan bisher von unſerm Landsmann beſtiegen worden iſt.
Jm Jahre 1873 beſuchten die beiden Reiſenden Sangay, Tungura-

gua und Pelilooo
Aus Rom wird der Daily News telegraphirt: „Eine wichtige

archäologiſche Entdeckung iſt ſoeben in den Oſtrian-Katakom-
ben, zwei Meilen längs der Via Nomentanag, gemacht worden. Signor
Roſſi hatte bereits den Ort als den feſtgeſtellt wo der Apoſtel Petrus
zu taufen pflegte und wo er zuerſt in der Gruft der unterirdiſchen
Kapelle ſaß. Dem Signor Armellini iſt es gelungen, eine Jnſchrift
zu entziffern, in welcher der Name Sanct Petrus vorkommt und
welche die frühern Schlüſſe betreffs der Verbindung des Apoſtels mit
den Oſtria-Katakomben über re Zweifel hinauszuſtellen ſcheint. (7)

Dem von ſeiner ſibiriſchen Reiſe heimgekehrten Dr. Br ehm
iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich für ſeine Verdienſte um die Wiſſen
ſchaft die große goldene Medaille verliehen worden.

Demnächſt werden die Concurrenzentwüfe für die Pendant-
ſtatuen der Gebrüder v. Humboldt, welche vor der Berliner

werden ſollen und daß der Umbau dieſes Theaters von vorn herein Univerſität errichtet werden ſollen öffentlich ausgeſtellt werden.
eine verfehltes Projekt iſt.
dann weiter angiebt die Lögenthüren in Schiebethüren umzu
ändern helfen herzlich wenig, denn was hilft es, wenn die Zu-
ſchauer aus vielen Thüren auf einen Corridor gelangen können
wo nicht zwei Perſonen nebeneinander zu gehen vermögen. Ver
beſſern läß* ch das Theater wohl, aber man wird nie einen Raum

tet werden kann. ßWenn nun ſchließlich der Herr Verfaſſer geneigt ſcheint Ver
w
gewinn n in welchent das Anſammeln von 1000 Menſchen verant-

Hältniſſe gelten zu laſſen, welche womöglich hund erten von Menſchen
einen grauenvollen Tod geben kKönnen, ſo warß es mindeſtens be
fremden zu ſehen mit welchem Eifer er ſich der gewiß berechtigten
Anhänglichkeit einiger unſerer Mitbürger an die Gräber ihrer vor
etwa 30 Jahren verſtorbenen Angehö rigen annimnmit.

Der Vorſchlag das jetzige Theater in eine Tonhalle umzu-
ändern bedarf reiflicher Ueberlegung. Es iſt ſehr fraglich, ob die
räumlichen Abmeſſungen der Akuſtik günſtig ſind x
man nicht glauben daß die Einrichtungen zu einer Tonhalle
mit wenig Mitteln zu beſtreiten ſind, ſelbſt wenn man nur
auf eine mäßige Ausſtattung rechnet. Die Herſtellung eines
Ausſtellungsraumes über dem Theaterraum durch Aufſetzen eines
Stockwerkes iſt ohne ganz neue Deckenconſtruktion nicht möglich.
Was würde man dann von dem alten Gebäude noch haben? Nur
die vier Umfaſſungsmauern, Alles ſonſt müßte entfernt werden. um
neuen Einrichtungen Platz zu machen. Um dieſe vier Mauern zu
retten, will man ſich in die Gefahr begeben, eine Tonhalle und einen

auch darf

Mittelchen, wie ſie der Herr Verfaſſer Es ſind im Ganzen 25 Entwürfe eingegangen welche ſämmt-
lich eine verſchiedene Auffaſſung verrathen. n

Dr. Röhrig, Badearzt in Kreuznach, früher Badearzt in
Liebenſtein, iſt zum Profeſſor der Medicin an der Univerſität Frei-
burg i. B. ernannt worden wird aber für die Sommermonate ſeine

Thätigkeit dem Bade bewahren. cVon Ludwig Nohl's „Leben Mozart's“ iſt eine zweite Auf-
lage erſchienen. Eine engliſche Ueberſetzung des Werkes wird in
London vorbereitet, deren Widmung die Kronprinzeſſin Victoria an-

eno on hat.genomm Srie „New-Yorker H. Z.“ ſchreibt, wäre Hans M akart s
„Katharine Cornaro“ von der Akademie der ſchönen Künſte in Phi-
a delphia um 20,000 Dollars erworben worden.

eſſen Stoff ein moderner iſt und das in dieſer Saiſon noch zur

lufführung kommen ſoll. df Nach einer Bekanntmachung des Directors F.ray in Coblenz
iſt das dortige Theater wegen zu geringer Betheiligung des Publi-
kums geſchloſſen worden.

d
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Wilbrandt hat neueſtens ein dreiaktiges Drama vollendet,

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 15. Januar 1877 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
1. die Wahl der Commiſſionen; 2. die Feſtſtellung der Special-

Ausſtellungsſaal in einem vielleicht unzweckmäßigen Gebäude einzu Etats pro 1877: a. des Siechenhausfonds, b. der Hospitalkaſſe, e. der

ei ch ſie ſpäter der zpu er ganzen Stadt werde ieramtskaſſe;vereint, wodurch ſie ſpäter der Glanzpunkt der ganzen Ste tiera ellung de merei. ur ſer Stelle verengt und unangenehm unterbrochen 4., den 19. Jahresbericht des Curatoriumis der Gasanſtalt Genehmikann, würde an dieſer n t interh nbleiben. Unſere Erfahrungen beſtätigen durchaus nicht, daß ſich die
Bürger von Halle an das häßliche Theatergebäude gewöhnt hätten,
ſondern wohin man hört, verſpottet man dies ungeſchickte Gebäude,
welches ſich plump in die Promenade hineinſpreizt. u

Wir halten ferner den Vorſchlag das neue Theater in der Halle
zu erbauen, als gänglich verſehlt. Ein Theater iſt eins von den

Ein Befremden können wir darin durchaus nicht finden. D. R.

des Waſſerwerks, e. der Quar-
3. die Feſtſtellung des Kämmerei- Etats pro 1877;

gung des Rechnungsabſchluſſes und Bewilligung einer Gratification
än die Lohnarbeiter der Anſtalt 5. die Nachbewilligung von 821 Mark
zur Beſtreitung von Botenlöhnen auf Tit. XVI. C. 2; 6. das mit

4 Pf. zur Unterhaltung und Beſchaffung von Inventarienſtücken bei
der magiſtratualiſchen Verwaltung pro 1876; 9. die Genehmigung

des für die Brumhard Stiftung entworfenen Statuts; 10. die Feſt
ſtellung der Wahlbedingungen für die Stadt Bauraths-Stelle; 11
die Nachbewilligung von 228 M. 87 Pf. für Untethaltung der Denk
male, Thürme und Stadtmauern pro 1876; 12. die Bezeichnung
der Schiedsmänner für den eintretenden Schätzungsfall in Vieh
ſeuche-Sachen.

Geſchloſſene Sitzung:
13. die definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 14. die

Wahl der Mitglieder zur Klaſſenſteuer-Reklamations-Commiſſion pro
1877; die Ueberweiſung von 210 M. zur Remunerirung der Polizei
Sergeanten aus den pro 1876 erſparten Gehältern.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Epiphanias (den 14. Januar) predigen:

Zu U. L. Frauen: Um 10 Uhr Oberprediger Bode aus Senftenberg
(Gaſtpredigt). Ab. 6 Diakonus Wächtler.

Um 11 Militärgottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag d. 15. Januar Vm. 9 Bibelſtunde Konſiſtorialrath

D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdigkonus

Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger

Saran.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 9 D, Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger Focke.

Vm. II akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Beyſchlag.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 13. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff

mann.
Sonntag d. 14. Januar Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt

Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt
Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9

Kaplan Peter. Nm. 2 Hhriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 und Nachmittags 3', Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10--12 Feier der

heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Januar.

Das ſtarke Steigen des Barometers hat ſich nach Nordoſten
fortgepflanzt. Jn ganz Süd und Weſteuropa iſt das Barometet ge
fallen, ſteigt jedoch wieder am Kanal im Rücken eines geringen
Minimums, welches in der Nacht den Kanal oſtwärts durchzogen und
jetzt an deſſen Oſtende liegt von leichten bis friſchen Winden um-
geben, auf der Nord und Oſtſee wehen öſtliche Winde, in Dänemark
ſtark, ſonſt meiſt ſchwach, welche den deutſchen Küſten leichten Froſt
Nordſchottland dagegen Thauwetter gebracht haben. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Rittmeiſter v. Rochow a. Potsdam. Hr.
Mühlenbeſ. Zemlin a. Rathenow. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Heller g.
Berlin, Krauſe a. Magdeburg. Hr. Oberförſter Hempel a. Schle
ſien. Hr. Fabrik. Holzapfel a. Remſcheid. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Mayer a. Hannover Zörner m. Gem. a. Neehauſen b. Teutſchen
ihal, Bothfeld m. Schweſter a. Naundorf. Hr. Rent. Wieſicke a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. H. Lehmann a. Frankenthal i. d. Pfalz,
Grünebaum a. Mainz Hirſch a. Frankfurt a. M. Ulbricht g.
Eilenburg, Schubert a. Chemnitz, Karraß, Voigt, Joſt u. E. Sachs
a. Magdeburg, Phillipp, Sonn u. Lindenthal a. Berlin, Weber a.
a. Coburg, Schmidt a. Breslau, Cohn a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Rimpau a. Halberſtadt. Die
Hrrn. Amtsräthe Bodenſtein a. Nerlitz, Roth a. Deſſau, Voigt a.
Hersfeld, Blomeyer a. Hornburg. Hr. Brauereibeſ. Jenſen g.
Arendſee. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Sombart a. Ermsleben Bake
a. Teuchern, Britzke a. Warſchau. Hr Kammerherr v. Kalitzſch a.
Deſſau. Hr. Landesöconomie-Rath v. Nathuſius a. Königsborn,
g. Landrath a. D. v. Nathuſius a. Althaldensleben. Hr. Oekon.
Rath Schäper a. Wansleben. Hr. Oberamtmann Weber a. Son-
dershauſen. Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Behlike b. Genthin. Die
Hrrn. pract. Aerzte Thümmel a. Landsberg, r. Siegfried a. Hil-
desheim. Hr. Kammervirtuos Lübeck a. Sondershauſen. Hr.
Lehrer Wagenführ a. Oſchersleben. Hr. Oekon. Sache a. Oſchers
leben. Die Hrrn. Kaufl. Hofmeier a. Nürnberg Bockſtröver a.
Anneberg, Voß a. Neuſtadt, Koch a. Offenbach, Frank g. Erfurt,
Hahn a. Breslau, Ulritz u. Meier a: Berlin, Schön a. Offenbach,
Schehe a. Rheydt, Frank a. Mühlhanſen, Arnold a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Dr. Matthaei a. Leipzig. Hr. Amtmann
Schiele a. Groß-Schwarzloſe. Hr. Oekon. Möhring a. Aderſtedt.
Hr. Rittmeiſter Baron v. Schletthow a. Berlin. Hr. Fabrik.
Weingärtner a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann a. Waldheim,
Meinecke a. Brandenburg, Meyer a. Liegnitz Gerold, Bacher u.
Putzmann a. Leipzig, Berger, Schindler, Cohn, Feierabend, Simon
u. Müller a. Berlin, Zeiß a. Mainz, Krauſe a. Wittenberge, Klinge
a. Crefeld, Gerſtle a. Göppingen, Herzfeld a. Leipzig, Schmidt a.
Görlitz, Wagner a. Frankenberg, Diel a. Erfurt.

Goldene Kugel. Hr. Director Schäde a. Zeitz. Hr. Domainen-
rath Weeth a. Halſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Einicke a. Roda. Hr.
Director Cäſar a. Matſchleben. Die Hrrn. Gutsbeſ. Zahnert g.
Tarbach, Koch a. Berlin. Die Hrrn. Amtleute Zerſch a. Neuhal-
densleben, Wolf a. Magdeburg. Hr. May a. Weimar. Hr. Real
chullehrer Siebeneicher a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Landmann a.

Fürth, Dobermann a. Minden, Schmacht a. Mühlhauſen, Man-
heimer a. Fürth, Offermunn a. Crefeld, Saar a. Prag, Braune
a. Reichenbach, Bähr a. Mühlhuuſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Kreisrichter Meyer a. Sömmerda. Hr.
Director Schubert a. Guben. Hr. Jngenieur Schröter a. Mann
heim. Hr. Landw. Hertel a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Pilz
a. Rottleberode, Eiſenberg a. Aachen, Keller g. Halle a. S. Grie-
ben m. Gem. a. Berlin Becker a. Zerbſt, Welkmann a. Magde-
burg, Golze a. Brandenburg.

Stadt Berlin. Hr. Polhtechniker Eiſert a. Hannover. Hr.
Barbierherr Staab a. Bremen. Die Hrrn Dr. phil. Höffer,
Sigfried u. Büttner a. Berlin. Hr. Sergeant Goutzki a. Raſtadt.
Hr. Verwalter Rudolf a. Bebitz. Hr. Buchhändler Ermus a.
Paderborn. Hr. Rittergutsbeſ. Haberland a. Melzungen. Die
Hrrn. Kaufl. Hartung a. Berlin, Schotte a. Altenburg Neuſtadt
a. Darmſtadt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. Januar 1877.

Berliner Fonds- Vörſe. eBergiſchMärkiſche 80,30. CölnMindener 101 10. Oberſchleſiſche
A. C. D. 128,90. Rheiniſche 110,50. Oeſterr. Staatsbahn 398,
Lombarden 124,50. Oeſterr. Cred.-Act. 228, Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 227,50. WaiJuni 228,50. beſſer.
RNoggen. Januar-Febr. 164,50. April-Mai 166,50. Mai- Juni

164,50 beſſer.
Gerſte loco 130-—183.

Hafer. JanuarSpiritus loco 55,60. Januar- Februar 56,40. April-Mai 58,50,
matt.

Rüböl loco 77,20 April-Mai 78,70. MaiJuni 78,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 12. Januar 1877.

St.Act. 78,60.

dem Halle'ſchen Wohnungsverein zu treffende Abkommen, 7. die
Ertheilung der Decharge über die Quartier-Amts KaſſenRechnungen
für die Jahre 1874 und 1875; 8. die Nachbowilligung von 39 M.

BerlinAnhalt. St.-Act. 104,25. Berlin-PotsdamMagdeburg.
BerlinStettiner St.Act. 119,40. Bergiſch-Märkiſche

Stamm-Act. 80,30. Cöln-Mindener St.Act. 101, 10. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.-Act. 103,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,90. Rheiniſche

110,50. Franzoſen 398, Lombarden 12450. Oeſterr. CreditAct.
Darmſtädter BankActien 99,10. Thüringer wen

i 5 RPre o iheDiskontoCommand.-Anth. 106,50. Preuß conſol. 4 u
Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.104,10.

Tendenz: ſchwach.Noten 161,95.
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Halliſcher Tages Kolender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 13. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1II--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Fee. I. Abtheilung und Billardeclub.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Café David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Lateiniſch für Buchdrucker, Volksſchule

Franzöſiſch desgl. 8 Uhr Ab.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Hall. Turnverein u. freiwillige Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung

in Freybergs Garten.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Fatinitza, od. Ruſſen und Türken“, gr. k. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römisehe Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 42—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Große Märkerſtraße Nr. 13 a.
iſt die herrſchaftlich mit allem Comfort eingerichtete Bel- Etage mit
e abenntzung zu vermiethen und I. April a. C.

eziehbar.

Petanntmachungen.

Fr eyburg, den 27. December 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Agenten Brand zu Weißenfels gehörige, im Grundbuche von
Zeuchfeld, Band II. Artikel 92 eingetragenen Grundſtücke:

1. Wohnhaus Nr. 13 zu Zeuchfeld nebſt Zubehör Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 13 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von
90 veranlagt;

2. Die als Zubehör zum Wohnhauſe Nr. 13 gehörigen Grundſtücke':
a) Plan 80, Kartenbl. 1, Parz. 180 Garten von 1 Ar 80 (2M.

Größe und 0,21 Reinertrag;
b) Plan 60, Kartenbl. 2, Parz. 136 von 13 Ar 50 [3M. Größe

und 7,95 Reinertrag;
c) Plan 48, Kartenbl. 2, Parz. 102 von 30 M. Größe und

0,15 Reinertrag;
d) Plan 159 a von 3 Morg. 49 Rth.

3. Plan 159 b bis mit e
zu 2d und 3 von 3 Hect. 48 Ar Größe und 204,45 Rein-
ertrag, Kartenbl. 2, Parz. 72;

4. der Kirſchgarten ((am Plan 48) von 6 Ar 10 M. Größe und
3,60 Reinertrag, Kartenbl. 2, Parz. 140;

5. an der Trift, 8 Ar 40 M. Größe und 4,95 Reinertrag,
Kartenbl. 2, Parz. 281403

6. neben Chriſtian Knauth, Garten am Dorfe, 6 Ar 40 (aM.
Größe und 3,75 Reinertrag, Kartenbl. 2, Parz.

7. Weinberg an Tobias Reichert, F. 41 von 32 Ar 40 caM.
Größe und 6,54 Reinertrag, Kartenbl. 1, Parz. 42, 43;

17 fWenher neben Gottfried Bauer, P. 36. 37;

zu 8 und 9 von 26 Ar 70 M. Größe und 5,43 Reinertrag,
Kartenbl. 1, Parz. 50. 51;

10. Plan 5a bis n von 7Hect. 48 Ar 90 00M. Größe und 406,17
Reinertrag, Kartenbl. 1, Parz. 125. 126. 127. 128. 129. 130;

11. Plan 119a bis k von 5Hect. 72 Ar 20 M. Größe und 80,55.
Reinertrag, Kartenbl. 2, Par. 201. 202. 203;

12. Gemeindeholz Plan 12 von 16 Ar 30 (0M. Größe und 2,67
Reinertrag, Kartenbl. 4, Parz.

13. Gemeindeholz Plan 29 von 72 Ar 30 030M. Größe und 11,88.
Reinertrag, Kartenbl. 4, Parz.

14. Plan 1130 d von 54 Ar 60 (2M. Größe und 20,40 Rein-
ertrag, Kartenbl. 1, Parz 27/218

15. Acker auf der Weidelehde;
16. Acker Holz an der Weidelehde;
17. Holzfleck auf der Weidelehde;
18. (2/9) eines Holzes daſelbſt
19. Holzfleck, der Lumpſch;
20. (“/5) eines Holzes daſelbſt;
21. Holzfleck, das Bergholz;
22. eines Holzes daſelbſt

zu Nr. 15 bis 22 im Grundſteuerflurbuche nicht beſonders verzeich-
net und deshalb nach Größe und Reinertrag nicht näher zu
beſtimmen

23. Plan 187a b e von l Hect. 12 Ar 60 (2M. Größe und 37,50
Reinertrag, Kartenbl. 4, Parz. 135;

zu 1 bis mit 22 in Zeuchfelder, zu 23 in Schleberodaer
Flur belegen;
am 7. Februar 1877 Vormitt. 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 10. Februar 1877 Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle ſowie beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter können in un-
ſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur RNekrutirungs-Stammrolle betreffend.

Meldepflicht.
(F. 23 der deutſchen Erſatz Ordnung vom 28. September 1875.)

1. Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehr-
pflichtigen die Pflicht, ſich zur Aufnahme in die Re
krutirungs- Stammrolle anzumelden. Dieſe Meldung
muß in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar
erfolgen.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes,
an welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat. Hat
er keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde
ſeines Wohnſitzes, d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſo
fern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder or-
dentlicher Gerichtsſtand ſich befindet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufent
halt noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur
Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in dem-
jengen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnſitz hatten.

4. Bei Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburts
zeugniß vorzulegen, ſofern die Anmeldung nicht im
Gevurtsorte ſelbſt erfolgt.5. Sind Milikarpflichtige von dem Orte, an wel-
chem ſie ſich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden

zeitig abweſend auf Reiſen 2c. ſoaben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fa-
n die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzu
melden.6. Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vor-
ſtehend vorgeſchriebenen Weiſe ſeitens der Militär-
pflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch
die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung
der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Mili-
tärpflichtjahre erhaltene Looſungsſchein vorzulegen.

Außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen
im Betreff des Wohnfſitzes, Gewerbes, Standes 2e. da
bei

7. Von der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle ſind nur diejenigen Militärpflichtigen be-
freit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den
Erſatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden oder
über das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellt werden.

8. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im

Grosse Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſollen
Donnerstag d. 18. Jan. C.
von Vorm. 10 Uhr ab, in dem
Rohd'ſchen Gute zu Gimritz
b, Wettin a /S., das ſämmtliche
Vieh-Jnventar, als:

5 Stück gute Arbeitspferde,

12 Ka3 Schweine,
3 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen
Dreſch, Häckſel, Getreidereini

gungsmaſchine,
Futtermühle und dergl. Wirth-

ſchaſtsgegenſtände, öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung ver-
kauft und Kaufluſtige hierdurch ein-
geladen werden.
Nächſte Bahnſtation Nauendorf.

Krahmer.
Meine in Holleben

e gelegene Windmühle will
e ich unter günſt. Bedin-

gungen verk. oder verpachten und
kann gleich oder ſpäter übernom-
men werden.

Böttcher in Lauchſtedt.
Penſion für 1 Knaben per Oſtern

geſucht. Adr. unter Angabe der
Bedingungen T. poſtlagernd Teut-
ſchenthal.

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene, in Molkerei, Federviehwirth-
ſchaft u. Küche erfahrene Wirth-
ſchafterin wird zum ſofortigen
Antritt geſucht auf dem Rittergute
Groß-Görſchen bei Lützen.

Book Vorkauf

der Stammschäferei
Rams dorf

bei Altenburgiſch-Lucka.
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnſitz nach einem andern Aushebungsbezirk oder Muſterungsbezirk

Der freihändige Verkauf der
Rambouillet-Jährlingsböcke (bis 185

verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl Pfd. lebendes Gewicht) beginnt mit
beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle
aufgenommen hat, als auch nach Ankunft an den neuen Ort derjenigen,
welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage
zu melden.

9. Verſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Melde-
pflicht.

10. Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm-
rolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt mit
Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu
drei Tagen zu beſtrafen. Jſt dieſe Verſäumniß durch
Umſtände herbeigeführt, deren Beſeitigung nicht in
dem Willen des Meldenden lag, ſo tritt keine Strafe ein.

Auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen werden ſowohl die in
hieſiger Stadt geborenen, wie die ſonſt hier ſich aufhaltenden Militär
pflichtigen, ſofern dieſelben nicht für einen beſtimmten Zeitraum von
der Anmeldung zur Stammrolle entbunden ſind, hierdurch aufgefordert,

Preiſe: 100 bisFebruar d. J.
400 Mark.

oEin großes Geſchäftshaus
in der Nähe des Bahnhofes in
Halle a/S., mit großen Nieder
lagsräumen, Stallungen c., ſteht
zum Verkauf. Näheres auf Offer
ten X. Z. No. 12005 an die An-
noncen- Expedition von J.
Barck Co., Halle a/S.
Petroleum Rarrelskaufen 4. Schulteae6 Co.

Eine alleinſtehende Wittwe in
ſich in unſerem Militärbüreau im Rathhauſe in den Vormittags-Bü den dreißiger Jahren eb. Stanreauſtunden in nachfolgender Reihenfolge zur Stammrolle anzumelden des, a ercht wie Leinng eines

reſp. ſich bei zufälliger Abweſenheit von den Eltern, Vormündern, Lehr
Brod oder Fabrikherrn anmelden zu laſſen

am Montag den 15. Januar er. die Reſtanten, d.
h. r Militärpflichtigen, welche 1854 und
früher geboren, Ausſtand nicht haben und bis jetzt
definitiv noch nicht abgefunden ſind, am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag den 16., 17. und 18.
Januar er. die 1855 geborenen, am Freitag, Sonn-
abend, Montag und Dienstag den 19., 20., 22.
und 23. Januar er. die 1856 geborenen und
am Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonn

abend den 24., 25., 26. und 27. Januar er. die
1857 geborenen Militärpflichtigen.
Schließlich machen wir diejenigen Militärpflichti-

gen, welche in dieſem Jahre geſtellungspflichtig werden
S die 1857 geborenen und auf Grund der erlangten
Schulbildung oder durch abzulegendes Examen die Be-
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt
nachzuſuchen beabſichtigen, darauf aufmerkſam, daß
die betreffenden Geſüche mit den vorgeſchriebenen
Atteſten bis zum

1. Februar er. bei der Königlichen Prüfungs-Com-
miſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg
anzubringen ſind.

Halle a/S., den 2. Januar 1877.
Der Magiſtrat.

Geſellſchaft zur Erbannng eines Schanuſpielhanſes.
Die Zinſen für die Termine April 1875 und 1876 können mit

24 Mark pro Aktie bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann er-
hoben werden.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Für mein Tapiſſeriegeſchäft Sia übercomplettes Pferd, zwei
ſuche ich eine Dame, welche voll fauſen e et e r ver
ſtändig mit der Branche vertraut
und eine gewandte Verkäuferin Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſein muß. verkauft Droyßig Nr. 10 bei Zwe-C. Rosenthal in Gera. bendorf.

Sonnabend frischen Dorsech. X
än. Schahbert,

Vliessend fetten RheinlachsLüneb. Fürsten- Neunaugen in 8
Acht Hamb. Rauchfieisch feinſter X8 Gekochte Rindszunge friſcheſter
Aecht Gothaer Cervelatwurst Qualität
Franz. und engl. Conserven

empfiehlt

B. Se bt,große Stein und große UlrichsſtraßenEcke. X

Einen ſucht Zwei ſtarke Arbeitspferde
L. Schwarz, Schloſſermeiſter,

Breiteſtraße 36. in Zſcherben b. Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

kleinen Haushaltes bei einem ge
bildeten Herrn zu übernehmen. An-
tritt am 1. April d. J. Gefl. Offer
ten unter A. 14 befördert Ru-
dolff Mosse in Halle a/S.
Die Pränne-Binreibung
von Dr. Netzsch, Dresden, Am-
monustr. 28, stets bewährt, aner-
kannt von Unzähbligen hat meine
und alle Kinder geschützt, geheilt
von der Bränne, Keuch-
husten, Drüsen, allen Hals-
leiden, Asthma, Magenkrampfete.,
Diphtheritis, und schnelle Hülfe
geleistet, uns die Angst, Sorge
benommen. Meine Verehbrung und
tiefsten Dank spreche ich Ihnen
hiermit aus. Pastor Gottschling,
Goldberg. Zu bez. durch
D. Lehmann in Halle.

Müller in Cönnern.

Teutschenthal.
Sonntag den 2l1.

Jan. d. J. im Gaſt-
hof „Zur Fortuna“

Grosser
Maskenball.
Anfang Abds. 6 Uhr.

Gr öbel.
Maskenanzüge ſind ſchon vorher

im Lokale zu haben. Alles Nähere
durch Plakate.

weiſt nach Gaſtwirth Steinkopf

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen verſchied nach kur
zem Krankenlager unſer innigſt ge-
liebter Mann, Vater, Schwieger
und Großvater Gottlob Dock-
horn.

Eisdorf und Wanzleben,
den 12. Januar 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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